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Der Abdampf-Hochdruckkompressor 
fiir den Lokomotivbetrieb auf Schacht Fritz der Bergbau-Gesellschaft Neu-Essen.

V on B e rg ra t S t a p e n h o r s t ,  A ltenessen.

Auf der Schachtanlage Fritz I /II der Bergbau- 
Gesellschaft Neu-Essen wurde bis zum Beginn des 
Jahres 1911 die Förderung unter Tage ausschließlich 
mit Hilfe von Pferden betrieben. Der auf dieser Schacht
anlage künftig in stärkerm Maße zur Anwendung 
kommende Bergeversatzbetrieb erforderte jedoch, be
sonders bei dem starken Ansteigen der Querschläge und 
Förderstrecken, die Einführung einer maschinellen 
Streckenförderung.

Um eine weitgehende Bewegungsmöglichkeit zu 
erhalten, wurde Lokomotivbetrieb in Aussicht ge
nommen. Da die zu durchfahrenden Strecken sämtlich 
in sehr druckhaftem Gebirge stehen, so wurde in An
betracht der mit der Anlage auf den Emscherschächten 
des Kölner Bergwerks - Vereins erzielten günstigen 
Ergebnisse1 dem Betriebe mit Druckluft der \  orzug 
gegeben, obwohl die Betriebskosten einer elektrischen 
Oberleitöngsanlage in normalen Fällen geringer sind.

Nach den guten Erfahrungen, die auf dem Bahn
schacht der Fürstlich Pleßschen Grubenverwaltung in

1 s. Glückauf 1908, S. 1685.

Waldenburg;1 und auf der fiskalischen Grube Camp- 
haüsen im Saarrevier mit Abdampfkolbenkompressoren 
gemacht worden sind, entschloß man sich, auf Schacht 
Fritz den Auspuffdampf einer Fördermaschine in einem 
Abdampf-Hochdruckkompressor nutzbar zu machen.

Nach Unterhandlungen mit der Firma Pokorny 
und Wittekind in Frankfurt entstand die nachstehend 
beschriebene Anlage, bei der außer der billigen Betriebs
kraft für den Hochdruckkompressor noch eine zweite, 
nicht zu unterschätzende Verbesserung der ganzen 
Anlage angestrebt und erreicht wurde, nämlich eine 
Entlastung der Fördermaschine, die ihren Grund in der 
später zu erörternden eigenartigen Arbeitsweise dieser 
Maschine hat.

Der Kompressor ist für 5 Lokomotiven bestimmt, die 
eine tägliche Nutzleistung von je 250 'tkm bewältigen 
sollen. Der in Abb. I wiedergegebene Kompressor ist 
vierstufig gebaut. Die Fabrik wählte diese Anordnung, 
einmal, weil dabei infolge des geringen Druckverhält-

l  G lü c k a u f  1910, S .J 0 5 .
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A bb. 2. G rund riß  
des A bdam pf-H cchdruokkom presso rs

4

nisses von j/101 =  rd. 3,2 die auftretenden Tempera
turen sehr niedrig sind und daher die Betriebssicherheit 
entschieden gesteigert wird, sodann aber auch, weil die 
Maschine zweckmäßig mit 2 Maschinenseiten ausgeführt 
werden sollte. Der Kompressor liegt auf der einen Seite 
der Kurbelwelle. Die Luft wird in doppeltwirkenden 
Niederdruckzylindern auf 2,9 at gepreßt, tritt durch den 
Zwischen kühler, der unmittelbar auf dem Niederdruck
zylinder sitzt, in den zweiten Kompressorzylinder der 
ändern Maschinenseite, der ebenfalls doppeltwirkend ist, 
wird dort auf etwa 12 at gepreßt, strömt durch den 
zweiten Zwischenkühler, der auf diesem zweiten Zylinder 
angeordnet ist, wieder zur ersten Maschinenseite über,

wird in der einfach wirkenden dritten Stufe auf un
gefähr 34 at verdichtet, passiert dann einen unter Flur 
angeordneten dritten Kühler und wird schließlich auf 
der zweiten Maschinenseite in der einfach wirkenden 
vierten Stufe fertig auf 100 at gepreßt.

Die Abmessungen der einzelnen Zylinder sind:
1. Stufe: 380 mm Durchmesser
2. „ 215 „
3. „ 155 „
4. „ 90 „

Gemeinsamer Hub: 500 mm.
Auf der ändern Seite der Kurbelwelle liegen die 

Arbeitszylinder. Diese sind, wie die Kompressorzylinder,
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Jjberbrückte Pause in der Dampfzufuhr von e/rva 22 mm . a llm ä h lich  ansteigender Dampfdruck irnjdarmespdçhec

^oi/e/s/ur/Q  n^iroe/w a y  ¿allm ählich abnehmende Leistung 
! min S ffla t Lußdruck iOOat Lußdruch

A bb. 3. I. D iag ram m e des D am pfdruckes im  W arm espeicher. I I .  D iag ram m e des T achograp lien  am
-A bdam pf-H ochdruckkom presso r.

mit dem Maschinenrahmen starr verschraubt. Die
Dampfzylinder haben 1100 mm Durchmesser und sind 
mit einer einfachen, jedoch völlig entlasteten Kolben
schiebersteuerung versehen. Die Dampfkolbenstangen 
sind mit den Kompressorkolbenstangen durch Traversen 
gekuppelt, so daß die Kraft auf dem kürzesten Wege un
mittelbar übertragen wird. Die Zylindergrößen sind
sehr reichlich gewählt, damit die Maschine nicht nur bei 
einem Dampfdruck von Atmosphärenspannung, sondern 
noch bei beträchtlichem Unterdrück die Vollast hergibt.

Der Abdampf der Fördermaschine gelangt durch eine 
Leitung von 600 mm Durchmesser in einen Wärme
speicher, dem ein Entöler mit automatisch arbeitender 
Entleerung vorgeschaltet ist. Aus dem Speicher tritt 
der Dampf unmittelbar in den Schieberkasten der beiden 
Abdampfzylinder und strömt nach seiner Betätigung, 
d. h. also nach seiner Expansion, bis auf etwa0,2 at abs. 
in die Vakuumleitung der normal gebauten und bereits 
früher in Betrieb genommenen Zentralkondensation. 
Diese liefert ein Vakuum von 65 cm und ist, was hervor
gehoben sei, mit einer Kolbenluftpumpe ausgestattet. 
Dadurch, daß die Abdampfzylinder reichlich bemessen 
sind, ist die Ivompressoranlage imstande, noch mit 
einem Druck von ungefähr 0,7 at abs. im V ärmespeicher 
und in der Dampfzuführungsleitung der Fördermaschine 
zu arbeiten. Wenn also nach einer Förderpause die 
Fördermaschine anspringt, so ist nicht nur der sonst 
auftretende Gegendruck von etwa 0,1 0,2 at in der
Abdampfleitung vollständig vermieden, sondern es ist 
sogar ein Vakuum von ungefähr 15—20 cm Quecksilber
säule vorhanden. Die Förderin aschine springt leicht an 
und erreicht schneller ihre höchste Lmlaufzahl, der 
Verbrauch an Frischdampf ist entsprechend geringer. 
Erst während der Auslaufperiode erhöht sich allmählich 
der Gegendruck im Wärmespeicher, so daß das Gegen
dampffahren nicht notwendig ist. In die Abdamp- 
leitung von der Fördermaschine bis zur Abdampi- 
maschine wird natürlich eine größere Luftmenge gelangen, 
als wenn ein geringer L berdruck vorhanden wäre. ie 
Kolbenluftpumpe bewältigt aber im Gegensatz zu 
rotierenden Luftpumpen diese Luftmenge anstands os, 
ein schlechter Einfluß des Unterdrucks auf das ’S akuum 
der Zentralkondensation ist nicht festzustellen.

Diese Betriebsweise kommt jedoch bei der Anlage 
gegenwärtig noch nicht vollständig zur Geltung, da ei 
gleichmäßig einander folgenden Treiben nur selten ein

Unterdrück in der Abdampfzuführungsleitung und im 
Wärmespeicher auftritt, und da ferner die Förder
maschine bedeutend mehr Abdampf liefert, als der 
Kompressor bei der höchsten Umdrehungszahl fordert.

Ein Durchgehen des Kompressors bei wachsendem 
Dampfdruck wird dadurch vermieden, daß ein auto
matisch wirkender Schieber in der Zudampfleitung 
zwischen Wärmespeicher und Abdampfzylinder den 
Dampf drosselt und dadurch die Umlaufzahl der Maschine 
verringert. Wieweit die Abdampfmaschine den V ärme
speicher leer pumpen kann, geht aus dem Dampfdruck
diagramm des Wärmespeichers (s. Abb. 3) hervor. V ie 
jedoch vorstehend bereits bemerkt wurde, ist die von 
der Fördermaschine gelieferte Abdampfmenge vorläufig 
so reichlich, daß ein Unterdrück in der Auspuffleitung 
nur nach längerer Pause in der Schachtförderung entsteht. 
Es war jedoch beabsichtigt, da der Preßluftbedarf bzu. 
die Inanspruchnahme der Lokomotiven noch nicht genau 
feststand, ein zweites Maschinenaggregat an denselben 
Wärmespeicher anzuschließen, andernfalls hätte dei 
Wärmespeicher kleiner bemessen werden können. V ie 
aus dem Diagramm (s. Abb. 3) ersichtlich ist, würden 
Förderpausen von 10 min selbst bei doppelter Leistung 
der Kompressoranlage immer noch überbrückt werden 
können, ohne sich im Kompressormaschinenhause
bemerkbar zu machen.

Durch eine vorgenommene Indikatoruntersuchung 
der Maschine wurde festgestellt, daß der Kompressor 
bei 120 Umdrehungen in der Minute 11,5 cbm ansaugt 
und bei einem Kraftaufwand von 198 PSi im Dampi- 
zylinder auf 100 at preßt. Die genommenen Diagramme 
sind in den Abb. 4 und 5 wiedergegeben. Von den Kom
pressordiagrammen ist ein Satz gleichzeitig genommener 
Diagramme rankinisiert worden (s. Abb. 6). Man ersieht 
daraus ohne weiteres, daß die Anwendung von vier 
Kompressorstufen eine bedeutende Arbeitersparnis zur 
Folge hat. Die Temperaturen betrugen im Höchstfälle 
110° C.

Der Dampfverbrauch wurde aus der Dampfmenge, die 
der Wärmespeicher bei geschlossener Dampfzufuhr
leitung und dem genau bekannten Wassermhalt bei 
einem bestimmten Druckabfall höchstens entwickeln 
kann, zu 14.7 kg für 1 PSi st ermittelt. Dabei betrug der 
Dampfanfangsdruck 1,0—0,9 at abs., das a uum 
65 cm in der Leitung hinter der Maschine. Das verfug-
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bare Wärmegefälle, das der Entropietafel von Mollier 
entnommen ist, belief sich demnach im Mittel auf 67 WE, 
woraus sich der thermische Wirkungsgrad zu

e n b -  100 = 64 %
errechnet. Dieser Wert beweist, daß die Maschinenfabrik 
durch zweckentsprechende Konstruktionen, die der 
Eigenart des geringen Druck- und Temperaturgefälles 
angepaßt sind, weitere Fortschritte im Bau von ab 
dampfbetriebenen Kolbendampfmaschinen gemacht hat.

Daß die eingangs dieser Ausführungen erörterten 
Erwägungen richtig sind, und daß sich die Wirtschaftlich

keit der Anlage als recht befriedigend erweist, geht aus der 
nachstehenden Kostenberechnung für den Kompressor 
im Vergleich mit den beiden übrigen Antriebsmöglich
keiten hervor.

Wie bereits ausgeführt ist, wird in der normalen acht
stündigen Förderschicht ohne jeden Zusatz an Frisch
dampf gearbeitet; ein höherer Staudruck in der Auspuff
leitung der Fördermaschine ist nicht vorhanden. Ifir 
Dampf verbrauch ist somit unverändert geblieben. Daher 
sind in die Berechnung keine Dampfkosten einzusetzen, 
sondern nur die höhern Anlagekosten für die Zufuhr
leitung des Abdampfes und den Wärmespeicher, 
der Mehrpreis für den Kompressor und der Anteil an der 
großem Kondensation zu berücksichtigen.

a/abs.

A bb. I u ftdiagramme.

afabs
io.

H öchstleistung.
Abb.

Normalleistung. 
Dampf diagramme.

Für einen Kompressor mit elektrischem Antrieb 
würden bei dem für die Anlage in Frage kommenden 

Strompreis von 3 Pf. für 1 KWst und bei 
1 iOO Betriebsstunden im Jahre die jährlichen 
Kosten für den Antrieb betragen haben 
198-0,736

0 91 .0,03-2400 =  1t 530 M.
Bei \ erwendung von Frischdampf würden 

stündlich etwa 2200 kg Dampf von 8 at 
Spannung beim Anschluß an eine Konden
sation gebraucht werden. Die Erzeugungs
kosten für 1 t Dampf stellen sich er
fahrungsgemäß im Bezirk auf 2 M, so daß 
der Betrieb mit Frischdampf im Jahr erfordert 

2,2-2-2400 =  10 560 M.
Mir die Abdampfanlage kommen fol

gende Mehrkosten in Betracht:
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M
1. Dampfzufuhrleitung  5 000
2. Wärmespeicher mit Zubehör..............  22 000
3. Mehrpreis des Abdampfkompressors 

gegenüber einem Frischdampf kom- 
pressor   5 000

4. Anteil an den Kosten für die ver
größerte Kondensation..........................  13 000

zus... 45 000 
Somit ist ein höheres Anlagekapital von 45 000 M 

zu verzinsen und zu amortisieren. Bei einer Verzinsung 
von 4 und einer Amortisation von 10 % jährlich ergibt 
sich die Ausgabe dafür zu

45 000 • 14 AOAA
 100 =  bJ0°  *

Bei der jetzigen Förderung werden mit den Druck
luftlokomotiven täglich in 8 st etwa 625 tkm geleistet. 
Bei 300 Arbeitstagen im Jahr betragen daher die Aus
gaben für 1 tkm bei;

1. Antrieb durch Elektrizität
11 530 u=  0,0615 M

300•625

2. Antrieb durch Frischdampf

-  <««*> *
3. Antrieb durch Abdampf

-  - =  0,0336 M.300•62o

Im vorliegenden Falle würde also der elektrische 
Betrieb teurer als Dampfbetrieb sein; ferner erweist 
sich schon bei der noch nicht vollständig ausgenutzten 
Abdampfanlage die Verwendung des Abdampfes gegenüber 
Frischdampf als vorteilhaft.

Bei weiterer Ausdehnung des Druckluftlokomotiv- 
betriebes unter Tage und bei der dann eintretenden 
bessern Ausnutzung der für die gegenwärtigen Verhält
nisse zu reichlich bemessenen Anlage werden sich die 
Betriebskosten gegenüber denen bei der Verwendung 
von Frischdampf noch weiter wesentlich verringern.

Die Anlage ist seit Anfang Februar 1911 in ununter
brochenem Betriebe und hat sich bisher nach jeder 
Richtung hin als durchaus betriebssicher erwiesen.

Die technischen Grubenbeainten beim Steinkohlenbergbau im Oberbergamtsbezirk Dortmund.
V on B ergassessor W . V ie b ig ,  K ray .

Die mannigfachen und tiefgehenden Folge
erscheinungen, die der machtvolle Aufschwung des 
niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbaues auf 
allen Gebieten des deutschen Wirtschaftslebens gezeitigt 
hat, sind schon wiederholt behandelt worden. Die nach
stehenden statistischen Zusammenstellungen wollen an
läßlich des 25jährigen Bestehens des »Verbandes  
der Vereine t echn i s che r  Gr ube nbe a mt e n  im 
Ober bergamtsbez i r k  Dor t mund«  in Kürze dartun, 
welche weitgehende Bedeutung diese Entwicklung auch 
für die bei der technischen Beaufsichtigung der Gruben 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund tätigen sogenannten 
»technischen Gr ubenbeamten« gehabt hat.

Die Entwicklungsgeschichte des technischen Gruben
beamtenberufes kann freilich nur zum sehr geringen 
Teil zahlenmäßig verfolgt werden. Die vorliegende 
Statistik ist zu wenig durchgebildet und zu lückenhaft, 
um mehr als einen nur ganz allgemeinen Überblick 
geben zu können. Dazu kommt, daß die zu verschiedenen 
Zeiten und für verschiedene Zwecke aufgemachten 
statistischen Erhebungen z. T. wegen der Schwierigkeit, 
den Begriff »technischer Grubenbeamter« einheitlich 
fest zu begrenzen, an erheblichen Ungleichmäßigkeiten 
leiden, die bei einer Verwertung der Statistik berück
sichtigt werden müssen. Selbst die alljährlich ver
öffentlichte bis zum Jahre 1887 zurückreichende amtliche 
Zählung der technischen Grubenbeamten dürfte in dieser 
Hinsicht nicht ganz einwandfrei sein. Das allgemeine 
Berggesetz rechnet (§§ 73, 74 und 88) zu den »Betriebs

beamten« alle von den Bergwerksbesitzern gegen feste 
Bezüge zur Leitung und Beaufsichtigung des Betriebes 
angenommenen »Aufsichtspersonen«, deren Befähigung 
für den von ihnen zu überwachenden Geschäftskreis 
von der Bergbehörde von Fall zu Fall anerkannt ist. 
In Anlehnung an diese Auffassung des Gesetzgebers 
erstreckt sich die amtliche Beamtenstatistik nach dem 
für diese Ermittlungen maßgebenden Ministerialerlaß 
vom 28. Oktober 1887 auf sämtliche im technischen 
Betriebe tätigen Grubenbeamten über und unter Tage 
vom Betriebsführer abwärts, einschließlich der ständigen 
Aufseher, Oberhauer, Fahrhauer usw. Ausgeschlossen 
sind daher von der Zählung alle beim Kassen- und 
Rechnungswesen sowie in der kaufmännischen und 
allgemeinen Verwaltung beschäftigten Personen, wie 
Direktoren, Betriebsinspektoren, Markscheider, Schicht
meister, Versandmeister, Magazinverwalter, Techniker 
usw. Anderseits werden allerdings dem technischen 
Aufsichtspersonal der Gruben auch noch verschiedene 
Gruppen als Beamte zugezählt, die durchweg keine 
besondere Fachausbildung genossen haben, und die auf 
vielen Zechen auch keine Beamtenstellung einnehmen, 
wie z. B. Marken-, Brücken-, Bau-, Verlade-, Licht-, 
Holz- und Bahnhofaufseher, Schlosser-, Klempner-, 
Schreiner-, Wasch-, Lampen- und Wiegemeister,Rotten
führer usw.

Die Zahl der beim Ruhrkohlenbergbau beschäftigten 
technischen Grubenbeamten übersteigt natürlich die 
Zahl der in den übrigen Bergbaubezirken tätigen Beamten
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ganz erheblich. Von 21 309 technischen Grubenbeamten, 
die nach der amtlichen Statistik im Jahre 1909 beim 
gesamten preußischen Bergbau beschäftigt waren, ent
fielen 16 826 oder 79u/0 auf den Steinkohlenbergbau. 
An dieser Zahl war der Oberbergamtsbezirk Dortmund 
mit 10 136 Beamten oder 60°/0 beteiligt. Im Durch
schnitt betrug die Zahl der technischen Grubenbeamten 
im Jahre 1909:
beim Steinkohlenbergbau in Oberschlesien . . 3 605

,, ,, in Niederschlesien . 1 142
„ im O.B.A.-B. Dort

mund  10 136
„ staatlichen Steinkohlenbergbau bei Saar

brücken   1 350
Steinkohlenbergbau bei Aachen............... 593.

Zah l en t a f e l  1.
Zahl der Beamten, Belegschaft und Förderung beim 
Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Dortmund.

(Nach der am tlichen  L oh n sta tis tik .)

J a h r
Zahl der 

iechn. 
G ruben
beam ten

Zahl
der

A rbeiter

F ö rd e 
rung  

in 1000 t

F ö rd e 
rung

auf 1 Ee

Zahl
der
A r

beiter
am ten

Ja
h

re
s-

 
n-

 
le

is
tu

n
g

au
f 

1 
A

rb
ei

te
r

18C0' 277 12 321 1 961 7 078 44 159
1887 2 578 98 507 30 150 11 695 38 306
1888 4 086 102 195 33 224 8 131 25 325
1889 4 051 112 073 33 855 8 357 28 302
1890 4 229 123 984 35 409 8 387 29 286
1891 4 321 134 603 37 402 8 656 31 278
1892 4 391 138 231 36 854 8 393 31 267
1893 4 552 142 285 38 613 8 483 31 271
1894 4 667 148 280 40 613 8 702 32 274
1895 4 761 150 212 41 146 8 042 32 274
1896 4 929 157 137 44 893 9 108 32 286
1897 5 215 171 040 48 424 9 286 33 283
1898 5 613 185 953 51 002 9 080 33 274
1899 6 075 199 138 54 641 8 994 33 274
1900 6 677 220 031 59 019 8 929 33 271
1901 7 101 236 769 58 448 8 231 33 247
1902 7 309 236 543 58 039 7 941 32 245
1903 7 767 248 120 64 690 8 329 32 261
1904 8 295 262 037 07 534 8 141 32 258
1905 8 108 259 608 65 ,374 8 063 32 252
1906 8 458 270 288 70 811 9 081 32 284
1907 9 025 294 101 80 183 8 885 33 273
1908 9 656 324 895 82 665 8 561 34 254
1909 10 136 330 414 82 804 8 169 33 251
1910 10 549 334 619 86 865 8 234 32 260

Überblickt man die Zahlenreihen der Zahlentafel 1, 
so sieht man, wie mit der Zunahme der Förderung und 
dem Anwachsen der Belegschaft auch die Zahl der tech
nischen Grubenbeamten beim Steinkohlenbergbau des 
Oberbergamtsbezirks Dortmund im Laufe der Zeit eine 
gewaltige Steigerung erfahren hat. Innerhalb der Jahre 
1890-1910 ist

die Zahl der Beamten um 6320 =  149%
die Zahl der Arbeiter um 210 635 =  170°o 
die Förderung um 51 395 000 t = 145%

i  D ie  Z a h le n  f ü r  d a s  J a h r  1850 s in d  z u s a m m e n g e s te l l t  n a c h  d e n  A n 
g a b e n  im  S a m m e lw e rk , B d . X, S. 17 u n d  28; n ic h t  b e r ü c k s i c h t ig t  s in d  
d ie  b e id e n  s ta a t l i c h e n  S te in k o h le n g r u b e n  b e i I b b e n b ü r e n  u n d  d ie
3 p r iv a te n  S te in k o h le n g ru b e n  b e i M inden .

gestiegen. Noch bedeutender erscheint natürlich das An
wachsen der Beamtenschaft, wenn die Zahl der am 
Schlüsse des Jahres 1850 bzw. zu Anfang des Jahres 
1851 auf den Zechen des Essen-Werdenschen und des 
Märkischen Bergamtsbezirks beschäftigten Beamten zum 
Vergleich herangezogen wird. Gegenüber 277 Be
amten im Jahre 1850 beschäftigte der rheinisch-west
fälische Steinkohlenbergbau 10 549 im Jahre 1910. Wie 
die Schaulinien der nebenstehenden Darstellung zeigen, 
ist das Steigen der Beamtenzahl, soweit es statistisch 
nachweisbar ist, im allgemeinen sehr stetig gewesen. 
Dies ist nicht zum wenigsten ein Verdienst der Berg
schulen, die es verstanden haben, die Zahl ihrer Schüler 
dem tatsächlichen Bedarf an Beamten anzupassen. 
Auffallend ist nur das Hinaufschnellen der Beamtenzahl 
im Jahre 1888 um 58% gegenüber einer Fördersteigerung 
von nur 10% und einer Belegschaftszunahme von sogar 
nur 4%. Der nach tiefster wirtschaftlicher Depression 
gegen Schluß des Jahres 1887 einsetzende Aufschwung 
bietet für eine derartige Zunahme allein keine genügende 
Erklärung. Es muß daher angenommen werden, daß in 
der Aufstellung der Beamtenstatistik grundsätzliche 
Abweichungen gegen das Vorjahr vorliegen. Diese Ver
mutung liegt umso näher, als die erst im Jahre 1887 
eingeführten statistischen Erhebungen noch keineswegs 
allgemein in gleicher Weise zur Aufstellung gekommen 
sein dürften. Der auf die Konjunkturverhältnisse 
zurückzuführende Rückgang der Förderung in den 
Jahren 1892, 1901 und 1902 hat keine Verminderung der 
Beamtenzahl im Gefolge gehabt. Einen geringen 
Rückgang der Beamtenschaft (um 35 und 187) ver
zeichnet die Statistik nur zweimal, in den beiden Aus
standsjahren 1889 und 1905.

Die bisher betrachteten Zahlen zeigen zwar deutlich 
das machtvolle Emporblühen des heimischen Bergbaues, 
lassen aber die für diesen charakteristische Heraus
bi ldung des Großbe t r i ebes  noch nicht erkennen. 
Diese wird ersichtlich, wenn man die Höhe der Förderung 
und die Stärke der Beamten- und Arbeiterschaft in Be
ziehung zur Zahl der Werke (Zechen) bringt, wie es 
jn Zahlentafel 2 geschehen ist.

Zahl en t a fe l  2.
Entwicklung der Betriebsgröße, beim Steinkohlenbergbau 
________ im Oberbergamtsbezirk Dortmund1.

J a h r
Zahl d er

fö rdernden
W erke

F ö rd e ru n g  
au f 1 W erk

B elegscha ft 
au f 1 W erk  

(einschl.
B eam te)

Z a h l d e r  
te c h n is c h e n  

B e a m te n  
a u f  l W e rk

1850-’ 198 9 900 62 1,5
1860 281 15 537 104
1870 220 53 693 237
1880 197 114 189 403 ^_
1890 175 202 682 730 25
1895 157 262 075 986 30
1900 164 363 530 1 384 41
1905 160 408 585 1 674 51
1906 161 477 087 1 731 53
1907 155 517 307 1 955 58
1908 154 536 783 2 174 63
1909 154 537 686 2 211 66
1910

1 V ,

154 564 047 2 242 69
T, 1 Z u s a m m e n p e s te l l t  n a c h  J ü n g s t ,  E n tw ic k lu n g s te n d e n z e n  im  
R u h r b e r g b a u ,  E s s e n  1910.

2 v g l .  A n m . zu  Z a h lc n ta f e l  1.
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Im J ahre 1850 war der bergmännische 
Kleinbetrieb noch völlig vorherrschend.
Demgemäß war auch der Beamtenkörper 
der einzelnen Werke sehr klein. Er 
bestand im Durchschnitt nur aus 1,5 
Mann. Mehr und mehr macht sich dann 
das Bestreben nach großem Betriebs
einheiten bemerkbar. 1890 belief sich 
die Beamtenzahl eines Werkes durch
schnittlich auf 25. Auch heute ist diese 
Bewegung noch nicht zum Stillstand 
gekommen. Der großen Steigerang der 
Förderung und Belegschaft folgte auch 
die Vermehrung der Aufsichtsorgane 
auf den einzelnen Werken. Im Durch
schnitt entfielen im Jahre 1910 auf 
1 Werk 69 Beamte. Die Zunahme 
der durchschnittlichen Förderung, Be
legschaft und Beamtenzahl auf 1 M erk 
in dem Zeitraum der Jahre von 1890 
bis 1910 beträgt:

Förderung 361 365 t = 178 %.
Belegschaft 1 512 = 207 %
Beamte 45 = 188 °0.

Die Verteilung der technischen 
Grubenbeamten auf die einzelnen 
Bergreviere des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund im Jahre 1910 zeigt die 
Zahlentafel 3.

Zahl ent a fe l  3.
Verteilung der technischen Grubenbeamten auf die einzelnen Bergreviere des Ooerbergamtsbezirks Dortmund im

Jahre 1910.
(N ach d er am tlichen  S ta tis tik .)

B erg rev ier

Zahl
der

B eam ten

Zahl
der

A rb e ite r

Z ahl der 
A rbeiter 

au f 1 
B eam ten

S te in k o h le n f ö r d e r u n g

in  »/o d e r  

in  1000 t  G e s a m t

fö rd e r u n g

F ö rd e 
ru n g  au f 

1 B e
am ten  

t

Zahl
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fö r

d e rn 
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W erke

F ö rd e 
rung  auf 
1 W erk  

in 
1000 t

B eam 
ten zah l 

auf 
1 W erk

J  ahres- 
eistung 

auf 
1 A r
beiter 

t

1. N ö r d l i c h e  B e r g r e v i e r e :
523 56 261,6D ortm und  I I .......................... 669 24 011 36 6 280 7,22 9 387 12

D ortm und  I I I ....................... 688 22 298 32 5 128 5,90 7 453 12 427 57 230,0
O st-R ecklinghausen . . . . 892 23 799 27 6 222 7,16 6 976 8 778 112 261,5
W est-R ecklinghausen  . . . 728 26 708 37 6 934 7,98 9 525 9 770 81 259,6
N ord-B ochum  ....................... 593 18 390 31 4 744 5,46 8 000 6 i 91 99 258,0
H e r n e .......................................... 634 18 557 29 5 003 5,76 7 891 8 625 79 269,6
G elsenkirchen ....................... 581 18 069 31 4 870 5,61 8 383 6 812 97 269,5
W a tte n s c h e id ............................ 518 20 299 39 4 727 5,44 9 125 o 945 104 232,9
O st-E ssen ..................................... 479 16 496 34 4 860 5,59 10 145 o 972 96 294,6
W e s t-E sse n ................................. 676 19 625 29 5 554 6,39 8 216 7 793 97 283,0
O berhausen ............................ 550 18 476 34 4 830 5,56 8 781 4 1 207 138 261,4
D u is b u rg ..................................... 847 23 196 27 6 196 7,13 7 315 4 1 549 212 267,1

Summ e und D u rch sch n itt . . 7 855 249 924 32 65 348 75,23 8 319 86 760 91 261,5

2. S ü d l i c h e  B e r g r e v i e r e :
13 328 41 249,2D ortm und  I ............................ 535 17 118 32 4 266 4,91 7 975

W i t t e n .......................................... 356 12 802 36 3 267 3,76 9 178 10 3 2 1 36 255,2
H a t t i n g e n .................................
S ü d - B o c h u m ............................

347
376

11
11

241
789

32
31

2 722 
2 773

3,13
3,19

7 843 
7 376

18
8

151
347

19
47

242.1
235.2

S ü d - E s s e n ................................. 533 15 492 29 4 641 5,34 8 707 10 464 53 299,6
W e r d e n ...................................... 310 8 493 27 2 613 3,01 8 428 12 218 26 307,6

Sum m e und D u rch sch n itt . . 2 457 76 935 31 20 282 23,35 8 255 71 286 35 263,6

7 7 2 8  3 3  1 2 3 4  1 ,4 2  5  2 0 7  8  1 5 4  3 0  1 5 9 ,7

B e a m te ----------B e le g sc h a ft------------ Förderung

1 3 3 7  1390 139 5 1900  19 0 5  1909

Z ahl
der

Beamten

fjeteg Forderung.̂  Zahl der Beamten. Belegschaft und Förderung 
schaff \  ̂ /m Oberbergam tsbezirk Oortmund

3 0 0  OOO 

3 2 0 0 0 0

SO

3 5

3 0 0  OOO SO

1 t  OOO 7 S 0  OOO 7 5

1 0 0 0 0 2 6 0  OOO 7 0

S V 00 2 0 0  OOO 6 5

S  OOO 2 2 0  OOO 6 0

7  OOO 2 0 0 OOO 5 5

6 OOO 1 3 0  000 5 0

5  000 1 6 0  OOO 0 5

OOOO 1 0 0  OOO OO

3 0 0 0 | 1 2 0  OOO 3 5

7 0 0 0 IG O  OOO 3 0
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Wie noch vor kurzem von J ü n g s t 1 dargelegt 
worden ist, lassen die Bergreviere in ihrer Be
deutung sehr erhebliche Unterschiede erkennen. 
Diese Unterschiede zeigen sich wie bei dem Anteil 
an der Gesamtförderung und Gesamtbelegschaft auch 
in der Anzahl der auf die einzelnen Bergreviere 
entfallenden Beamten. Soweit nicht Ungleichmäßig
keiten bei der Aufstellung der Statistik mitsprechen, 
sind die Abweichungen besonders auf die Ungleichheit 
der geologischen Verhältnisse sowie auf den Grad der 
Entwicklung des Bergbaues zurückzuführen. Die höchste 
Beamtenzahl hat das Bergrevier Ost-Recklinghausen 
mit 892, während sich die geringste Zahl im Bergrevier 
Hamm mit 237 findet. Die höchste Arbeiterzahl auf 
1 Beamten findet sich im Bergrevier Wattenscheid mit 39, 
die geringste in den Bergrevieren Ost-Recklinghausen, 
Duisburg und Werden mit je 27. Diese Verschiedenheit 
scheint z. T. mit dem Unterschied der Arbeitsleistung 
in den einzelnen Bergrevieren in Zusammenhang zu 
stehen. Die in der letzten Spalte der Zahlentafel 3 mit
geteilte Höhe der Jahresleistung auf 1 Arbeiter läßt 
erkennen, daß sich im allgemeinen in den Bergrevieren 
mit hoher Arbeitsleistung eine geringere Arbeiterzahl auf 
1 Beamten findet und umgekehrt. Eine absolute Gesetz
mäßigkeit ergibt sich allerdings in dieser Hinsicht aus 
der Statistik keineswegs. So ist beispielsweise im Berg
revier Ost-Essen, in dem die Zahl der auf 1 Beamten 
entfallenden Arbeiter verhältnismäßig groß ist, auch 
die Arbeitsleistung hoch.

Wie die Steinkohlenförderung selbst, so zeigt auch 
der auf 1 Beamten entfallende Anteil an der Förderung 
in den einzelnen Bergrevieren einen wesentlichen Unter
schied. Er ist am höchsten im Bergrevier Ost-Essen 
mit 10 145 t, am niedrigsten im Bergrevier Hamm mit 
5 207 t. Die höchste Beamtenzahl auf 1 Werk findet 
sich in den Bergrevieren Duisburg und Oberhausen mit 
212 bzw. 138. Das sind die Reviere, in denen auch 
der größte Förderanteil auf 1 Werk entfällt, nämlich 
1 549 000 und 1 207 000 t. Die geringste Beamtenzahl 
auf 1 Werk findet sich in den an der Ruhr gelegenen 
Bergrevieren, in denen die Konzentration des Betriebes, 
den örtlichen Verhältnissen entsprechend, gering ist. 
An letzter Stelle steht das Bergrevier Hattingen mit 
19 Beamten auf 1 Werk. Dieses Bergrevier weist zu
gleich mit 151 000 t auch die geringste Förderung auf 
1 Werk auf.

Eine nennenswerte Er sparn i s  an Aufs icht s
organen infolge der betriebstechnischen Konzentration 
ist statistisch nicht nachweisbar. Wohl läßt die Zahlen
tafel 1 erkennen, daß sich die auf 1 Beamten entfallende 
Fördermenge gegenüber den kleinbetrieblichen Verhält
nissen in den Jahren nach 1850 in neuer Zeit günstiger 
stellt. Im Durchschnitt der Zeit von 1890 bis 1910 betrug 
die auf einen Beamten entfallende Fördermenge 8 586 t 
gegen 7 078 t im Jahre 1850. Die erheblichen Unter
schiede, welche die auf einen Beamten entfallende 
Fördermenge in den einzelnen Jahren aufweist, 
ist auf das Schwanken der Arbeitsleistung zurück
zuführen, wie ein Vergleich mit der in der Zahlen
tafel 1 ebenfalls angegebenen Jahresleistung eines Ar-

i G lü c k a u f  1911, S. 830.

beiters lehrt. In dem Verhältnis zwischen Beamten- 
und Arbeiterzahl sind denn auch, soweit zuverlässigere 
statistische Erhebungen vorliegen, keine erheblichen 
Unterschiede eingetreten. Im Durchschnitt des Zeit
raums von 1890 bis 1910 entfielen auf 1 Beamten rd. 
32 Arbeiter. Immerhin zeigt diese Zahl eine wenn auch 
nur ganz schwach steigende Richtung. Es kamen 
auf einen Beamten im Durchschnitt der Jahre:

1890 bis 94 . . . . 30,8 Arbeiter
1895 „ 99 . . . . 32,6
1900 „ 04 . . .  . 32,4
1905 „ 10 . . .  . 32,7

Wenn die beim rheinisch-westfälischen Steinkohlen
bergbau so erfolgreich durchgeführte Betriebskonzen
tration so wenig Erfolge im Hinblick auf eine Ersparnis 
an Aufsichtspersonal gezeitigt hat, so liegt das größten
teils an der Verschärfung der Aufsicht im eigent
lichen Grubenbetriebe. Dies erhellt, wenn man die Anzahl 
der unterirdisch beschäftigten Belegschaft in Beziehung 
zur Zahl der Fahr-, Revier- und Hilfssteiger sowie Fahr
hauer setzt1:

B elegschaft u n te r  Tage A n z a h l  d e r  F a h r - , Z ahl der
J a h r

A nzahl % d e r  G e s a m t
b e le g s c h a f t

R e v ie r -  u n d  H ilf s 
s te ig e r  s o w ie F a h r -  

h a u e r

A rb e ite r au f 
1 B eam ten

1893 111 948 78,7 2107 53

1907 227 876 77,5 4 695 49

In der Beaufsichtigung des Tagesbetriebes und bei 
den von der amtlichen Statistik mitgezählten untern 
Aufsichtsorganen muß also immerhin eine nennenswerte 
Einschränkung möglich gewesen sein, wenn trotz Ab
nahme der auf einen eigentlichen Grubenbeamten ent
fallenden Zahl der Grubenarbeiter die Anzahl der auf 
ein Mitglied der gesamten Beamtenschaft entfallenden 
Arbeiter keinen Rückgang erfahren hat.

Die Herausbildung des Großbetriebes beim Bergbau 
mußte natürlich auch in der Organi sa t i on  der  Lei
tung und Beaufs i cht igung des Bet r i ebes  erheb
liche Änderungen zeitigen. Noch um die Mitte des 
vergangenen Jahrhunderts genügte hierzu meist ein als 
Gruben- oder Bergverwalter bezeichneter Betriebsführer 
mit wenigen Steigern, denen oft auch noch die Wahr
nehmung der Schichtmeistergeschäfte oblag. Mit der 
Vergrößerung der Betriebe wuchs aber auch die Beamten
zahl ständig. Daher trat mehr und mehr das 
Bedürfnis nach einer straffem Gliederung der Auf
sichtsorgane hervor. Für die Oberleitung wurden be
sondere Direktoren bestellt. Das Rechnungswesen, die 
Materialienverwaltung und das Versandgeschäft wurden 
besondern Beamten übertragen. Den Betriebsführern, 
denen die Verantwortung und die Leitung des Betriebes 
nach dem Berggesetz früher ausschließlich und seit 1909 
wenigstens noch zum überwiegenden Teile zufällt, 
wurden in Gestalt von Obersteigern und Fahrsteigern 
besondere Hilfsbeamte für die allgemeine Aufsicht bei
gegeben. Dem Reviersteiger wurden wiederum Hilfs-

'  D ie  Z a h le n  s in d  n a c h  d e r  Z a h le n ta f e l  4 e v m itte lt .
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steiger und Fahrhauer untergeordnet. Im Durchschnitt 
entfielen auf 1 Betriebsführer1:

G ruben- und H ilfssteiger
W etterste iger u. F a h rh a u e r

1893 5 4

1907 6 9

Also auch hier der Beweis für die zunehmende Ent
wicklung zum Großbetriebe. Dabei ist noch zu berück
sichtigen, daß unter den in der Statistik für das Jahr 1907 
nachgewiesenen Betriebsführern ein verhältnismäßig 
größeier Prozentsatz von Tages- und Kokereibetriebs
führern enthalten ist als im Jahre 1893, wodurch die 
Gesamtzahl der unterstellten Beamten und Hilfs
beamten gegenüber den tatsächlichen \  erhältmssen füi 
die eigentlichen Grubenbetriebsführer zu klein erscheint.

Ferner ergab sich im Laufe der Zeit die Notwendig
keit einer Vermehrung der gleichgestellten Beamten
gruppen. Die zunehmende Verwendung der Maschinen 
und die wachsenden Anforderungen der Bergpolizei 
machten nämlich in steigendem Maße die Bestellung 
besonderer Beamten für bestimmte Betriebszweige not
wendig. In der Betriebsleitung selbst fand auf großen 
Schachtanlagen eine Teilung nach dem Gruben-, Tages
und Kokereibetrieb statt. Die Zahl der Maschinensteiger 
mußte erheblich vermehrt werden. Neu hinzu traten 
im besondern die Betriebsassistenten der Kokereien. 
Für die Überwachung der elektrischen Betriebe wurden 
besonders vorgebildete Beamte notwendig. Für die 
Beaufsichtigung der Wetterführung verlangte die Berg
behörde seit Mitte der 90er Jahre mehr und mehr die 
Bestellung besonderer Wettersteiger usw. Soweit es 
das vorliegende Zahlenmaterial zuläßt, ist in der Zahlen
tafel 4 ein Bild der geschilderten Entwicklung gegeben.

Zahlent afe l  4.
Zahl der im Oberbergamtsbezirk Dortmund angestellten 

technischen Grubenbeamten.

B ezeichnung der S tellung 18502 18933 19074

B e tr i e b s f ü h r e r .......................
O b e r s t e i g e r ............................
F a h r s t e i g e r ............................
W e tte rs te ig e r ............................
R evierste iger .......................
H i l f s s t e i g e r ............................
F ah rh au e r .................................
M a sc h in e n s te ig e r ...................
Sonstige B e a m t e ...................

32
J 165 

77

2

214
44
50

1120
298
639
150
173

307
88

234
138

1786
1545
1130

301
1502

zus. . . 277 2688 7031

Wegen der Verschiedenheit der einzelnen statistischen 
Quellen ist natürlich nur ein oberflächlicher Vergleich

1 E r m i t t e l t  n a c l i  d e n  A n g a b e n  in  Z a h le n t a ie l  4. ,,„<1
2 N a c h  d e n  V e rw a ltu n g B b e r ic h te n  d e s  E s s e n -W e r d e n s e h e n  

M ä rk is c h e n  B e rg a m te s  f ü r  1850 (S a m m e lw e rk  B d. X, S . _
3 N a c h  d e r  o b e r b e rg a m tl ie h e n  B e le g s c h a f ts z ä h lu n g  v o m  it>. 

z e m b e r  1893. . i,-n7
1 N a c h  e in e r  R u n d f r a g e  d e s  B e r g b a u v e r e in s  v o m  9. A u g u s t  160 •

der für die einzelnen Jahre gegebenen Zahlen möglich- 
Es ist weiter zu berücksichtigen, daß auch in der Zahl 
der Steiger noch Beamte enthalten sind, denen die Be
aufsichtigung besonderer Betriebszweige obliegt (Schacht
steiger usw.). Das Verhältnis der Spezialbeamten
(Wettersteiger, Maschinensteiger und sonstiger Beamten) 
zu den eigentlichen Grubenbeamten (Grubensteigern, 
Hilfssteigern und Fahrhauern) stellte sich 

im Jahre 1850 wie 1 : 121 
„ 1893 „ 1 : 6
„ 1907 „ 1 : 2.

In der Gliederung der Beamtenschaft ist also in 
gleicher Weise wie in der Zusammensetzung der Beleg
schaft ein fortschreitender Rückgang des Anteils der bei 
den eigentlichen bergmännischen Arbeiten tätigen 
Personen zugunsten der mit Nebenarbeiten beschäftigten 
bemerkbar. Bei der Belegschaft macht sich dieser 
Rückgang freilich nicht in so starkem Maße geltend. 
Der Prozentsatz der bei der eigentlichen Grubenarbeit 
beschäftigten Arbeiter an der Gesamtbelegschaft ist 
nämlich zurückgegangen von 56 in 1886 auf o0 in 1910.

Die vorstehenden Betrachtungen zeigen, wie sich das 
Berufsleben dei technischen Grubenbeamten im Zu
sammenhang mit der technischen Herausbildung des 
bergbaulichen Großbetriebes gestaltet hat. Neben der 
technischen Betriebskonzentration läßt sich nun aber 
in dem allgemeinen Entwicklungsgang des Ruhrberg
baues auch eine starke Zusammenschlußbewegung auf 
wirtschaftlichem Gebiete verfolgen, die gleichfalls für 
den Stand der technischen Grubenbeamten nicht ohne 
Bedeutung geblieben ist.

Die bereits durch die technische Herausbildung des 
Großbetriebes eingeleitete Steigerung der  Be a m t e n 
zahl  bei den einzelnen Un t e r ne hmungen  mußte 
sich nämlich mit der Zusammenfassung mehrerer Emzel- 
werke unter gemeinsame Verwaltung noch in verschärftem 
Maße bemerkbar machen. Gegenüber der mehr und mehr 
zunehmenden Zahl der ausführenden Beamten wurde 
die Zahl der in leitender Stellung befindlichen Persönlich
keiten immer kleiner. Zw'ischen die technische Gruben
beamtenschaft und die Oberleitung des Unternehmens 
schoben sich neue Rangstufen ein (Betnebsinspektoren, 
Maschineninspektoren, Betriebsdirektoren usw.). Bei 
den »gemischten Werken« treten außerdem in mehr oder 
minder großem Maße andere Berufsgruppen zur Be
amtenschaft des Gesamtunternehmens hinzu. Die nach
stehende Zusammenstellung zeigt die Stärke der Be
amtenschaft bei einigen der bedeutendsten gemischten 
und reinen Unternehmungen im Jahre 1910.

G e s a m t
b e a m te n 

z a h l

G e s a m t
b e a m te n 
z a h l  a u f  

d e n  S te in -

Z a h l d e r  t e c h n is c h e n  
G ru b e n b e a m te n  (g e m ä ß  

d e n  A n g a b e n  f ü r  d ie  
a m tl .  L o h n s ta t i s t i k )

(e in sc h l.
H a u p t
b u re a u )

k o h le n -
b e r g -

w e rk e n
zus .

»/„ d e r  G e s a m t
b e a m te n s c h a f t  

(S p a l te  1)

G elsenkirchener
B .A .G . 1941 1439 1096 56

D eu tsch -L uxem bg . 1767 717 593 34
P hön ix  . . . . 1439 524 413 29

H ib e rn ia  . . . . 994 852 743 75
H arp en er B .A .G . 963 851 771 80
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Wie sich der Entwicklungsgang von der Einzelzeche 
zum Großunternehmen der Steinkohlenindustrie und 
zum gewaltigen, Werke der Kohlen- und Eisenindustrie 
vereinigenden Konzern auch in der Ausgestaltung 
der Beamtenschaft widerspiegelt, wird in Zahlentafel 5 
an dem Beispiel der Gelsenkirchener B.A.G. gezeigt.

Z a h l e n t a f e l  5.
Zunahme der Beamten und Arbeiter bei der Gelsen
kirchener Bergwerks - Aktiengesellschaft seit ihrer 

Gründung im Jahre 1873.

G e s a m t B e le g 
Z a h l d e r

z a h l  a lle i Z a h l d e r t e c h 

J a h r

A rb e i te r  
a u f  d en  
W e rk e n  
d e r  G e

s e l l s c h a f t  
(o h n e  

B ea m te  
a b  1882) 
e in sc h l.  
E is e n 
w e rk e

s c h a f t  d e r  
S te in -  

k o h le n -  
b e rg -  
w e rk e  

(ab  1882 
o h n e  

B ea m te ) 
(a b  1896 
e in sc h l. 
N e b e n -

G e s a m t
z a h l  a l le r  
B e a m te n  

d e r  
G e se ll
s c h a f t  

(e in sc h l. 
E i s e n 
w e rk e  
usw .)

B e a m te n  
a u f  d en  

S te in -  
k o h le n -  

b e rg -  
w e rk e n  
(ab  1897 
e in sc h l. 
H a u p t-  
v e rw a l-  
tu n g s -

n is c h e n  
G ru b e n 
b e a m te n  
(g em äß  

a m tl .  
L o h n 

s ta t i s t ik )  
(ab  1905 

o h n e  V e r 
w a ltu n g s 

u n d

B e m e rk u n g e n

(B e g rü n d u n g  
fü r  e r h e b l ic h e  
S te ig e ru n g e n  

in  d en  
e in z e ln e n  

J a h r e n )

usw . 1 b e t r ie b e ) b e a m te ) B u r e a u 
b e a m te )

1873 1 580 1 5 8 0
4 1 630 1 630
5 1 975 1 9 7 5
6 2 020 2 020 A n g a b e n  k ö n n e n  n ic h t
7 1 969 1 969 g e m a c h t  w e rd e n . d a  d ie
8 1 9 7 2 1 972 U n te r la g e n  fe h le n .

9 1 965 1 9 6 5
1880 1 910 1 9 1 0

1 1 879 1 8 7 9
2 3 225 3 225 103 103 E rw e r b  v o n
3 3 448 3 448 111 111 v e r .  S te in  u n d
4 3 539 3 539 111 u i

H a rd e n b e rg .

5 3 510 3 510 110 110
6 3 448 3 448 112 112
7 4  577 4 577 149 149 E rw e r b  v on
8 4 965 4 965 167 167 E r in .

9 8 217 8 217 218 218 E rw e r b  v o n
1890

1
8 799
9 550

8 799
9 550

226
160

226
160

290
288

H an sa , Z o lle rn  
u n d  G erm a n ia .

2 10 498 10 498 187 187 327 E r w e r b  v o n
3 10 590 10 590 194 194 340 M o nopo l.
4 10 892 10 892 210 2L0 349
5 10 827 10 827 216 216 354
6 11 617 11 617 223 223 357
7 13 320 13 320 350 350 412
8 15 097 15 097 378 378 470 E r w e r b  v o n
9 17 441 17 441 542 542 538 W e s th a u s e n .

1900 19 050 19 050 614 614 579
E r w e r b  v o n  
B o n ifa c iu s .

1 21 111 2 1 1 1 1 693 693 616
2 21 048 21 048 741 741 651
3 2 1 4 3 4 21 434 791 791 693
4 24 069 24 069 917 917 928 E r w e r b  v o n  

H a m b u rg  u n d5 23 905 23 905 972 972 821
6 24 234 24 234 1 0 2 5 1 025 789 F ra n z is k a .
7 41 681 30  043 1 612 1 218 979 E rw e rb  d e s  

A a c h e n e r  H ü t-8 44 343 33 752 1 7 0 5 1 309 1 0 2 3
9 44 589 34 157 1 8 6 0 1 3 7 5 1 044 te n -A k tie n -

1910 45 640 34  445 1941 1 4 3 9 1 0 9 6 V e re in s  u. d e s  
S c h a lk e r  G ru 
b e n -  u n d  H ü t-  
te n -V e re in s .

Der bergbauliche Großbetrieb mit seiner schwierigen 
Übersehbarkeit und seiner höhern technischen Durch
bildung stellte naturgemäß auch an die Vorbi ldung 
der  t echni schen  Gr ube nbe amt e n  erheblich ge
steigerte Anforderungen.

Der Prozentsatz der Beamten ohne Fachausbildung 
dürfte daher im Vergleich zu frühem Zeiten wohl eine 
stetige Abnahme erfahren haben. Zahlenmäßig läßt sich 
dieser Beweis aus der vorliegenden Statistik leider nicht 
führen. Für die im Jahre 1907 beschäftigten Beamten 
ist die Art der Vorbildung aus Zahlentafel 6 zu ersehen. 
Von der Gesamtbeamtenschaft hatten hiernach rd.

61 % ihre Ausbildung auf einer Fachschule erhalten, 
39 % waren ungeschult.

Auf 1 Beamten mit technischer Schulbildung 
entfielen in diesem Jahre von der Gesamtbelegschaft 
69 Arbeiter.

Zahl en t a fe l  6.
Vorbildung der auf den Zechen des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund angestellten technischen Beamten im Jahre

1907.
(N ach einer R und frage  des B ergbauvere in s vom  

9. A ugust 1907.)

B ezeichnung
der

Stellung

G
T ech 

n ikum
usw.

eschu lt
B ergschule

U n-
geschu lt zus.

Ober
klasse

U n te r 
klasse

B etrieb siüh rer 69 137 89 12 307
O bersteiger . . . 3 30 52 3 88
F ah rs te ig er . . . 12 89 125 8 2 3 4
W ette rs te iger . . 2 38 95 3 138
R evierste iger . . 17 117 1517 135 1786
H ilfsste iger . . . 16 47 1298 184 1545
F ah rh au e r . . . 1 — 30 1098 1 1 2 9 1
M aschinensteiger 116 3 84 98 301
Sonstige B eam te . 173 6 84 1184 1 4 4 7 1

zus. 4 09 467 3 3 7 4 2 7 2 5 6 9 7 5 1

4 25 0

Neben die Beamten mit bergmännischer Schulbildung 
treten mit der zunehmenden Verwendung von Maschinen 
beim Bergbau mehr und mehr auch Beamte, die ihre Aus
bildung auf Maschinenbauschulen usw. erhalten haben. 
Dem Bedürfnis nach besondern Maschinensteigern kam 
die Bergschule in Bochum zudem durch Einrichtung einer 
besondern Maschinensteigerklasse nach. Von den im 
Jahre 1907 tätigen Beamten mit besonderer Schul
bildung besuchten:

79% die Bergschulunterklasse,
11% die Bergschuloberklasse,
10% andere Lehranstalten (Hochschule, Tech

nikum usw.)
Die Zeit, in der der Beruf der technischen Gruben

beamten gewissermaßen erblich in den Reihen der berg
männischen Beamtenschaft war, ist natürlich längst 
\ oi bei. Neben Söhnen von Bergleuten sind heute auch 
zahlreiche Söhne von Nichtbergleuten als Beamte tätig. 
Die Bei gmannssöhne überwiegen allerdings in der 
Beamtenschaft noch ganz bedeutend. Über die persön
lichen Verhältnisse der Bergschüler bei der Aufnahme 
auf die Bergschule gibt die nachstehende Aufstellung 
auf Grund der Durchschnittsverhältnisse in den letzten 
Jahren Auskunft:

am tenD i n PA A n ^ l h„U^  Z a h le n ta f e l  4 r ü h r t  d a h e r ,  d a ß  b e i 56 B e
a m te n  Ute A n g a b e  ü b e r  d ie  V o r b i ld u n g  fe h l te .
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Jahre

B o ch u m 14 72 14 62 48 26 9

E ssen 18 64 18 67 50 26 9

Die starke Belegschaftsvermehrung beim rheinisch
westfälischen Steinkohlenbergbau im Verein m it den 
gesteigerten Anforderungen an die Vorbildung der Be
amten bedingte eine wesentliche Erw eiterung des B e rg 
s c h u lw e s e n s  sowohl hinsichtlich der Zahl der auszu- 
bildenden Schüler als auch in der Ausgestaltung des Lehr
plans1. Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß die 
Bergschulen es verstanden haben, sich dem tatsächlichen 
Bedarf des Bergbaues anzupassen. Es gelang ihnen, 
sowohl einen Mangel als auch —  was für die w irtschaft
liche Lage der B eam tenschaft von besonderer Bedeutung 
ist _  eine Ü berproduktion an Beam ten zu vermeiden. 
Nur zweimal m ußte zu einer Gewaltmaßregel gegriffen 
werden, um den scharfen Beam tenm angel, der sich infolge 
der stürm ischen Entw icklung des Bergbaues bem erkbar 
machte, zu beseitigen. In  den H ochkonjunktur]ahren 
1873 und 1898 wurden näm lich bei den Bergschulen 
in Bochum (im Jahre  1898 auch bei der Essener Schule) 
Sonderkurse m it abgekürztem  Ausbildungsgang, die sog. 
»Galoppkurse«, eingerichtet.

Über die Zahl der von den beiden Bergschulen zu 
Essen und Bochum ausgebildeten Beam ten gibt Zahlen
tafel 7 Aufschluß.

Im März 1910 wurde un ter Führung der Gewerk
schaft Deutscher K aiser ein n e u e r  B e rg s c h u l  v e re in  
mit dem Sitz in H a m b o r n  zur E rrich tung  einer Berg
vorschule und einer Bergschule errichtet. Die Schulen, 
denen die ministerielle Genehmigung erteilt wurde, 
haben ihre T ätigkeit am 4. O ktober 1910 aufgenommen. 
Nach dem Jahresbericht des Bergbauvereins ergibt sich 
für das Schuljahr 1911/12 von den K lassenstärken 
folgendes Bild:

a) untere Klasse der Bergschule 20 Schüler,
b) obere Klasse der Vorschule 18 Schüler,'
c) untere Klasse der Vorschule w ird durch Neu

aufnahme gebildet.
Die gesunde Fortentw icklung, die der nieder

rheinisch-westfälische Steinkohlenbergbau auch in w ir t 
s c h a f t l ic h e r  H in s ic h t  erfahren h a t, darf n icht zum 
wenigsten dem zielbewußten W irken des Rheinisch- 
Westfälischen K ohlensyndikats zugeschrieben werden. 
SeLe segensreiche Tätigkeit ist in gleicher Weise den 
Zechen und den A rbeitern zugute gekommen. Den 
Zechen verschaffte es einen dauernd auskömmlichen 
Gewinn und dam it den in ihnen angelegten W erten 
eine gesicherte Verzinsung. F ü r die A rbeiter erzielte 
es gleichmäßige Beschäftigung bei günstigen I.ohm er-

i vgl. »Die BergBChulen im  preußischen Staate«. Z. f. <i- Berg- 
Hütten- u. Salinenw. 1909, S. 242 ff.

hältnissen; aber auch die technischen Grubenbeamten 
sind dieser Vorteile teilhaftig geworden.

Z a h l e n t a f e l  7.
Z a h l  d e r  z u r  E n t l a s s u n g  g e la n g te n  B e rg s c h ü le r .

B e rg sc h u le  zu  B o c h u m B e rg sch u le  zu E sse n

O b e rk la sse U n te rk la s s e
Jahr Anzahl

Jahr Anzahl Jahr Anzahl

1867 29 1867 30 1869 27
1869 17 1869 39 1871 20
1870 7 1870 33 1874 26
1873 12 1872 35 1875 39
1875 9 1873 46 1877 28
1877 12 1874 48 1879 29
1879 23 1876 104 1881 25
1881 27 1878 107 1883 24
1883 31 1880 82 1885 29
1885 30 1882 93 1887 27
1887 39 1884 109 1889 27
1889 34 1886 152 1891 36
1891 34 1888 108 1893 33
1893 41 1890 131 1895 27
1895 32 1892 146 1897 30
1896 21 1894 114 1899 28
1897 26 1895 95 1899 66
1898 21 1896 116 1901 37
1899 29 1897 107 1903 37
1900 33 1898 132 1905 35
1901 31 1899 161 1907 33
1902 48 1900 130 1908 36
1903 34 1901 O s te rn 226 1909 39
1904 40 1901 H e r b s t 165 1910 O s te rn 40
1905 40 1902 O s te rn 130 1910 H e r b s t 40
1906 38 1902 H e rb s t 140 1911 O s te rn 40
1907 37 1903 O s te rn 198
1908 39 1903 H e r b s t 138
1909 42 1904 O s te rn 146 •
1910 39 1904 H e r b s t 142

1905 O s te rn 127
1905 H e r b s t 143
1906 O s te rn 124
1906 H e rb s t 135
1907 O s te rn 139
1907 H e rb s t 184
1908 O s te rn 111
1908 H e r b s t 142
1909 O s te rn 142
1909 H e r b s t 184
1910 O s te rn 168
1910 H e r b s t 141
1911 O s te rn 140 1

Im einzelnen läßt sich allerdings die E n tw ic k lu n g  
d e r  G e h a l t s v e r h ä l tn i s s e  mangels der erforderlichen 
Unterlagen nicht verfolgen. Die amtliche L ohnstatistik  
weist nur den Gesam tjahresverdienst der technischen 
G rubenbeam ten auf. Diese Summe um faßt zudem nur 
das in bar gezahlte Gehalt abzüglich der Gefälle für die 
K nappschaft usw. Die einen nicht unerheblichen Geld
wert darstellenden Nebenbezüge (freie W ohnung, 
G artenland, B rand usw.) sowie etwaige Zuschüsse der 
Zechen zur Lebensversicherung usw. sind nicht mit 
berücksichtigt. WTie die Zahlentafel 8  zeigt, hat das so 
errechnete Gesamt jahreseinkommen der technischen 
Grubenbeam ten eine dauernde Steigerung erfahren 
In dem Zeitraum  von 1890 bis 1910 stieg das auf 
1 Beam ten entfallende D urchschnittsjahresgehalt von 
1634 auf 2516 also um 882 M  oder 5 4 %.
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Z a h le n ta f e l  8 .
Entwicklung des Jahreseinkom m ens der technischen 
G rubenbeam ten im O berbergam tsbezirk D ortm und1.

J a h r
D u r c h s c h n it t  G e za h lte  J a h re s g e h ä lte r

lich e  Z ah l
j a u f  1 B e a m te n  

M
d e r  B e a m te n im  g a n ze n  

■«
1887 2 578 4 002 746 1553
1888 4 086 5 691 091 1393
1889 4 051 6 100 977 1506
1890 4 229 6 911 658 1634
1891 4 321 7 162 906 1658
1892 4 391 7 476 702 1703
1893 4 552 7 690 046 1689
1894 4 667 7 991 295 1712
1895 4 761 8 256 697 1734
1896 4 929 8 805 684 1787
1897 5 215 9 586 366 1838
1898 5 613 10 560 495 1881
1899 • 6 075 11 757 551 1935
1900 6 677 13 487 235 2020
1901 7 101 14 446 396 2034
1902 7 309 15 164 777 2075
1903 7 767 16 387 882 2110
1904 8 295 17 741 556 2139
1905 8 108 18 190 862 2244
1906 8 458 19 512 849 2307
1907 9 025 22 461 123 2489
1908 9 656 24 149 205 2501
1909 10 136 25 421 852 1 2508
1910 10 549 26 536 040 2516

—  unu jan res-
verdienstes der Beamten in den einzelnen Bergrevieren 
des Oberbergamtsbezirks D ortm und gibt die amtliche 
S tatistik  für das Jah r 1910 folgendes Bild:

Z a h le n ta f e l  9.

B e rg rev ie r

1. N ö r d l i c h e  B e r g r e v i e r e :
D o r tm u n d  I I ..............................
D o r tm u n d  I I I ..............................
O s t-R e c k lin g h a u se n  . . . . 
W es t-R e c k lin g h a u se n  . . .
N o rd -B o c h u m  .........................
H e r n e .............................................
G e lsen k irch en  .........................
W a t t e n s c h e id ..............................
O s t-E s s e n ........................................
W e s t - E s s e n ...................................
O b e rh a u se n  ..............................
D u i s b u r g ........................................

S ch ich t^  I J a h re s -

v e rd ie n s t  e in e s  B e a m te n  
im  J a h r e  1910
M  I

D u rc h s c h n it t

2. S ü d l i c h e  B e r g r e v i e r e :
D o r tm u n d  I ...................................
W i t t e n ..................................................
H a t t i n g e n ........................................
S ü d - B o c h u m ...................................
S ü d - E s s e n ........................................
W e r d e n .........................

Durchschnitt
H a m m

zus.

8,54 2 594
8,70 2 600
9,14 2 733
8,07 2 500
7,86 2 431
9,44 2 804
7,62 2 214
9,09 2 735
8,83 2 622
7,22 2 271
7,50 2 192
9,21 2 766
8,47 2 552

8,37 2 504
8,35 2 552
7,61 2 283
7,91 2 415
7,99 2 418
7,28 2 205
7,97 [ 2 410

8,11 2 417
8,34 2 516

Z usam m enstellung umfaßt a lle  im technischen Betriebe  
sow oh l die über Tage, als auch d ie unter Tage tätigen  Beam ten von dem 
m iteinbegriffenen B etnebsführer abwärts, einschl. der ständigen Auf 
seher, Oberhauer, Fahrhauer usw. 0

Die starken Schwankungen, die sich in der Ver
diensthöhe in den einzelnen Bergrevieren bem erkbar 
machen, dürften zum größten Teil auf Ungleich
m äßigkeiten bei der Aufstellung der S ta tis tik  zurück
zuführen sein. Auch in den vorstehenden Zahlen sind 
natürlich lediglich die Barbezüge der B eam ten enthalten.

Vergleicht m an das D urchschnittseinkom m en der 
technischen G rubenbeam ten im Oberbergam tsbezirk 
D ortm und m it dem Einkom m en der Beam ten in den 
ändern Bergbaurevieren, so erhält m an folgendes Bild. 
Nach der amtlichen L ohnstatistik  entfielen im Jahre 1909 
auf 1 B eam ten im D urchschnitt: 
beim Steinkohlenbergbau in Oberschlesien . 2 149 M

,, Steinkohlenbergbau in Niederschlesien 1 8 8 8  ,,
,, Steinkohlenbergbau im O berbergam ts

bezirk D o r t m u n d ..........................  2 508
,, staatlichen Steinkohlenbergbau bei Saar

brücken ................................................  2 330 „
Steinkohlenbergbau bei Aachen . . .  2 561

Soweit sich aus dem M itgliederbestand der Pensions
kasse des Allgemeinen K nappschafts-V ereins zu Bochum 
schließen läßt, ist die Zahl der Beam ten m it einem E in
kommen un ter 3000 M. im Ruhrbezirk verhältnism äßig 
gering, nämlich nur 9% . Die der B eam tenabteilung 
dieser Kasse angehörenden Beam ten verteilten  sich 
im Jahre  1910 auf die verschiedenen, nach der Höhe 
des Einkom m ens abgestuften LTnterabteilungen wie 
fo lg t:

B e a m te n 
a b te i lu n g

N r.

E in k o m m e n

.K

Z a h l d e r  
M itg lie d e r

0/Io
d e r  G e sa m t

z a h l

I ü b e r  5 000 3 268 33I I 4 0 0 0 - 5  000 3 420 35I I I 3 000—4 000 2 277 23V I 2 000 - 3  000 464 5
V b is  2 000 449 4

zus. J 9 878 100

Zu dieser Aufstellung ist zu bem erken, daß im 
Gegensatz zu der am tlichen L ohnstatistik  hier die 
sog. Naturalbezüge bei der E rm ittlung  des Einkom m ens 
m it berücksichtigt sind. In die knappschaftliche 
Pensionsversicherung werden außerdem  nicht nur die 
technischen G rubenbeam ten aufgenommen, sondern 
sämtliche »Werksbeamte«, gleichgültig, ob sie im 
technischen oder kaufm ännischen Betriebe beschäftigt 
sind. Schließlich sind viele Beam te a n s ta tt bei der 
Knappschaft ganz oder z. T. bei p rivaten  Lebens

versicherungen versichert.

Die gleiche günstige Entw icklung wie bei den 
Gehaltsverhältnissen zeigt sich auch bei der P e n s io n s 
u n d  H in te r b l i e b e n e n  V e r s ic h e ru n g  der Gruben- 
beamten.

Durch die im Anschluß an die Knappschaftsnovelle 
vom ,i. Juni 1906 aufgestellte Satzung des Allgemeinen 
K nappschafts-Vereins zu Bochum vom 2 2 . Jun i 1908
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w u rd e n  d ie  P e n s io n s k a s s e n le is tu n g e n  d ie s e r  Kasse auf 
e in e  a u s k ö m m lic h e , d e n  W ü n s c h e n  d e r  Beam tenschaft 
e n ts p re c h e n d e  H ö h e  g e b r a c h t .

Z a h le n ta fe l  10 z e ig t ,  w ie  s ic h  d ie  k n a p p s c h a f t l i c h e  
B e a m te n v e r s ic h e r u n g  u n t e r  d e r  H e r r s c h a f t  d e r  v e r 
s c h ie d e n e n  g e s e tz lic h e n  u n d  s t a tu t a r i s c h e n  L e is tu n g e n  s e it  
d em  J a h r e  1857 e n tw ic k e l t  h a t 1. D ie  W e r k s b e s i tz e r  s in d  
b e k a n n t l ic h  j e t z t  v e r p f l i c h t e t ,  d ie  v o lle  S u m m e  d e r  
au f d ie  K n a p p s c h a f t s m i tg l i e d e r  e n t f a l l e n d e n  B e i t r ä g e  
a u s  e ig e n e n  M it te ln  z u z u z a h le n .

Bereits vor E inführung einer ausreichenden Beam ten
pensionsversicherung im Anschluß an den Allgemeinen 
Knappschaftsverein h a tten  die Zechenverwaltungen in 
weitgehendem Maße als Zuschuß zu der knappschaft- 
üchen Versicherung für ihre Beam ten P r iv a t 
v e r s ic h e ru n g e n  abgeschlossen. Der Bergbauverein ging 
zum ersten Male im Jahre  1892 m it der Versicherungs
gesellschaft Nordstern in Berlin Verträge ein, in die 
mit der Zeit fast säm tliche Zechen eintraten. Die 
Zechenverwaltungen leisten zu den Lebensversicherungen 
im allgemeinen einen Zuschuß von 50%. W eitere o% 
werden vertragsm äßig von der V ersicherungsanstalt 
nachgelassen, so daß die Versicherten selbst nur u5 /0

Z a h l e n t a f e l  10.

E n tw ic k lu n g  d e r  k n a p p s c h a f t l i c h e n  B e a m te n v e r s ic h e r u n g .  

a) B e it r a g le is tu n g e n  d e r  B e a m te n  z u r  K n a p p s c h a f t  in  M .

Jahr B e itr a g le is tu n g  d e r  B e a m te n

1 8 5 7 -3 1 . 3. 1873

S te ig e r  g ra d
S c h ic h tm e is te r 

g ra d

30
S ilb e rg ro sc h e n

25
S i lb e rg ro ic h e n

I. I I .
B e an v ten k la sse B e a m te n k la s se

1. 4. 1 8 7 3 -8 1 . 5. 1878 L 50 3,00
1. 6. 1 8 7 8 -3 1 . 3. 1879 4,95 3,30
1. 4. 1 8 7 9 -3 1 .1 0 . 1879 5,40 3,60
1 11 1 8 7 9 -3 1 .1 2 .1 8 8 5 4,95 3,30
1 .1 .  1 8 8 6 -3 0 . 9. 1886 5,90 3,95
1 .1 0 .1 8 8 6 -3 0 . 9. 1887 7,20 4,80
1.10. 1887—31. 3. 1899 4,60 3,30

1. 4. 1 8 9 9 -2 9 .1 2  1907 1,50 1,00
2 9 .1 2 .1 9 0 7 —28. 6. 1908 2,43 1,47

B e a m te n k la s se , A b te ilu n g

I. I t .  I I I . IV . V .

b is 2 0 0 0 -  3000— 4 0 0 0 - ü b e r

vom  29. 6. 1908 a b 2000M 3000.« 4000.« 5000 M 5000.«

1,59 2,12 , 3,18 4,24 5,30

W

td

(B:
crq

b. Leistungen der K nappschaft für die Beam ten in M .

!
J a h r  i

i QJ
I n v a l id e n 

geld W itw e n g e ld
Jährl. K inder
geld fiir jedes 

Kind

r - I. B.-A. II. B.-A. I. B.-A. II. B.-A. I. B.-A. II. B.-A.

1. 1. 57 b is 
31. 5. 66

10
20
30
40

180.00 150,00
216.00 180,00 
216,00 180,00 
252,00 210,00

120,00 100,00
144.00 120,00
144.00 120,00
168.00 140,00

12,00 12,00

1. 6 66 b is  
31. 3. 69

10
20
30
40

180.00 150,00
216.00 180,00
2 5 2 .0 0 2 1 0 .0 0
288.00 240,00

120,00 100,00
144.00 120,00
168.00 140,00
192.00 160,00

24,00 20,00

1. 4. 69 b is  
31 12. 71

10
20
30
40

180.00 150,00
216.00 180,00
252.00 210,00
324.00 270,00

120,00 100,00
144.00 120,00
168.00 140,00 
216 ,00,180,00

36,00 30,00

1. 1. 72 b is
30. 9. 73

10
20
30
40

216,00 180,00
252.00 210,00
324.00 270,00
396.001330.00

144.00 120,00
168.001140.00
216.00 180,00 
264,001220,00

54,00 45,00

1. 10. 73 b is  
31. 12. 79

10
20
30
40

297.00 198,00
378.00 252,00 
486,00 324,00 
702,00 '468 ,00

198.00 132,00 
252,00; 168,00
324.00 216,00
468.00 312,00

81,00 54,00

1. 1. 80 b is  
31. 3. 99

10
20
30
40

297.00 198,00
378.00 252,00
486.00 324,00
702.00 468,00

198.00 132,00
252.00 168,00 
324,00,216,00
468.00 312,00

69,00 45,60

1. 4. 99 b is  
29. 12. 07

10
20
30
40

315,92 230,15 
524,96 361,1« 
787,04 513,0t 

1048,08 685,6^

210,60 153,45 
349,96 240 ,7 t 
524,70 342,0t 
698,72 4 5 7 ,1(

69,00 45,60

30. 12. 07 b is
28. 6 08

10
20
30
40

223.60 2 2 3 ,6(
639.60 439 ,4( 
865 ,80 '566 ,8

1029,60 673,4

1 130,00 130,0( 
) 343,20 2 3 1 ,4( 
3 514,80 332,8t 
3 689,00 447,2

t 69,00 45,60 
)
3
3

a b  29. 08

I. B -A . III . B.-A. Im . B.-A. ¡IV. B.-A. | V. B-A .

In v a lid e n g e ld

249.60 332,80 499,20 665,60 832,00
499,20 ! 665,60 i 998,40 ¡1 331 ,20 '1664 ,00  
748 80 998,40 1497,60 1996,80 2496,00
998’,40 1331,20 1996,80 2662,40 3328,00

W itw e n g e ld

166 4 0 , 223,60 332,80 442,00 556,40
332',80 447,20 665,60 8 8 4 ,0 0 ,1 1 1 2 ,8 0
499^20 670,80 998,40 1326,00 1669,20
665.60 i 894,40 1331,20 1768,00 2225,60

E rz ie h u n g s b e ih ilfe

76,80 ! 115,20 153,60 192,0057,60

* vg l. D enkschrift zur E inw eihung des neuen V erw altungsgebäudes  
des Allgem einen K nappschafts-V ereins zu Bochum  vom  18.

der Jahrespräm ie zu tragen haben. Lberdies kommt die 
Dividende der Gesellschaft Nordstern für die Ver
sicherten den versicherter Beam ten auf die ganze 
Präm iensum m e zugute; diese Dividende beträgt z.^Z. 
18%. Die Beam ten haben also tatsächlich nur 27% 
des°Präm ienbetrages zu entrichten. F ür die Höhe der 
Versicherungssumme bei der Lebensversicherung sind 
je tz t m eist die G rundsätze der knappschaftlichen 
Beam tenpensionsversicherung maßgebend, an deren
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Z a h le n ta f e l  1 1 .
Übersicht über die private Beam tenversicherung bei 

der Versicherungsgesellschaft N ordstern.
__________(N ach  M itte ilu n g e n  d es B e rg b au v e re in s .)

J a h r
Z ah l d e r  

V e rs ich e ru n g en
V ersich e ru n g

su m m e

1896 650 2 374 274
1901 3 238 14 831 975
1902 3 784 16 708 225
1903 4 268 19 610 377
1904 4 737 23 151 165
1905 5 397 26 681 913
1906 5 954 30 092 548
1907 6 539 33 188 577
1908 7 792 40 567 468
1909 8 293 45 320 568
1910 8 440 46 691 425
1911 8 654 48 790 116

V e rs ich e ru n g s
su m m e  a u f  

1 V e rs ich e ru n g  
M

3 652,73
4 580,60 
4 415,49 
4 594,75 
4 887,31
4 943,84
5 054,17 
5 075,48 
5 206,30 
5 464,92 
5 532,16 
5 637,87

Stelle die Privatversicherung auf W unsch der betr. 
Versicherungsnehmer meist ganz oder z. T. tre ten  kann.

Über Umfang und Entw icklung der m it der Ver
sicherungsanstalt N ordstern abgeschlossenen Lebens
versicherungen gibt die Zahlentafel 11 Aufschluß. Zu 
berücksichtigen ist, daß in der Zahl der Versicherten 
auch die kaufmännischen und die höhern Verwaltungs
beamten der Zechen enthalten  sind. Es sei noch 
bemerkt, daß die Gesellschaft N ordstern rd. 60% des 
gesamten bergbaulichen Versicherungsgeschäfts in 
Händen hat. W ährend noch zu Anfang des Jah res 1896 
nur 650 Lebensversicherungspolicen m it einer Gesamt
versicherungssumme von 2 374 274 J i  liefen, bestanden 
zu Beginn des Jahres 1911 bereits 8654 Policen mit 
emer Versicherungssumme von 48 790 116 Jg. Die auf 
die einzelnen Policen im D urchschnitt entfallenden Ver
sicherungssummen stiegen in derselben Zeit von 
3652,73 auf 5637,87 M.

D ie britische Koh lenausfuhr, ih re  Geschichte, Organisation und Bedeutung.

Die britische Kohlenausfuhr hat schon mehrfach die 
Aufmerksamkeit der W irtschaftswissenschaft erregt, 
namentlich im Zusammenhang mit der bedeutsam en 
handelspolitischen Frage »Schutzzoll oder Freihandel« 
und der dam it eng verbundenen weitern Frage »Acker
bau- oder Industriestaat«. Die Schutzzöllner sehen in 
der steigenden Kohlenausfuhr, durch welche die ungünstige 
Entwicklung des britischen Außenhandels verhüllt 
werde, ein Zeichen von Englands Niedergang während 
die gegnerische Seite sich bemüht, den Nachweis zu 
erbringen, daß die britische Kohlenausfuhr zum Segen 
des Landes steige. Von ändern Gesichtspunkten als 
den vorgenannten geht die nachfolgende Arbeit aus Sie 
will den Zusammenhang der britischen Kohlenausfuhr 
m it den erwähnten handelspolitischen und sonstigen wirt- 
schaftspohtischen Fragen nicht berücksichtigen, vielmehr 
einer Reihe anderer wichtiger Fragen nachgehen die bei 
der Behandlung der britischen Kohlenausfuhr bis jetzt 
nicht die Beachtung gefunden haben, die sie verdienen, 
u. a. Fragen, die m it der W eltschiffahrt und der Bildung 
der W eltfrachten Zusammenhängen. Zu ihrer Erörterung 
bietet eine Untersuchung über die britische Kohlen
ausfuhr eine um so bessere Gelegenheit, als Groß
britannien das bei weitem größte Kohlenausfuhrland ist 
und die britische Kohlenaüsfuhr, der Menge nach, den 
bedeutendsten Zweig nicht nur des britischen Handels, 
sondern des gesamten W elthandels darstellt. Diese 
Bedeutung ist um so größer, als die britische Kohle der 
einzige Rohstoff, das einzige Massengut ist, das von Nord
westeuropa, dem Ziele gewaltiger Güterbewegungen in 
alle W elt hinaus geht. Ohne die britische Kohle als Bunker 
kann nicht nur die britische Schiffahrt in ihrer weltum 
spannenden Größe nicht gedacht werden, sondern auch

V on D r. E r ic h  Z i m m e r m a n n ,  D ü sse ld o rf .

die ganze W eltschiffahrt einschließlich der Kriegsflotten 
ist auf der britischen K ohlenausfuhr aufgebaut worden 
und noch in der Gegenwart ohne diese in einem ähn
lichen Umfange wie heute n icht denkbar. Auf die 
politische B edeutung der britischen K ohlenausfuhr für 
die \  ersorgung der Kriegsflotten soll jedoch in der 
folgenden Darstellung nicht eingegangen werden, weil 
der völkerrechtliche G esichtspunkt den wirtschaftlichen 
hierbei überwiegt.

Unser allgemeines wissenschaftliches Interesse an 
der britischen K ohlenausfuhr w ird noch dadurch erhöht 
daß wir Deutsche an ihr als V erbraucher belangreicher 
Mengen britischer Kohle unm itte lbar beteiligt sind 
Der deutsche K ohlenverbraucher begrüßt in der bri- 
lschen Kohle den W ettbew erber gegen das sonst so gut 

wie allem herrschende heimische P ro d u k t; der deutsche 
Kohlenbergbau erkennt in dem britischen seinen stärksten

überall 'd * “  dgnen  L ande’ Sondern auchüberall da wo er im Auslande deutsche Kohle abzu
setzen sucht. Der hier unternom m enen Arbeit dürfte für 

nser Land noch um deswillen ein besonderes Interesse 
zukommen, weil der deutsche Kohlenbergbau erst seit
in 'da T ?  J ahrzehnt begonnen hat, Kohle zu Schiff 
m das Ausland arjszuführen. Deshalb mögen die Ergeb-
RüH n 6'  Untefrsuchun§ einer britischen Angelegenheit
zulassen 86 deUtSchen B estrebungen woh!

G e s c h ic h t e t e r  b r it is c h e n  K o h le n a u sfu h r .

die w der ^ d u c h t e  der britischen Kohlenausfuhr findet 
die weitaufragende Vormachtstellung zum guten TeMe
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ihre Begründung, die G roßbritannien heute als K ohlen
ausfuhrland h a t. Sie lehrt uns verstehen, weshalb 
britische Kohle heute in fast allen Teilen der \ \  eit ver- 

-' kauft und gekauft wird, weshalb die britische Kohlen
ausfuhr den gleichen Handelszweig jedes ändern Landes 

jfcj,' völlig in Schatten stellt.
Die Entw icklung der Kohlenausfuhr bau t sich auf 

den natürlichen Grundlagen des britischen K ohlen
bergbaues und des britischen Außenhandels auf. durch 
diese nicht nur ermöglicht, sondern auch in hohem 
Maße gefördert. F ü r den A ußenhandel ist von höchster 
Bedeutung die L ag e  G roßbritanniens: vom Meere rings 
umgeben, ist es einerseits dem M assengüterverkehr > 
leichter zugänglich als die F estlandstaaten  und um  
gekehrt liegt G roßbritannien an einer so günstigen Stelle 
vor Europa »vor Anker«, daß es w eiten K üstengebieten, 
besonders des nordwesteuropäischen Festlandes, ver- 
kehrswirtschaftlich näher gebracht ist, sie leichter mit 
gewissen Rohstoffen versorgen kann, als dies ihrem geo
graphischen H interland möglich ist. Anderseits hat 
sich für G roßbritannien die Trennung vom Festland 
durch das Meer im Laufe seiner Geschichte als 
sehr heilsam erwiesen. So hielt das Meer die große 
Armada von Albion fern, zo vereitelte das Meer 
Napoleons Einfallgelüste. D adurch blieb Groß
britannien von Kriegswirren m ehr oder weniger ver
schont, durch die Länder des Festlandes um Jahrzehnte 
in ihrer Entw icklung zurückgeworfen wurden. Dazu 
kommt, daß das Meer die Inselbewohner zu Schiffern 
erzieht.

Was die n a t ü r l i c h e n  G r u n d la g e n  des britischen 
Kohlenbergbaues anlangt, so h a t auch hier die N atur 
das Land w ahrlich nicht stiefm ütterlich behandelt. 
Großbritannien galt lange als das reichste Kohlenland 
der Erde, und wenn auch heute die \ \  issenschaft diese 
Ansicht als unha ltbar erk lärt, so b leib t doch die Tatsache 
bestehen, daß wohl an keiner ändern  Stelle der Erde 
die N atur die schwarzen D iam anten in so großer Fülle 
auf einem verhältnism äßig kleinen Gebiete sich bilden 
ließ wie in G roßbritannien. Ü ber das ganze Land sind 
die Kohlenfelder verte ilt, einige durch hervorragende 
Güte ihres Schatzes ausgezeichnet.

Wie von der N atu r in weiser 4 oraussicht für die 
Ausfuhr bestim m t, liegen drei große K ohlenbecken u n 
m ittelbar am Meer: das nordöstliche oder Newcastler 
Feld, die Grafschaften N orthum berland  und D urham  
umfassend, das südwallisische und das schottische. In 
neuerer Zeit gewinnt ein v iertes Gebiet wachsende Be
deutung für die Ausfuhr, näm lich das sich im m er m ehr 
nach Osten, dem Meere zu ausdehnende \  orkshire 
Kohlenfeld, das seine Kohle über die H um ber-H äfen 
verschifft. Die Gunst der Lage der drei K üstenfelder 
zum Meere w ird noch dadurch gesteigert, daß tie - 
einschneidende M eerbuchten in Schottland (F irth  o 
Forth und F irth  of Clyde) und  in Südwales (Bristol- 
Kanal) sowie fast gleichm äßig von W esten nach Osten 
zum Meere laufende Flüsse — Tyne, W ear, Tees un 
Blyth — (sie waren besonders in frühem  Zeiten wicluig, 
als die Schiffe m it ihren k leinern Abmessungen geringere 
Ansprüche an die W asserstraße stellten) im Newcast er

Kohlenfeld die Beförderung der Kohle aus diesen K üsten
feldern zum Meer erleichtern.

Von fast gleicher Bedeutung für die Entw icklung 
der britischen Kohlenausfuhr ist der U m stand, daß die 
Kohlenfelder auf dem Festlande so verteilt sind, daß 
hier weite Landesteile, besonders K üstenstriche, selbst 
ganze Länder auf britische Kohle angewiesen sind. N ur 
D eutschland und Belgien fördern genügend Kohle zur 
Deckung des eignen Bedarfs. (Von R ußland wird hier 
abgesehen, da über seinen Kohlenreichtum  und dessen 
Abbaumöglichkeiten nicht genügende K larheit herrscht.) 
Aber selbst D eutschland, das nach G roßbritannien 
wichtigste Kohlenförder- und -ausfuhrland Europas, ist 
aus verkehrsgeographischen Gründen auf fremde, in 
erster Linie britische Kohle angewiesen. Das wichtige 
K üstengebiet der Nordsee vor allem kann vorteilhafter 
von Schottland und dem englischen Nordwesten aus m it 
Kohle versorgt werden als aus dem geographisch näher 
liegenden deutschen Kohlenfelde, dem R uhrgebiet. 
Sogar in Berlin behauptet britische Kohle erfolgreich 
ihren P latz gegenüber kräftigen Versuchen, sie durch 
schlesische und westfälische Kohle zu verdrängen. Es 
besteht also auf dem europäischen Festland ein starker 
Bedarf nach frem der Kohle. Diesen hat G roßbritannien 
Jahrhunderte  hindurch allein befriedigt. E rs t in den 
letzten Jahrzehnten gelang es D eutschland, einen 
Überschuß seiner K ohlenausfuhr über seine Kohlen
einfuhr zu erzielen. Von einem W ettbewerb der deutschen 
K ohlenausfuhr m it der britischen kann vollends erst in 
diesem Jahrhundert die Rede sein.

Den günstigen natürlichen Bedingungen der bri
tischen K ohlenausfuhr ha t die Geschichte im Laufe 
der Jahrhunderte  eine Reihe w e i te r e r  V o r te i le  h in
zugefügt.

W enn m an die Geschichte der Kohlenausfuhr m it 
der ersten Verschiffung von Kohle in das Ausland b e 
ginnen läßt, so muß m an bis in das 14. oder gar 13. Jah r
hundert zurückgehen. Bereits 1246 war Newcastler 
Kohle un ter dem Namen »Seekohle« bekannt1 ; 1257 soll 
die erste Ladung m it Newcastler Kohle nach London ge
brachtw orden sein ,und es darf wohl angenommen werden, 
daß ziemlich gleichzeitig m it der K üstenversendung 
der Kohle auch die Verschiffung ins Ausland einsetzte. 
Aber bis weit in das 18. Jahrhundert blieben die Kohlen
verschiffungen von britischen H äfen nach dem Ausland 
nur Gelegenheitssendungen. Diese langewährende 
Bedeutungslosigkeit der Kohle im internationalen G üter
austausch lag einerseits in der allgemein herrschenden 
geringen Nachfrage nach Kohle begründet, anderseits 
in dem Vorurteile, das m an gegen ihre 4 er-
wendung hegte.

Eine nennenswerte \  envendung der Kohle begann 
erst, als die W älder sich lichteten und  das Holz, besonders 
dem un tern  Volke zu teuer wurde. Davon hörte man 
zum ersten Mal im 16. Jahrhundert, als die Königin 
E lisabeth  durch m ehrere Erlasse der Holzverschwendung 
zu steuern suchte. In  der Sheffielder Gegend soll man 
schon um  1550 der Steinkohle wegen ih ier Billigkeit 
vor dem Holze den Vorzug gegeben haben. Aber nur

i L e v y ,  M on op o le , K a r te lle  u n d  T ru sts. J en a  1909, S. 7.
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langsam gelang es der Kohle, die Stelle des Holzes ganz 
einzunehmen. Sie h a tte  tief eingewurzelte Vorurteile 
zu bekämpfen. 1306 richtete das Parlam ent eine B itt
schrift an den König (Eduard I.), das Steinkohlenbrennen 
verbieten zu wollen, da der schweflige Rauch und der 
üble Geruch der Steinkohle unausstehlich seien. Noch 
1502 b etra t keine Dame ein Haus, wo »Seekohle« gebrannt 
wurde, geschweige denn, daß sie m it »Seekohle« zube
reitete Speisen genossen hätte . Und in Paris verbot man 
noch 1714 jeden Gebrauch der Steinkohle. Ja  sogar noch 
1769, als einige unternehm ungslustige Schiffer aus New
castle, sich einen besonders hohen Holzpreis in Paris 
zunutze machend, einige Schiffsladungen Kohle die 
Seine hinauf in die französische H aup tstad t brachten, 
und dort zuerst die Armen, dann auch wohlhabendere 
Klassen Steinkohle zu brennen begannen, erhob sich 
ein Sturm  der E ntrüstung von solcher H eftigkeit, daß 
m an tro tz eines Gutachtens der Akademie der Wissen
schaften die Verwendung von Kohle verbot. Bedenkt man 

ferner, daß außer zum H ausbrand und in der Schmiede 
die Kohle noch gar nicht benutzt wurde, so gewinnt man 
eine Vorstellung, wie gering ihre allgemeine Verwendung, 
die Entwicklung des Kohlenbergbaues und dam it auch 
der Kohlenausfuhr bis weit in das 18. Jahrhundert 
gewesen sein müssen. D aher hat man, wenn im Jahre 1552 
ein Chronist die kühne Behauptung aufstellt, Newcastler 
Kohle sei das Ding, ohne das Frankreich ebensowenig 
leben könne wie der Fisch ohne Wasser, hierin eben 
eine starke Entgleisung, zum mindesten eine Ü ber
treibung zu erblicken1.

Der einzige größere M arkt für Kohle war London. 
Das Holz in der nähern und weitern Umgebung dieser 
S tadt war als Bau- und Brennholz früh aufgebraucht. 
Wegen der mangelhaften Beförderungsmittel aber war 
eine Versorgung m it Holz von weit her zu Lande 
so gut wie ausgeschlossen. Leichter konnte die Kohle 
aus den an der Küste gelegenen Kohlenfeldern zu Schiff 
nach London gebracht werden, vor allem also aus dem 
zuerst entwickelten nordöstlichen Kohlenfelde. Hier 
wurde die Kohle in Newcastle und seit 1654 über Sunder
land verschifft2. In der T at scheint die Kohlenver
schiffung vom Tyne aus schon früh in einem 
ansehnlichen Umfange betrieben worden zu sein. An 
den Versand von Newcastle nach der H auptstad t muß 
der ungenannte Verfasser einer Streitschrift3 aus dem 
17. Jahrhundert gedacht haben, wenn er schreibt: 
»Die F lotte  von Kohlenschiffen ist das Rückgrat von 
Englands Schiffahrt, und alle ändern Handelszweige 
haben sich vom Kohlenhandel her gebildet. Unsere ganze 
H andelsflotte für die östlichen Länder, Norwegen, 
Rußland, Frankreich u. a., teilweise aber auch die nach 
W estindien gehenden Schiffe sind nur ein Teil der 
Kohlenflotte, aus der sie für eine oder zwei Reisen im 
Ja h r austreten, wenn die auswärtige Marktlage oder die 
Frachtverhältnisse dazu Anlaß geben. Die Kohlen
verschiffung ist in der T at die Zuflucht und M utter 
unserer ganzen Schiffahrt«. Daneben spielte auch

1 T h o m a s  The g r w t l i  and direction of our foreign trade in 
Ooal.^ Journal of^the R oyal Statistica l Society. London 1903, S. 5!

8 Unbekannter Verfasser, The m ischief of the F ive-S h illin e  T i v  
upon Coal. London 1699, S. 5. om u in g  ta x

Schottland schon früh eine Rolle in der K ohlenausfuhr; 
wenn aber 1513 in Schottland ein Verbot der Kohlen
ausfuhr erlassen wurde, da diese einen beängstigenden 
Umfang anzunehm en drohte, so ist h ier nicht die Ausfuhr 
in das Ausland, sondern nur die Verschiffung im all
gemeinen verstanden. Schließlich ist auch bei der im 
Jahre  1676 von Sir W illiam P e tty  vorgenommenen 
Schätzung des Raum gehaltes der durch die Newcastler 
Kohlenschiffahrt beschäftigten Fahrzeuge auf 80 000 t 
an 'die Schiffe zu denken, die die Kohlenversorgung 
Londons besorgten.

Zahlenangaben für die Zeit vor 1854, wo die amt 
liehe B ergbaustatistik  einsetzt, sind m it Vorsicht aufzu
nehmen. Jedenfalls müssen die nachfolgenden genauen, 
allzu genauen Zahlen berechtigtem  Zweifel begegnen, 
doch geben sie eine Vorstellung von der Größe der da
maligen Kohlenverschiffungen, wenigstens von New
castle. Von diesem Hafen wurden an Kohle verschifft

t
1609 ..........................  251 764
1660 ..........................  537 000
1700 ..........................  650 000
1750   1 193 467
1800 ..........................  2 520 075

Die im Vorstehenden geschilderte Sachlage erfuhr 
im Laufe des 18. und 19. Jah rh u n d erts  eine völlige 
Änderung. H atte  man sich an die Verwendung der 
Kohle im H aushalt und in der Schmiede allmählich 

gewöhnt, so daß ihr A bsatz schon aus diesem 
Grunde stetig  zunahm, so wurde je tz t der Kreis der 
Verwendungsmöglichkeiten der Kehle durch eine 
Reihe glänzender Erfindungen derart erw eitert, daß 
man heute von einem K ohlenzeitalter zu reden wohl 
berechtigt ist. Es erübrigt sich, die bekannten um
wälzenden Erfindungen zu nennen, w odurch die Kohle 
zunächst im Hochofen, dann u n te r dem Dampfkessel, 
schließlich in der R etorte der G asanstalt zur Verwendung 
gelangte. Die K ohlenverbrauchstatistik  zeigt ihre Trag
weite.

Im Jahre  1903 verteilte  sich der britische Kohlen
verbrauch wie folgt:

tt- c , , Mill. t
Eisen-, Stahl- und andere M etallindustrien 29
B e r g w e r k e  ■ jg
G a s a n s ta l te n ..........................  ' ^
E is e n b a h n e n ......................  ..................
Ziegelei, Töpferei, G lasfabrikation und

chemische I n d u s t r i e .................. 5
Übrige Industrie und Gewerbe ’s 3
H a u s b r a n d ............................  ....................  ^
Bunkerkohle für die K üstenschiffahrt ! ! 2

K ritischer E igenverbrauch " 167
Bunkerkohle für die A uslandschiffahrt 16 8
Ausfuhr . .........................................................  4/,0

Gesam tförderung ’ 230,8

° e/ r r  Yei rauch außer den 32 Mill. t, die der 
H ausbedarf erfordert, ist u n m itte lbar auf jene Er-
vennilrng7 t ZUrTÜckzuführen oder m itte lbar durch sie
würde V r  de” Bedarf an H aushaltkohle
wurde nicht die jetzige Höhe e r r i c h t  haben, wenn nicht
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die Bevölkerung im Laufe des 19. Jah rhunderts  die große 
Zunahme erfahren h ä tte , die erst durch den all
gemeinen w irtschaftlichen Aufschwung erm öglicht wurde. 
Insofern dieser Aufschwung der E rfindung der D am pf
maschine zu verdanken ist, h a t m an also auch den Mehr
verbrauch an H aushaltkohle auf Rechnung dieser E r
findung zu setzen.

Mit der zunehm enden 4 erwendung der Steinkohle 
lernte man auch im m er m ehr ihre K räfte auszunutzen, so 
daß zur Erzeugung von 1 PS an Kohle erforderlich w aren:

Pfd. 
1769 30,0
1772 17,6
1825 10,0

Pfd.
1850 5,9
1875 2,5
1900 1.0

Auf diese Weise erw eiterte sich der Kreis der \  er- 
wendungsmöglichkeiten für Kohle andauernd, und so 
war die neben dem V orhandensein von Kohle wichtigste 
Bedingung für eine kräftige Entw icklung des britischen 
Kohlenbergbaues gegeben.

Der K ohlenbergbau in G roßbritannien entwickelte 
sich bedeutend schneller als in den Ländern des euro
päischen Festlandes. B etrug  nach Schätzungen die 
britische K ohlenförderung im Jahre  1800 erst rd. 
10 Mill. t, so h a tte  sie sich bis 1840 bereits verdreifacht, 
so daß sie dam als 67 % der W eltförderung ausm achte. 
Dieses V erhältnis findet seine E rk lärung  vor allem in den 
politischen W irren, die in den Ländern des Festlandes 
eine gesunde w irtschaftliche Entw icklung h in tanhielten , 
während G roßbritannien davon verschont blieb ' oder 
doch weniger heim gesucht wurde. Zunächst w ar es die 
E is e n in d u s t r ie ,  die sich in England zu besonderer B lüte 
entwickelte. Zu dem  natürlichen \  orteile Groß
britanniens, Eisenerzlager in unm itte lbarer Nähe der 
Kohlenfelder zu besitzen, kam  hinzu, daß m an die neuen 
Erfindungen ta tk rä ftig  ausnutzte. So gelang es der 
englischen schweren Industrie , die französische, die ihr 
im Jahre 1789 noch m indestens ebenbürtig  war, wenn 
man die Roheisengewinnung als M aßstab gelten läßt, 
bald weit zu überflügeln. Die belgische E isenindustrie 
lag infolge der Kriege und ihrer N achwirkungen bis in 
die Mitte der 20er Jah re  des vorigen Jah rhunderts  schwer 
darnieder. F ür die dam alige R ückständigkeit der 
preußischen E isenindustrie ist bezeichnend, daß noch 
1847 von 227 in B etrieb  befindlichen Hochöfen Preußens 
nur 32 Steinkohle verw andten. So ist es verständlich, 
daß G roßbritannien 1840 fast 1% Mill. t  Roheisen, zum 
größten Teile m it Steinkohlenkoks, erzeugte, eine Pro
duktionsmenge, die von Frankreich, Belgien, D eutsch
land, Österreich und den V ereinigten S taaten  zusammen 
nicht erreicht wurde.

Ebenso überflügelte die englische B a u m w o ll-  und 
W o l l in d u s t r ie  die des Festlandes bedeutend. Groß
britannien verbrauchte im D urchschnitt der Jahre  
1836— 1840 184 000 t  Rohbaumwolle gegenüber einer 
Verbrauchsmenge des Festlandes von nur 93 600 t. Das 
Wichtigste ist hier, daß in E ngland die Dam pfm aschine 
in großem M aßstab in den D ienst der T extilindustrie  
gestellt wurde, wogegen auf dem  Festlande der H and
betrieb noch lange stark  vorherrschte.

Auch m achte das a u f d e r D a m p f m a s c h in e  aufgebaute 
V e rk e h rs w e s e n  in England raschere F o rtsch ritte  als

auf dem Festlande. Das bedeutete aber eine dreifache 
Förderung des Kohlenbergbaues: erstens verbraucht die 
Eisenbahn selbst eine nicht geringe Kohlenmenge, 
weiter erschließt sie neue Bergbaugebiete, m acht neue 
Zechen w ettbew erbsfähig und eröffnet dem Kohlen
bergbau neue Absatzgebiete, und schließlich hebt sie 
allgemein das W irtschaftsleben, was ebenfalls einen ver
m ehrten K ohlenbedarf im Gefolge hat.

Alles dies führte dazu, daß der englische Kohlen
bergbau im Verlaufe des 18. und besonders in der ersten 
H älfte des 19. Jahrhunderts  das Förderergebnis des 
festländischen Bergbaues weit h in ter sich ließ.

Gleichzeitig h a tte  die fortschreitende Industriali
sierung G roßbritanniens zur Folge, daß sich seine Aus
fuhr zu einem immer großem  Teile aus Industrieerzeug
nissen, die E infuhr dagegen vorwiegend aus Rohstoffen 
zusammensetzte. Diese \  erschiedenheit der Einfuhr 
und Ausfuhr bewirkte, daß viele Schiffe, die Rohstoffe 
nach G roßbritannien brachten, kein A usfrachtgut er
langen konnten und in Ballast zurückfahren m ußten. 
Das wrar dam als noch von größerer Bedeutung als heute, 
denn damals .konnte m an nicht in Erm anglung eines 
Ausfuhrgutes, um dem Schiff die notwendige Schwere 
zu geben, die W assertanks am Schiffsboden vollaufen 
lassen, wie es heute geschieht, vielmehr m ußte das 
B allastgut, Steine, Kalk, Erde usw., käuflich erworben 
w erden; obendrein ha tte  der Schiffer auch noch Miete 
für den Platz, auf dem er nach beendeter F ah rt im 
Bestim m ungshafen seinen Ballast ablagerte, zu zahlen, 
ganz abgesehen von dem m it dem Ein- und Ausladen 
des B allastgutes verbundenen Verlust an Zeit und dem 
Aufwand für Arbeitslöhne. Nun bot sich in der K o h le  
eine Ladung, die einerseits die Aufgaben eines B a l l a s t 
g u te s  befriedigend erfüllte, anderseits den m it den 
Ballastladungen verbundenen V erlust ersparte, sogar 
die Möglichkeit gab, durch ihren Verkauf einen Gewinn 
zu erzielen. So wurde durch das ^ orhandensein einer 
leistungsfähigen britischen Handelsflotte die britische 
K ohlenausfuhr nicht nur ermöglicht, sondern auch durch 
das rege Interesse, das die Schiffahrt an der Entwicklung 
der britischen K ohlenausfuhr nahm , nicht wenig ge
fördert.

Zu dem Ansporn, der vom H andel ausging, gesellte 
sich ein solcher, der aus der eigenartigen Organisation 
des nordenglischen K ohlenbergbaues hervorwuchs. Nach
dem der zünftlerische Zusammenschluß der Zechen 
einem Zustand unbeschränkter Freiheit gewichen war, 
a rte te  in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts der 
W ettbew erb der Zechen untereinander derart aus, daß 
der Bergbau tief daniederlag. Die R ettung  ausjiiesen  
V erhältnissen suchte und fand m an im Jahre  1771 im 
Z u s a m m e n s c h lu ß  der Z e c h e n  zu einem testen 
K a r te l l ,  der »Lim itation of the Vend«, das die ganze 
Versorgung des Londoner K ohlenm arktes beherrschte, 
seine Macht aber auch nur in diesem H auptabsatz
gebiete ausübte, die A usfuhr in das Ausland jedoch 
unberüh rt ließ. »So w’ar es nur natürlich , daß die günstig 
arbeitenden Zechen, die die vereinbarte Einschränkung 
der Förderung am schwersten empfanden, sich dadurch 
schadlos zu halten  suchten, daß sie einen Teil der bis-
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herigen Förderung an das Ausland absetzten «.1 Zumeist 
verkaufte man an das Ausland billiger als an die Londoner 
K undschaft, so z. B. nach Petersburg zeitweise bis 
zu 40%.

Trotz all dieser begünstigenden Umstände wies jedoch 
die britische K ohlenausiuhr bis weit in das 19. Tahr- 
hundert hinein nur schwache Ansätze ihrer heutigen 
Größe auf. Das erklärt sich einmal aus der Z o l lg e s e tz 
g e b u n g , die dem Kohlenausfuhrhandel rücksichtslos 
schwer überwindliche Hemmnisse in den W eg legte. 
So wurde z. Z. von Adam Smith (1783) ein Ausfuhrzoll 
auf Kohle in Höhe von 5 s für 1 t erhoben, »was 
in den m eisten Fällen mehr als der ursprüngliche W ert 
der Ware, nicht am Erzeugungsoite, sondern sogar 
im Ausfuhrhafen ist«.2 Der Zoll w irkte aber nicht nur 
wegen seiner Höhe ungünstig auf die Entw icklung der 
Kohlenausfuhr, sondern er schädigte sie vor allem auch 
durch den dauernden Wechsel der Höhe und der E r
hebungsvorschriften. »So begann das 19. Jahrhundert«, 
schreibt Thom as3, »mit einem Zollsätze von 1 s 6  d für 1 t 
Kohle, falls sie für die Kolonien bestim m t w ar; ging 
sie aber in das Ausland, so waren 7 s oder 11 s zu zahlen, 
je nach dem sie in britischen oder fremden Schiffen 
ausgeführt wurde. W ährend der Zeit von 1800-1831 
wurden die Zollsätze durch nicht weniger als 11 Par- 
lam entsakte erhöht, herabgesetzt oder anderweitig ab
geändert«. Im Jahre 1845 wurden bis auf einen Zoll 
für Kohle, die in fremden Schiffen in das Ausland ging, 
alle Abgaben auf ausgeführte Kohle aufgehoben, und am 
14. August 1850 fiel auch dieser Rest.

Außerdem wurde die britische Kohle auch in den 
E infuhrländern schwer belastet. So wrnrde 1829 in Holland 
ein Zoll von 21 s für 1 t erhoben, was naturgem äß der 
E infuhr sehr hinderlich war, wenn auch der Zoll 
vielfach umgangen wurde.

Aber selbst, wenn diese künstlichen Hemmnisse 
nicht im Wege gestanden hätten , wenn der britische 
K ohlenausfuhrhandel sich ungehindert durch jedwede 
Belastung frei h ä tte  entwickeln können, so wäre die 
Sachlage kaum erheblich anders gewesen. Die rechte 
Zeit war noch nicht gekommen. Eine wichtige Voraus
setzung harrte  noch der Erfüllung: es fehlte an der 
genügenden Nachfrage nach britischer Kohle im Aus
lande, vor allem auf dem europäischen Festlande. 
Die Gründe hierzu sind nicht schwer zu finden. 
Revolutionen, Kriegswirren und politische Zerrissenheit 
ließen hier keinen w irtschaftlichen Aufschwung zu. 
Die Segnungen des Friedens m ußten sich erst fühlbar 
m achen; dann erst war das letzte Glied in die K ette 
von Voraussetzungen eingefügt, ohne die sich der ge
waltige Aufschwung der britischen Kohlenausfuhr nicht 
vollziehen konnte. Auf britischer Seite, also auf der 
Seite des A nbietenden, war, wie wir sahen, alles aufs 
beste gerüstet, und die künstlichen Hemmnisse hätten  
einem ungestüm en Drängen bei starker Nachfrage 
sicherlich weichen müssen. Solange aber die andere 
Seite versagte, solange es an der Nachfrage fehlte, 
konnte man einen Aufschwung nicht erw arten. So 
erk lärt es sich, daß noch 1830 kaum mehr Kohle aus 
G roßbritannien ausgeführt wurde als 40 Jahre  vorher

1 L e r y ,  a .  a. O. S. 134. 2 T h o m a s  a. a. O. S. 5. 2 a . a. O. S. 6

Nach T h o m a s  entw ickelte sich die britische Kohlen-
ausfuhr wie folgt:

1790
1800
1810

t
340 000 
225 000 
80 0 0 0

1820
1830

t
249 000 
504 000

Dazu kam, daß die »Lim itation of the Vend«, die sich 
für die Zeit des 18. Jah rhunderts  als Anlaß zur Steigerung 
der K ohlenausfuhr erwiesen hatte , im Laufe des 19. Jah r
hunderts zum Hemmnis wurde, indem  sie eine mit dem 
sprunghaften W achsen des Kohlenbedarfs Schritt haltende 
Entwicklung des Kohlenbergbaues verhinderte Als daher 
1844 das K artell aufgelöst wurde —  die Eisenbahn hatte 
nicht nur im Newcastler Gebiet selbst eine dauernd 
wachsende Zahl neuer Zechen dem Meere nahegebiacht 
und so w ettbew erbsfähig gem acht, sondern auch den 
Absatz von Kohle ausY orkshire, W ales usw. nach London 
ermöglicht und dadurch die Monopolstellung des Kartells 
untergraben — und sich infolgedessen dem britischen 
Kohlenbergbau im NO die Möglichkeit zu einer kräftigen 
Aufwärtsentwicklung eröffnete, als ferner um die gleiche 
Zeit der Freihandelsgedanke jedes H indernis hinwegfegte, 
und als vor allem auf dem Festlande das W irtschafts
leben un ter dem Schutze des Friedens in ungeahntem 
Aufschwünge sich zu entfalten  begann, als sich Gewerbe 
und Verkehr in glänzender W eise hoben, da war die 
B ahn frei und ein g ioßer Bedarf vorhanden für britische 
Ausfuhrkohle, da m ußte der schwarze Strom von 
Britanniens Kohle in im m er stärkerm  Schwalle die 
festländischen K üsten überfluten. In  fast ununter
brochener Linie wuchs die britische Kohlenausfuhr von 
Vi Mill. t im Jah re  1830 in acht Jahrzehnten zu

britische K ohlenausfuhr betrug:
Mill. t Mill. t

1830 0,5 1880 17,9
1840 1,6 1885 22,7
1850 3,4 1890 28,7
1855 4,8 1895 31,7
1860 7,1 1900 44,1
1865 8,9 1905 47,5
1870 1 1 ,2 1909 63,1
1875 14,0

Die Entw icklung der Förderung hielt m it dem Auf
schwung der Ausfuhr nicht S chritt, wie aus den folgenden 
Zahlen hervorgeht.

Jahr

1820
1830
1840
1850
1860
1870
1880
1890
1900
1909

Kohlen
förderung 

Mill. t

Kohlenausfuhr1

Mill. t

Ausfuhr in % 
der Förderung

12,5
15.0
30.0
49.0
82.0 

110,0
147.0
181.0 
225,0 
263,8

0,25
0,5
1,0
3.0
7.0 

12,0
19.0
30.0
46.0 
65,7

2,00
3.33
3.33 
6,12 
8,54

10,91
12,93
16,57
20,44
24,90

eineesc'hl'ossen ‘"S Gcj ^ nsatz . I u r T vorigen  T abelle K oks und Brikett 
K ohlenm enge. ' u er U m rechnung in die en tsp rech en
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1851/55 1,8
1856/60 3,1
1861/65 4,0
1866/70 5,4
1871/75 10,5
1876/80 7,9

Wie überraschend steil der Aufstieg war, ebenso 
bem erkenswert ist seine Beständigkeit. Seit 1850 — für 
die davorliegende Zeit fehlen genauere Zahlenangaben — 
waren in jedem  Jahrfünft m indestens vier Jahre  stei
gender Ausfuhr, und  nur in einem Jah re , nämlich 1877, 
betrug der Rückgang m ehr als 5 %, bei einer 
Ausfuhr von 14,9 Mill. t  gegen 15,7 im Vorjahr. 
Dieser Rückgang, der vor allem im baltischen M arkt 
auftrat, stand in engem Zusam m enhang m it der Krise 
von 1873 und den Folgejahren. Von den übrigen Fällen, 
in denen die Ausfuhr einen Rückgang verzeichnete, er
klären sich zwei, näm lich die der Jahre  1863 und 1892, 
aus A rbeiterunruhen; die übrigen aus dem jeweiligen 
Darniederliegen des allgemeinen W irtschaftslebens. D a
gegen verm ochten andere Verhältnisse, von denen man 
eine Hem m ung h ä tte  erw arten sollen, so der ameri
kanische Bürgerkrieg 1864 bis 1866, die Finanzkrise 
von 1866, die K ohlennot von 1890 und 1900 sowie die 
großen A rbeiterausstände von 1871 in Südwales, 1879 in 
Durham, 1894 in  Schottland und 1897 in N orthum ber- 
land, die aufsteigende Entw icklung der Ausfuhr nicht 
aufzuhalten.

Der W e r t  der ausgeführten Kohle betrug:
Mill. £ Mill. £

1881/85 10,5
1886/90 13,0
1891 /95 16,6
1896/1900 22,3
1901/05 27,6
1906/09 38,1

Von 1851/55 bis 1906/09 ist die Ausfuhr dem W erte 
nach auf das 21fache, dagegen der Menge nach nur auf 
das 15,7 fache gewachsen. H ieraus geht hervor, daß der 
Kohlenpreis in dauerndem  Steigen begriffen ist, im 
Gegensatz zu den Preisen aller übrigen wichtigen Güter. 
Dies erk lärt sich aus der Begrenztheit des Kohlenvor
kommens und dem Vorrücken des Abbaues in immer 
größere Teufen, sodann auch aus dem Steigen der 
Förderkosten infolge erhöhter Arbeitslöhne. J e \  ons
gibt den D urchschnittspreis einer Tenne der in Newcastle 
verschifften Kohle für die Zeit 1771 bis 1860 wie folgt an. 

s d s d
1771 5 4 • 1831 12 4
1794 7 6  1841 10 6
1801 10 4 1850 9 6
1811 13 0 1860 9 0
1821 12  8  j

Die Entwicklung des Preises in dem Zeitraum  1 / 94-1841 
beruht allerdings z. T. auf der W irkung des oben er
w ähnten Newcastler K artells, sie ist daher nicht aus
schließlich das Ergebnis der V erhältnisse des freien 
Marktes. Daß der Preis dann von 1830-1860 fiel, ist 
die Folge des durch den w eitern A usbau des E isenbahn
netzes gesteigerten innern W ettbew erbes im Kohlen
bergbau. Im  w eitern Verlaufe des 19. Jahrhunderts 
aber t r i t t  die oben angedeutete V erschiedenheit in 
der Entw icklung des Preises der Kohle einerseits, 
der wichtigsten G üter anderseits deutlich hervor. 
T h o m a s  ha t hierüber wertvolle U ntersuchungen ange
ste llt und sich dabei für die Preise der \ \  aren auf S a u e r 

b e c k , den bekannten englischen Preisstatistiker, gestützt. 
E r gibt folgende bemerkenswerte Indexzahlen m it den 
Preisen von 1886 bis 1890 als Vergleichsgrundlage.

Z e itra u m der a n g e fü h r 
ten K ohle

P r e i s
von

45 w ichtigen  von 52Ausfuhr-( von 88 Ein- 
Verbrauchs- gütern ! fuhrgütern  

gütern

1851/55 88,7 128,5 132,5
1856/60 97,1 139,6 145,0 136,1
1861/65 96,6 141,7 145,5 138,1
1866/70 103,3 141,0 136,3 134,3
1871/75 181,5 147,6 145,0 134,1
1876/80 100,6 120,7 125,4 120,6
1881/85 95,3 113,7 111,3 112,8
1886/90 100 100 100 100
1891/95 110,6 94,9 95,9 91,7
1896/1900 115,2 94,0 97,0 87,9

Them as stellt ferner fest, daß der Kohlenpreis von 
1853/77 bis 1891/1900 um etw a 1% gestiegen, da
gegen der Preis der 45 wichtigen V erbrauchsgüter außer 
Kohle von 1866/77 bis 1891/1900 um 34% gefallen ist. 
U nter Berücksichtigung der verschiedenen absoluten 
Höhe der Preise ergibt das »ein Steigen des Kohlen
preises im Verhältnis zu den Preisen der großen Masse 
der übrigen G üter von rd. 50% während einer Gene
ration«. F ü r die beste W ales-Kohle stellt Them as sogar 
eine entsprechende Preiserhöhung ven 70 % fest.

Die Stetigkeit, die die Entwicklung der Kohlen
ausfuhr der Menge nach kennzeichnet, findet sich nicht, 
wenn m an die A usfuhr dem W erte nach betrachtet. 
Häufig war eine Steigerung der Ausfuhr nur durch ein 
starkes Nachlassen der Freise möglich. Die Kohlenpreise 
sind starken Schwankungen ausgesetzt, da ein nur 
geringes Zurückbleiben des Angebots hin ter der Nach
frage genügt, ein unverhältnism äßig starkes Em por
schnellen der Preise zu veranlassen, dem hinwieder ein 
ebenso heftiger Preissturz zu folgen pflegt.

Zwei auffallende Beispiele für diese außerordentlich 
heftigen Bewegungen des Kohlenpreises ha t der britische 
K ohlenausfuhrhandel aufzuweisen: die Kohlennot von 
1873 und die von 1900. Ähnlich in ihrer W irkung, völlig 
verschieden in den Ursachen ihrer Entstehung, sind 
diese beiden Krisen eines Vergleiches darum  wohl wert, 
weil die Verschiedenheit ihrer Ursachen ein treffen
des Zeugnis von dem W andel des britischen Kohlen
ausfuhrhandels w ährend der zwischen beiden Krisen 
hegenden Zeit ablegt. K urz kennzeichnend darf man 
von einer Industriekohlennot G roßbritanniens im Jahre 
1873 und einer Schiffskohlennot der W elt im 
Jahre  1900 reden. In  beiden Fällen ging der Kohlen
knappheit eine Zeit höchster Blüte des Kohlenbergbaues 
voraus. Von 1867 bis 1872 nahm  die Förderung um 
19 Mill. t  zu, von 1895 bis 1900 um 35 Mill. t. Auf die 
D auer aber konnte der Bergbau dem unaufhaltsam  
wachsenden Bedarf nicht genügen. W ährend von der 
erstgenannten Menge von 19 Mill. t  rd. 16 Mill. von 
der erw eiterten britischen Eisenindustrie verbraucht 
wurden, aber nur 2,5 Mill. t  auf die Ausfuhr entfielen, 
war es im zweiten Zeitraum  die Steigerung der Ausfuhr, 
die 15,5 Mill. von dem Mehr der Förderung von 35 Mill. t 
beanspruchte, wogegen die Eisenindustrie sich m it einem
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Mehr von nur 3,5 Mill. t  begnügte. W odurch der starke 
Mehrbedarf der Eisenindustrie in den siebziger Jahren  
hervorgerufen wurde, darf als bekanüt vorausgesetzt 
werden. In  1900 kam zum allgemeinen Aufschwung 
noch der M ehrbedarf an Schiffskesselkohlehin zu, den der 
südafrikanische Krieg m it sich brachte, sowie der Um
stand, daß die lang anhaltenden A rbeiterunruhen in 
Südwales Ende der neunziger Jahre  die Kohlenvorräte 
dcrt stark  verringert hatten.

Im Zusammenhang m it den starken Kohlenpreis
schwankungen zeigen sich vielfach auffallende U nter
schiede in der Entwicklung der Kohlenausfuhr, je nach
dem man ihre Menge oder ihren W ert betrachtet. Dies 
ergibt sehr deutlich das Beispiel des Zeitraums 1897/1905.

Die britische Kohlenausfuhr

1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905

betrug dem 
Werte nach 

Mill. £
15.6
17.2
21.7 
36,4
30.3 
27,6
27.3 
26,9 
26,1

erzielte für 1 1
betrug der einen

Menge nach Fob-Preis von
Mill. t .8
35,4 8,82
35,1 9,79
41,2 10,53
44,1 16,52
41,9 13,73
43,2 12,19
45,0 11,58
46,3 1 1 ,0 2
47,5 10,47

2 Entwicklung bis 1900, so
---------- - x ivviirc i iauoLUDi

um 133% gegen ein Steigen der Menge von nur 24% 
auf. Der Zeitabschnitt 1901-1905 zeigt das umgekehrte 
Bild. Der W ert fällt um 13,8%, während die Menge 
um 13,4% zunimmt.

Was nun die Verteilung der soweit in ihrem Gesamt
gewicht und Gesamtwert gekennzeichneten britischen 
Kohlenausfuhr im einzelnen anlangt, so zerfällt sie vor 
allem in zwei große Gruppen; diese sind einmal der 
Kohlenbedarf des europäischen Festlandes und dann dei 
Kohlenbedarf der Dampferflotte der Welt.

Welche Rolle Europa als A bsatzm arkt für die britische 
Kohle spielt, geht aus der folgenden Zusammenstellung 
hervor. Von der Gesamtkohlenausfuhr gingen zum 
europäischen Festlande und zum Mittelmeer

%  °Z
1850 ...........  79,1
1860 ...........  77,5
1870 ...........  80,5
1880   81,1

Auf die wichtigsten 
ausfuhr w;e fo 'g t:

G esam tausfuhr 
davon nach 

Frankreich . 
D eutschland
I ta l ie n .........
Schweden ..  
Norwegen . 
Dänem ark

1890
1900
1908

83,6
8 8 ,8
88,5

Länder verteilte sich die Kohlen- 

1896/1900 1901/05 1906/09
Mill. t Mill. t Mill. t

39,3 46,6 65,7

7,3 1 0 ,0
. . 5,1 6,4 9,2
• • 4,9 6 ,2 8 ,8

2,5] 3,11 4,01
. . 1,3 5,7 1,5 6,9 1,9 8,9
• 1,9) 2,3) 3,0]

R u ß la n d ...................
S p a n ie n .....................

nach den genannten
Ländern Zus.. .26,3 

von der K ohlenausfuhr
G roßbritanniens . . .  % 66,7

096/1900 1901/05 1906/09 
Mill. t 
. 2,5 
■ 1,7

Mill. t  Mill. t
2,5 3,2
2,2 2,5

31.5

67.6

43,1

65,6

Die Bedeutung der britischen Kohle für die Deckung 
des Bedarfs der w ichtigsten Abnehm er zeigt die folgende 
Zahlentafel. Der Verbrauch britischer Kohle betrug in 
Prozenten des G esam tkohlenverbrauchs:
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1885 91,89 i 86,20 59,66 23,71 12,56 3,08 2,42
1890 90,88 ! 87,10 57,71 18,53 11,94 5,14 3,87 0,32
1895 96,39 1 86,73 48,35 15,81 11,48 5,70 1,99 0,93
1900 93,12 j 90,00 42,90 12,93 16,11 6,26 6,32 1,11
1905 94,96 ¡87,35 40,58 11,76 12,56 6,95 3,40 1,70
1909 95,01 90,611 3 6 ,9 2 1 10,301 17,23 8,04 7,53 4,04’

D eutschland ist nächst Frankreich der wichtigste 
Kohlenabnehm er G roßbritanniens; etw a ein Zwölftel 
seines Bedarfes deckt es m it britischer Kohle, obgleich es 
schon seit Mitte des vorigen Jahrhunderts  selbst mehr 
Kohle fördert, als es verbraucht, und im m er größere 
Mengen an das Ausland absetzen muß. Aber aus w irt
schaftsgeographischen Gründen ist es für unser Land vor
teilhaft, trotzdem  es in der Lage wäre, seinen Verbrauch 
aus eigner Förderung zu bestreiten, einen Teil des Bedarfs 
im Auslande, besonders in G roßbritannien zu decken. 
So betrug Deutschlands A ußenhandel in Steinkohle:

J a h r
E in f u h r A u s fu h r  

1000 t

Ü b e rsc h u ß  d e r 
A u s fu h r  ü b e r  d ie  

E in f u h r

1885 2 590 9 924 7 334
1890 4 710 10 843 6 133
1895 5 845 14 133 8 288
1900 8 228 19 173 10 945
1905 10 589 22 223 12 634
1909 13 294 30 068 16 769

... *̂ u ^er Deutschland erzielt von den Ländern des euro
päischen Festlandes nur noch Belgien einen Kohlen
ausfuhrüberschuß, der jedoch stark  abnim m t. Das 
Mehr der belgischen K ohlenausfuhr über die E infuhr 
betrug:

1 0 0 0  t  1 0 0 0  t
1885
1890
1895

4 406 
4 687 
4 318

1900 3 742
1905 1 845
1909 727

Allgemein betrach tet bleibt also die Kohlenförderung 
des europäischen Festlandes h in ter seinem Bedarf weit 
zuruck. W arum  der daraus sich ergebende M ehrbedarf 
gerade durch britische Kohle gedeckt wurde und wird, 
durfte aus den vorausgegangenen Darlegungen bereits 
hervorgehen.

1 Z ah len  fü r 1908.
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Neben der durch das Aufblühen der festländischen 
Industrie geschaffenen ausländischen Nachfrage nach 
britischer Kohle wurde die K ohlenausfuhrG roßbritanniens 
in hohem Grade gefördert durch die Entwicklung der 
D a m p f s c h i f f a h r t  im allgemeinen, besonders aber der 
britischen.

Die folgenden Zahlen veranschaulichen die erdrückende 
Überlegenheit der britischen D am pferräum te über die 
der übrigen seefahrenden S taaten.

Die G esam tdam pferräum te der W elt verteilte sich 
im August 1909 wie folgt:

Netto- von der
Registertonnen Gesamtzahl

%
Großbritannien . . . . . . 10*615 900 50,5
Deutschland.................. . . . 2 313 800 1 1 ,0

Vereinigte S taaten . . . 1213 7C0 5,9
Norwegen .................. . . . 843 600 4,0
F ra n k re ic h .................. . . . 787 000 3,8
Japan .......................... . . . 697 300 3,3
I t a l i e n .......................... . . . 598 900 2,9
Niederlande . . . . . . . 577 500 2 ,8

Schweden .................. . . . 556 000 2 ,6

R u ß la n d ...................... . . . 492 300 2,3
Spanien ...................... . . . 427 400 2 ,0

die übrigen Länder . . . . 1 8 6 6  900 8,9
zus. . 21 008 300 100,0

Es kommt also zu all den ändern günstigen L m ständen, 
durch die G roßbritannien zum ersten K ohlenausfuhr
land der Erde vorausbestim m t zu sein scheint, bei der 
Versorgung der W eltschiffahrt m it Bunkerkohle ncch 
hinzu, daß hier auch die Nachfrage hauptsächlich eine 
britische ist. Die D am pfer bunkern  teilweise vor der 
Ausfahrt entweder in britischen cder in festländischen 
Häfen, teilweise w ährend ihrer Reise in überseeischen 
Kohlenstationen. Zudem kcm m t die britische Kohle 
gerade für den Schiffskohlenbedarf des Festlandes be
sonders in B etracht, da die Nachfrage nach Bunkerkohle 
vor allem in den K üstenplätzen au ftritt, diese aber am 
ehesten von G roßbritannien aus versorgt wrerden können.

In britischen Häfen w urden an Bunkerkohle ein-
genommen :

Mill. tMill. t
1873 3,3 1895 9,9
1880 4,9 1900 1 1 ,8

1885 6,7 1905 17,4
1890 8 ,1 1909 19,7

Das starke Steigen der Bunkerverschiffungen zeigt 
deutlich die wuchtige Rolle der D am pfschiffahrt für die 
Kohlenausfuhr. Man w ird wrohl aus diesen Zahlen auf 
ein ähnliches Anwachsen der allgemein von  ̂ der 
Dampfschiffahrt benötigten Menge britischer Kohle 
schließen dürfen. Leider läßt sich diese n icht s ta ti
stisch erfassen und m an ist auf Schätzungen angewiesen, 
die sehr auseinandergehen. Die allein in den großen 
Kohlenstationen, wie Aden, P o rt Said, Singapore u. a., 
gebunkerten Mengen britischer Kohle sollen sich auf 
mehrere Millionen Tonnen belaufen. Über die Hälfte 
der Kohlenausfuhr aus Südwrales dient, wie es heißt, 
allein der britischen H andelsflotte zu Bunkerzwrecken. 
Man schätzt, daß ein D ritte l bis die H älfte der aus Groß

britannien  ausgeführten Kehle Schiffskessel heizt. Wie 
bereits angedeutet wurde, fällt h ierunter auch ein nicht 
unbeträchtlicher Teil der nach dem europäischen Fest
land ausgeführten Kohle. Vollends sind in den Zahlen 
(s. S. 1148), die den Anteil der zum Festlande und den 
M ittelmeerländern gehenden Kohle an der Gesamtausfuhr 
angeben, die nach wichtigen K ohlenstaticnen, wie den 
Azoren, Las Palm as, G ibraltar, Algier u. a. gehenden 
Mengen eir.geschlossen. Die nach außereuropäischen 
Ländern aufgeführte Kohle ist größtenteils Bunkerkchle. 
Daneben spielt allerdirgs der Bedarf der überseeischen 
Eisenbahnen eine gewisse Rolle, während die für Haus
halts- und Industriezwecke ausgeführte Menge hier kai m 
in die Wage fällt. So ist die starke Zunahme der Kohlen
ausfuhr nach Südamerika, vor allem nach Argentinien, 
auf den steigenden Bunkerkohlenbedarf der die dortige 
Ausfuhr bewältigenden Schiffe zurückzuführen. Die 
Ausfuhr britischer Kehle nach Brasilien, U ruguay und 
Argentinien stieg von 60 000 t im Jahre 185Ö auf 
4697 Mill. t  im Jahre 1908. Diesen Zusammenhang 
zwischen dem Bunkerkohlenbedarf und der britischen 
K ohlenausfuhr läßt die folgende Gegenüberstellung 
deutlich erkennen. E s betrug

die argentinische  
W eizenausfuhr nach  

Großbritannien
Mill. t

1895/1899 0,3
1900/1904 0,6
1905/1909 1,2

die britische  
K ohlenausfuhr  

nach A rgentinien
M ill. t

1896/1900 0,8
1901/1905 1,2
1906/1909 2,4

Die fortschreitende Industrialisierung Europas, be
sonders G roßbritanniens ur.d Deutschlands, trug  also 
auch m ittelbar zur Hebung der britischen Kohlen
ausfuhr bei, dadurch nämlich, daß sie mehr und mehr- 
zur Versorgung dieser Industriestaaten  m it Lebens
m itteln  und Rohstoffen aus überseeischen Ländern 
führte.

W as endlich die Entw icklung der britischen Kohlen
ausfuhr in den verschiedenen A bsatzm ärkten anlangt, 
so wurde britische Kohle ausgeführt (in 1000 t)
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1850 12 9 26 97 34 365 60 68

1855 15 20 46 126 75 445 92 63

1860 33 27 89 146 308 710 201 77

1865 54 38 88 217 267 843 313 1 !b

1870 50 14 87 250 315 819 445 200

1875 60 48 116 367 406 663 519 398

1880 125 168 146 655 632 782 562 309

1885 191 199 241 776 747 646 986 374

1890 361 264 282 686 747 449 1454 477

1895 266 252 286 805 660 492 1977 598

1900 625 708 254 100 765 182 1977 302

1908 488 85 233 198 473
1

317 4697 592

W ir beobachten bis zum Jahre  1890 eine fast stetige 
Zunahme der Ausfuhr nach allen genannten Gebieten, 
nur nach der atlandischen K üste von Nordam erika usw.
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sind  die Verschiffungen zurückgegangen. Der Grund 
hierfür ist in dem außerordentlich raschen und starken 
Aufschwung zu suchen, den der Bergbau der Ver
einigten S taaten  genommen hat. Die Kohlenförderung 
dieses Landes betrug

1000 sh. t 1000 s h . t
1840 2 070 1880 71 482
1850 7 018 1890 157 771
1860 14 610 1900 269 684
1870 33 036 1909 460 803

Der Union gelang es, durch diese gewaltige Steigerung 
ih rer Kohlengewinnung, die sie weitaus an die Spitze 
aller Länder stellte, sich nicht nur für den eignen 
Verbrauch von der britischen Kohle unabhängig zu 
machen, sondern diese auch aus W estindien und dem 
ganzen m ittelam erikanischen Markt zu verdrängen. 
Auch K anada bedarf nicht mehr der britischen Kohle; 
soweit die im eignen Lande geförderte Menge nicht aus
reicht, hilft die benachbarte Union. So kam es, daß die 
Ausfuhr britischer Kohle in dieses Absatzgebiet, die in 
<ien 60er und 70er Jahren  zwischen 700 000 und 800 000 t 
schwankte, auf 200 000 bis 300 000 t im letzten Ja h r
zehnt sank.

Nach 1890 vollzog sich auch in der Ausfuhr britischer 
Kohle nach ändern M ärkten ein Umschwung. Am 
fühlbarsten ist der Rückgang der Verschiffungen nach 
dem indisch-australischen sowie dem südafrikanischen 
Absatzgebiet. N ur gering sind die Fortschritte  auf der 
pazifischen Seite Amerikas. Die Ursache ist die gleiche 
wie im Falle der Ostküste der Union usw .: Entwicklung 
des heimischen Kohlenbergbaues in Ländern, die bis 
dahin m it britischer Kohle versorgt wurden. Noch in 
den 80er Jahren  war die W eltschiffahrt — vom 
nordatlantischen Meer abgesehen — auf britische 
Kohle angewiesen. Seitdem aber setzt fast allgemein 
eine kräftige Entwicklung des Kohlenbergbaues in Indien, 
Südafrika — besonders N atal — , Australien, Japan  
usw. ein, die zur Folge hatte , daß zunächst die britische 
Kohle aus dem eignen Lande vertrieben wurde, dann aber 
darüber hinaus zunehmendem W ettbewerb begegnete. 
Dies gilt besonders für die Versorgung der indischen 
Inselwelt m it ihren zahlreichen K ohlenstationen sowie 
für den pazifischen Markt. Auf den indischen Inseln 
s teh t der britischen Kohle vor allem indische, außerdem 
aber auch australische und japanische Kohle gegenüber. 
In San Franzisko trifft britische Kohle auf solche aus 
Britisch - Kolumbien, Kalifornien, Chile, Japan  und 
Australien, wozu sich neuerdings das in großem Umfang 
zu Heizzwecken Verwendung findende Mineralöl des 
Landes gesellt hat. Die erstaunliche Entwicklung, die 
der Kohlenbergbau der überseeischen Länder genommen 
hat, zeigen folgende Zahlen. Die Kohlenförderung betrug:

J a h r
Indien Kanada A ustralien [Neuseeland 

M ill. t

Südafrika Japan

1885 1,3 1,7 3,1 0,5 1,3
1890 2,2 2,8 3,5 0,6 0,1 2,6
1895 3,5 3,1 4,3 0,7 1,2 4,8
1900 6,1 5,2 6,4 1,1 2,12 7,4
1905 8,4 7,7 7,5 1,6 3,7 11,8
1909 12,8 l 9,3 10,21 1,9 4,9* 14,7

1 A n gab e fü r 1908. * A n gab e fü r 1899.

Eine nur vorübergehende Erscheinung w ar das 
A uftreten am erikanischer Kohle auf dem europäischen 
Festlande z. Z. der Kohlennot 1900/01. 1900 wurden
233 000 t Kohle aus den V ereinigten S taaten  nach Europa 
eingeführt, 1901 sogar 637 000 t. Diese Verkäufe aber 
waren nur durch den außerordentlich hohen Preisstand 
der britischen Kohle gegenüber einer nur geringen A b 
w ärtsbewegung des am erikanischen Kohlenpreises 
möglich geworden. Der D urchschnittspreis der Aus
fuhrkohle betrug

J a h r
Groß

britannien
?

V erein igte  Staaten  
A nthrazit F ettkoh le

S S

1899
1900
1901
1902

10,53
16,52
13,73
12,19

17,17
17,75
18,37
18,87

8,58
9,21

10,04
10,54

Daß es lediglich dieser Preisunterschied war, der der 
am erikanischen Kohle in E uropa E ingang verschaffte, 
geht daraus hervor, daß 1903, als die europäischen 
Kohlenpreise wieder auf den gewöhnlichen Stand 
gewichen waren, nur noch 71 000 t  am erikanische Kohle 
auf den europäischen M arkt gelangten; in den folgenden 
Jahren  ist sie wieder vollständig von dort verschwunden. 
Das gewichtigste Moment, das gegen das Aufkommen 
einer bedeutendem  K ohlenausfuhr der Vereinigten 
S taaten  nach Europa spricht, ist das starke Übergewicht 
der Ausfuhr dieses Landes über seine E in fuhr; denn 
käme zu den die am erikanische Ausfuhr bildenden 
M assengütern noch Kohle hinzu, so würde das Miß
verhältnis zwischen dem R äum tebedarf für E infuhr und 
Ausfuhr noch erheblicher. Dieser U m stand läß t eine 
Ausfuhr von am erikanischer Kohle unwirtschaftlich 
erscheinen, ebenso wie um gekehrt das starke Über
wiegen der Einfuhrm enge in G roßbritannien, wie bereits 
dargelegt, die Entw icklung der britischen Kohlen
ausfuhr erleichtert hat. Der W arenausfuhr aus Amerika 
entspricht zum großen Teil die »Einfuhr« der H undert
tausende von Einw anderern. Daß diese nicht als eine 
geeignete R ückfracht gegen am erikanische A usfuhr- 
kohle angesehen werden können, b rauch t kaum  gesagt 
zu werden, ganz abgesehen davon, daß es den Ameri
kanern so leicht nicht gelingen wird, die Beförderung 
der Auswanderer in ihre H and  zu bekommen.

Neben der nur vorübergehend auf dem europäischen 
M arkt erschienenen am erikanischen Kohle ist es die 
deutsche, die hier der britischen etw a seit der letzten 
Jahrhundertw ende in scharfem  W ettbew erb begegnet, 
wenngleich anderseits, wie wir oben gesehen haben, 
Deutschland der britischen Kohle in w achsender Menge 
bedarf. Auf diesen deutschen W ettbew erb, der sich 
besonders w ährend der E rhebung des britischen K ohlen
ausfuhrzolles, in den Jah ren  1901—05, fühlbar machte, 
soll bei der nachfolgenden Schilderung der W irkungen 
dieses Zolles näher eingegangen werden.

Die abweichende Entw icklung der britischen K ohlen
ausfuhr nach den verschiedenen A bsatzm ärkten wirkt 
auf die einzelnen britischen K ohlenausfuhrgebiete in 
ungleicher Weise zurück. D urch seine geographische
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Lage oder auch durch die Eigenschaften der in ihm 
gewonnenen Kohle ha t jedes Kohlenfeld ein m ehr oder 
weniger ihm zufallendes Absatzgebiet. So war z. B. 
Südwales 1900 nur m it 8% an der britischen Kohlen- 
ausfuhr nach den baltischen L ändern (Deutschland, 
Holland und Belgien sind hier eingerechnet) und dem 
Weißen Meere beteiligt, w ährend auf die nordöstlichen 
Häfen 42% entfielen. U m gekehrt ist die nach über
seeischen Ländern verschiffte britische Kohle fast aus
schließlich W ales-Kohle; das ha t seinen Grund sowohl 
in der günstigen Lage von Südwales zu diesen M ärkten 
als auch in der W etter-, besonders Tropenbeständigkeit 
seiner Kohle.

Über den Anteil der britischen Kohlenausfuhrgebiete 
an der Versorgung der einzelnen A bsatzm ärkte un te r
richtet die folgende Zusammenstellung.
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il . Ü b rig e H ä fe n  188C — 1 1 — 4 2 2 2 — j __
É- 190C — 1 ! —  — 2 1 — —

Die folgende Zahlentafel veranschaulicht die Be
deutung der einzelnen M ärkte für die verschiedenen 
Kohienausfuhrgebiete.

Mit dem Steigen und  Fallen des Kohlenbedarfs in 
den einzelnen Absatzgebieten steigt und fällt auch die 
Ausfuhr aus den verschiedenen Ausfuhrbezirken. Sü 
wales, das hauptsächlich Schiffkesselkohle ausführt 
und besonders die M ittelm eerländer sowie die ht>er 
seeischen K ohlenstationen versorgt, konnte als Ausfu r- 
bezirk naturgem äß erst später auf den Plan tre ten  a s 
der Nordosten, der dem früher entw ickelten nördlic ten 
Teil Europas die Kohle liefert. Zu der Entw icklung 
der Dam pfschiffahrt und der H ebung des K ohlen
bedarfs der M ittelm eerländer kam en als förderlich für 
die wallisische K ohlenausfuhr die allgemeine \  erbil 1§un§ 
der Schiffsfrachten hinzu, die den E ntfernungsunterschied 
von Newcastle einerseits und den Bristol-K anal- ä en

G liederung der K oh lenaus fu l i r  der  ve r 
schiedenen Hafengruppen  nach  Absatzgebie ten
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n a l-H ä fe n 1880 69 3 6 2 2 4 1 4 1 2

1900 71 8 8 3 2 — 4 1 1 2

N o rd w e s tl. 
H ä f e n . . . . 1880 15 2 10 _ 1 25 4 23 20 —

1900 49 18 21 1 — 2 2 2 4 1
N o rd ö s tlic h e  

H ä f e n . . . . 1880 37 55 1 _, _ 3 2 1 1 —
1900 39 58 1 — 1 — — — 1 —

H v .m b er- 
H ä f e n ----- 1880 22 76 _1 — — — 2 —

1900 16 81 2 — 1 — i — — —
O s ts c h c t t

H ä fe n 1880 17 77 1 _ ! — 1 j — 4 - —
190C 11 88 1 — — — — —

W e s ts c h o t t .  
H ä f e n . . . 188C 38 8 9 1 3 2 36 3 —

190( 72 19 5 2 — — 2
—

Ü b rig e H ä fe n  190( 1 94 5
1 1 r

anderseits nach London immer m ehr an Bedeutung ver
lieren ließ, sowie der Eisenbahnbau. Durch beides wurde 
der wichtige Londoner M arkt dem wallisischen Kohlen
bergbau erschlossen und so dessen allgemeine Entwicklung 
gefördert. Auf diese Weise erklärt es sich, daß Cardiff, der 
wichtigste Kohlenhafen von Südwales, der 1820 noch 
keine Tonne zur britischen K ohlenausfuhr beitrug, 
1908 m it einem Versand von 16,8 Mill. t weitaus 
an der Spitze aller britischen Kohlenausfuhrhäfen stand. 
1850 betrugen die Verschiffungen des Newcastler Feldes 
das Fünffache der Ausfuhr von Südwales; von Ja h r
zehnt zu Jah rzehn t aber verlor der Norden an Boden 
gegenüber dem ungestüm en Vorwärtsdrängen von Wales. 
So stand  das V erhältnis der Ausfuhr vom Newcastler 
Kohlenfeld zu der von Südwales 1860 wie 2,2 : 1; 
1870 wie 1,5 : 1. 1880 h a tte  Südwales seinen alten
Nebenbuhler bereits eingeholt, um ihn von da ab immer 
w eiter h in ter sich zu lassen. Das ist vor allem dem 
schnellen x\nwachsen des Kohlenbedarfs in den Absatz
m ärkten  zuzuschreiben, für deren Versorgung Südwales 
in erster Linie in B etracht kom m t; diese Steigerung 
war stark  genug, den Ausfall im Bedarf britischer Kohle 
in den verschiedenen obengenannten, ebenfalls fast aus
schließlich von Südwales versorgten überseeischen Ab
satzgebieten auszugleichen.

Das entschiedene Vordringen von Südwales war aber 
nicht der einzige Grund dafür, daß das Newcastler 
Kohlenfeld in der zweiten H älfte des vorigen Ja h r
hunderts dauernd an Boden ve or, so daß sein Betedi- 
gungsanteil an der britischen Kohlenausfuhr von bd ,0 /o 
im  Jahre 1850 auf nur 29,7% im Jahre  1900 sa n k  \  lel- 
m ehr entw ickelten sich noch andere Kohlenfelder aut 
Kosten des Nordostens.
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Die britische Kohlenausfuhr verteilte  sich auf die 
einzelnen Ausfuhrgebiete wie felgt:

J a h r
K cX 5

03 _ 
% £ o  « 2'C :ei

S c A-<o  cr~ <u 
O ^

o
■8 5

cVV**3
X<u

.2 £■si o «  
fc

c = £ 
X 1  w

O 1 « 'h■O
X :p

A n te il  a n  d e r  G e s a m ta u s fu h r  in  %

1850 13,3 8,3 63,6 2,0 6,1 4,4 2,1
1860 24,4 8,6 53,5 3,4 5,8 3,4 0,9
1870 31,2 4,9 46,9 4,5 7,5 4,6 0,4
1880 39,0 3,4 39,5 6,7 7,8 3,0 0,6
1890 43,6 2,1 31,1 7,7 114 3,6 0,5
1900 41,9 1,6 29,7 9,5 13,1 3,6 0,0
1908 40,3 1,2 33,2 9,0 12,4 1,7 0,0

K o h le n a u s fu h r  in  M ill. t
1907 25,7 1,2 19,4 6,5 8,2 1,9 0,7
1908 25,2 0,7 20,8 5,6 7,7 2,0 0,4

Neben Südwales sind es also die Hum ber- und ost
schottischen Häfen, deren Anteil an der britischen 
Kohlenausfuhr stetig zunimmt, was auf die fortschreitende 
Erschließung neuer Zechen im Hinterlande der beiden 
Hafengruppen zurückzuführen ist. W ährend die Gesam t
förderung des britischen Kohlenbergbaues von 1854 bis 
1904 auf das 3,8 fache stieg, wuchs die Förderung von 
Yorkshire (demYorkshire-Kohlenfelde werden gewöhnlich 
die Landschaften Derby-, Nottingham - und Lincoln- 
shire zugerechnet) auf das 5,3 fache, die Gewinnung 
von Schottland auf das 4,8fache, von Südwales auf 
das 5,1 fache. Daß die W estseite, besonders Liverpool 
und Glasgow, immer mehr an Bedeutung für die Kohlen
ausfuhr verloren hat .erklärt sich vor allem aus dem starken 
Sinken der Frachtsätze, das eine K üstenleerfahrt von 
Liverpool und selbst von Glasgow nach den B ristol
häfen als einen geringen Verlust erscheinen läßt, zumal 
der Schiffer auf der A usfahrt fast stets den südlichen, 
an Südwales vorbeiführenden Weg einschlägt.

Endlich ist neben der Ausfuhr von K o h le  auch die 
Ausfuhr von K o k s  und B r ik e t t s  aus G roßbritannien 
zu erörtern. Läßt Großbritannien als K o h len au sfu h r- 
land die ändern Kohle fördernden Länder weit hinter 
sich zurück, so wird seine Ausfuhr von Koks und 
B riketts von der Deutschlands übertroffen, in letztem  
nur wenig, in Koks um so mehr. Es betrug die Koks
ausfuhr in 1 0 0 0  t :

. Jahr Großbritannien D eutschland V ereinigte S taaten i
1895 700 2  1812 130
1899 867 2 104 216
1905 774 2 717 550
1909 1 162 3 392 766

W ir sehen, daß die deutsche Koksausfuhr etwa das 
Dreifache der britischen beträgt, während die am eri
kanische, die allerdings in sehr starkem  Steigen begriffen 
ist, die britischen Ausfuhrziffern ncch nicht erreicht hat. 
Das erklärt sich daraus, daß die Vereinigten Staaten in

ihren N achbarländern keine hochentw ickelte Eisen
industrie als A bnehm erin besitzen. Der H aup tte il dei 
am erikanischen K oksausfuhr geht nach K anada und 
Mexiko, die seit 1895/6 folgende Mengen bezogen haben: 

Koksausfuhr der Ver. Staaten nach
Kanada Mexiko

t t
1895/6 46 000 78 000
1898/9 105 000 106 0 0 0

1904/5 300 000 241 0001

1908/9 494 000 267 000
Demgegenüber sind D eutschland und Großbritannien 

von einem Kranze eisenerzeugender, aber kohlenarm er 
N achbarn umgeben. Die britische K oksausfuhr ver
teilte sich im Jah re  1909 wie folgt:

t
D änem ark . . . 223 000
Schweden . . . 167 000
Norwegen . . . 123 000
S panien ..................  119 000
D eutschland . . 65 000

Die übrigen Länder führten  jedes weniger als
50 000 t britischen Koks ein. W ährend die wichtigsten 
M ärkte für britischen Koks Dänem ark, Skandinavien 
und Spanien sind, ging 1909 der größte Teil der deutschen 
Koksausfuhr zu Lande nach

1000 t  1000 t
Frankreich . . . .  1 387 
Österreich-U ngarn . 793
S c h w e iz ........................... 251

R ußland . . . .  218
H o l la n d ....................... 189
B e l g i e n ....................... 182

Die A bsatzm ärkte der beiden w ichtigsten Koks
ausfuhrländer sind also ziemlich streng geschieden. 
Ein sehr großer Teil der britischen K oksausfuhr stam m t 
aus Durham, das 1900 424 0 0 0 1 zu der insgesam t 985 0 0 0 1 

betragenden britischen K oksausfuhr lieferte.
In der B rikettausfuhr stehen in jüngster Zeit Deutsch

land und G roßbritannien ziemlich gleich, w ährend noch 
vor 15 Jahren  die britische B rikettausfuhr das Dreifache 
der deutschen betrug. Es führten  an B riketts aus (1000 t ) : 

Großbritannien Deutschland 
1896 638 221
1899 1 064 396
1905 1 108 922
1909 1 456 1 595

Abgesehen von dem Absatz nach Frankreich, Spanien 
und Italien, auf die ein starkes D ritte l der G esam tausfuhr 
entfällt, geht fast die ganze britische Ausfuhr von 
B riketts nach überseeischen Ländern, wo diese in erster 
Linie zur Heizung von Schiffskesseln, daneben auch 
zur Lokomotivfeuerung dienen.

Der größte Teil der B rikettausfuhr stam m t aus 
Südwales. Es betrug die B rikettausfuhr (in lOC'O t) von 

Großbritannien Südwales u. Monmouthshire 
1896 638 609
1900 1 024 988
1905 1 108 i 100
1908 1 4 4 0  i 4 3 3

1 F isk a lja h r . * A n gab e fü r  18%. 1 1905/6.
(Forts, f.)
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T echnik.
Federnder W ettertürschließer. A uf d e r  Z eche  R e c k lin g 

h au sen  I s t e h t  e in  e in fa c h e r  S c h lie ß e r  fü r  e ise rn e  W e t te r 
tü re n  in  A n w en d u n g , d e sse n  A n o rd n u n g  a u s  d en  n a c h 
s te h e n d e n  A bb . 1. u n d  2 h e rv o rg e h t .

A b b . 1. G ru n d r iß  d e r  A b b . A u fr iß
V o rr ic h tu n g . d e s  S te m p e ls .

I n  e n ts p re c h e n d  a u s g e b o h rte n  L ö c h e rn  d e s  S te m p e ls  a 
w erd en  2 D ra h ts e i ls tü c k e  b u n d  blr d ie  zu S ch le ifen  
um gebogen  sin d , m it te l s  H o lz k e ile n  b e fe s tig t .  B e im  Ö ffnen  
d e r T ü r  s tö ß t  d iese  geg en  d ie  S e ilsch le ife n  u n d  w ird  d u rc h  
deren  F e d e ru n g  w ie d e r  g e sch lo ssen .

Bei h ö lz e rn e n  W e t te r tü r e n  w e rd e n  d ie  S ch leifen , d ie  
aus 13— 16 m m  s ta rk e n  L itz e n  a b g e le g te r  F ö rd e rse ile  
besteh en , z w ec k m äß ig  a n  d e m  R a h m e n  d e r  T ü r  se lb s t  
an g eb ra ch t.

M ineralogie u n d  G eologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itz u n g  v o m  5. J u l i .  

V o rs itz en d e r: G eh . B e r g r a t  P ro f . D r. B r a n c a .
D r. C a r t h a u s  s p ra c h  ü b e r  S t e i n k o h l e n b i l d u n g .  

Z u n äch st e n tw ic k e lte  e r  k u rz  e in ig e  in  se in e m  B u c h  ü b e r  d ie  
K lim a te  f rü h e re r  P e r io d e n  v o rg e tra g e n e n  A n s ic h te n . Im  
b eso n d e rn  w ie s  e r  d a ra u f  h in ,  d a ß  ih n  se in e  S c h lu ß fo lg e 
ru ngen  z u r  A n n a h m e  e in e r  f a s t  re g e n lo se n  o d e r  ä u ß e r s t  
reg en a rm en  P e r io d e  v o m  P a lä o z o ik u m  b is  in s  M eso zo ik u m  
h in e in  g e fü h rt  h ä t t e n  (b is z u r  o b e m  T r ia s  bzw . L ias). A ls 
G ründe  h ie r fü r  w e rd e n  a n g e fü h r t ,  d a ß  e r s t  in  d e r  o b e rn  T r ia s  
S ü ß w asse rk o n ch y lien  a u f t r e te n  (im  P e rm  n u r  3 b is  4 A r te n ) , 
re ich lich  e rsc h e in e n  sie  e r s t  im  T e r t iä r .  F e rn e r  f in d e n  sich  
S ü ß w a sse rk a lk a b la g e ru n g e n  e r s t  im  J u r a ,  u n d  H ö h le n  u n d  
Sp a lten , d ie  m it  L a n d t ie r -  u n d  S ü ß w a s s e r tie r re s te n  e r fü l l t  
sind , t r e te n  e b e n fa lls  e r s t  im  s p ä te m  M e so z o ik u m  auf. 
A uch d ie  B ild u n g  d e r  S te in s a lz la g e r  w e is t  d a r a u f  h in , d a ß  
es jed e n fa lls  n u r  so w e n ig  g e re g n e t  h a b e n  k a n n , d a ß  sich  
n e n n en sw erte  S ü ß w a s se ra n s a m m lu n g e n  n ic h t  b i ld e n  k o n n te n . 
S ü ß w asse rfisch e  s in d  a u c h  e r s t  s e h r  s p ä t  e n ts ta n d e n .  
W äh re n d  d es P a lä o z o ik u m s  b is  in s  M e so z o ik u m  h in e in  w a r 
d ie  E rd e  v o n  e in e m  d ic h te n  W o lk e n m a n te l  e in g e h ü llt ,  d e r  
z. T. d a s  Salz g e lö s t e n th ie l t ,  d a s  s ic h  j e t z t  im  M eerw asse r 
ge löst fin d e t. D ie  Ü b e r s ä t t ig u n g  d e r  L u f t  m it  F e u c h tig k e it  
v e rh in d e rte  d a s  F a l le n  v o n  N ie d e rsc h lä g e n .

D e r V o r tra g e n d e  h a t  in  d e n  T ro p e n  d ie  M a n g ro v e p fla n z e n  
n ä h e r  s tu d ie r t  u n d  i s t  zu  d e r  A n s ic h t  g e k o m m e n , d a ß  sie  
d ie  h e u tig e n  P a ra lle le n  z u r  V e g e ta t io n  d e r  S te in k o h le n 
p e rio d e  b ild en , u n d  d a ß  d ie  S te in k o h le n w ä ld e r  im  M eere  
g ew ach sen  sind , so d a ß  d ie  S te in k o h le n f lo ra  a u c h  b e 

so n d e rs  w egen  d e s  S a lzg e h a lte s  d e r  A tm o sp h ä re  —  a u sg e 
sp ro c h e n  h a lo p h y tis c h , sa lz lieb e n d , w a r ; d ie s  e rs c h e in t  
a u c h  b e m e rk e n s w e r t  w eg en  d e s  Z u sa m m e n v o rk o m m e n s  
v o n  S te in k o h le  u n d  S a lzq u e lle n .

D ie  b e id e n  H a u p tk o h le n p e r io d e n , d a s  K a rb o n  u n d  
T e r t iä r ,  w a re n  P e r io d e n  s ta r k e r  L a n d e rh e b u n g  u n d  d a m it  
z u sa m m e n h ä n g e n d e r  F la c h se e b ild u n g , d ie  w ie d e ru m  m it 
d e r  E n ts te h u n g  z a h lre ic h e r  L a g u n e n  v e rb u n d e n  w ar. D iese  
s t i l le m  L ag u n e n , in  d e n e n  E b b e  u n d  F l u t  s ic h  n u r  w enig  
fü h lb a r  m a c h te n , s in d  d ie  S te lle n  gew esen , w o d ie  S te in 
k o h le n flo ra  v e g e tie r te . D ie  G eb irg e  b ild e n d e  T ä t ig k e i t  
im  P e rm  h a t t e  E rd b e b e n  im  G efolge, d ie  z u r  E n ts te h u n g  
z a h lre ic h e r  S tu rm f lu te n  fü h r te ,  u n d  d ie se  S tu rm f lu te n  h a b e n  
v ie l le ic h t  d ie  S c h ra m m u n g  d e r  B lö ck e  d e r  p e rm isc h e n  
G la z ia lm o rän e  v e ru rs a c h t ;  d a h e r  zw eife lt C a r t h a u s  d ie  
p e rm o k a rb o n is c h e  V e re isu n g  an . D ie  S tu rm -  u n d  S p rin g 
f lu te n  h a b e n  a b e r  a u c h  d a s  z ie m lich  p lö tz lic h e  A u ss te rb e n  
d e r  g ro ß e n  K a rb o n b ä u m e  im  G efolge g e h a b t, d ie  ih n e n  n ic h t  
s ta n d h a l te n  k o n n te n ; v ie le  u n te r ird is c h e  E ru p tio n e n  
l ie fe r te n  G e s te in m a te r ia l ,  d a s  n a c h  se in e r A u fb e re itu n g  
d u rc h  d a s  W a s se r  g ro ß e n te ils  d a s  M a te r ia l  d e s  B u n ts a n d 
s te in s  a b g eg e b en  h a t .

D a s  K lim a  d e s  K a rb o n s  n im m t d e r  V o r tra g e n d e  m i t  
P o t o n i e  a ls  tro p is c h  a n ;  u n te r  tro p is c h e n  B e d in g u n g e n  
w ä c h s t  ja  a u c h  d ie  h e u tig e  M a n g ro v e v e g e ta tio n . I n  d en  
T ro p e n  i s t  a b e r  o h n e  S a lzw asser k e in e  T o rfb ild u n g  m ög lich  
(die sa lz lieb e n d e  M an g ro v e  b i ld e t  T o rf). D e r  im  S ü ß w asse r 
g e b ild e te  T ro p e n to r f  v o n  O s t-S u m a tra ,  d e r  v o n  P o t o n i e  
u n d  K o o r d e r s 1 b e sc h rie b e n  w u rd e , i s t  u n te r  b e 
so n d e rn  B e d in g u n g e n  e n ts ta n d e n ;  d a s  W a sse r  i s t  re ic h  an  
S ch w efe lsäu re , d ie  v o n  z e rse tz te m  P y r i t  h e r rü h r t ,  u n d  d iese  
w irk t  k o n se rv ie re n d  a u f  d ie  P f la n z e n re s te . D e r  V o rtra g e n d e  
h a t  n u r  z w eim al T o rf  in  d e n  T ro p e n  in  S ü ß w asse r g eseh en .

D a s  z ä h e  A u s h a lte n  m a n c h e r  F lö ze  s c h e in t  n u r  v e r 
s tä n d lic h , w e n n  m a n  d ie  E n ts te h u n g  im  M eere  a n n im m t, 
u n d  d a ra u f  w e is t  a u c h  d ie  g le ic h m ä ß ig e  A u sb ild u n g  m a n c h e r  
S ch ie fe r usw . h in , w elche  d ie  F lö ze  b e g le ite n . E in e  A r t  f ru c h t 
b a re n  M a n g ro v esch la m m s m u ß  a u c h  a ls  S u b s tr a t  fü r  d ie  
S te in k o h le n p f la n z e n  v o rh a n d e n  g ew esen  se in , d a  s ie  a u s  so 
sc h le c h te m  B o d e n , w ie  ih n  d ie  je tz ig e n  S ch ie fe r usw . d a r 
b o te n , n ic h t  g e n ü g e n d  N ä h rs to ffe  b e z ie h e n  k o n n te n , u m  so 
g ew altig e  S to ffm asse n  zu  e rzeu g en . D ie  L ag u n en , in  d en en  
d ie  S te in k o h le n f lo ra  w u ch s, w a re n  v o m  M eere  d u rc h  e ine  
B a r re  so s t a r k  a b g esch lo ssen , d a ß  s ic h  E b b e  u n d  F l u t  n ic h t  
n e n n e n s w e r t  b e m e rk b a r  m a c h te n . D ie  A u s g e s ta l tu n g  d e r 
d a m a lig e n  M eere sw asse rflo ra  zu  e in e r  sc h lie ß lic h en  L a n d 
f lo ra  w u rd e  d u rc h  E rd k ru s te n b e w e g u n g e n  h e rb e ig e fü h r t.

D ie  A n sch a u u n g , d a ß  d ie  S te in k o h le n f lo ra  h a lo p h y t is c h  
w a r, i s t  n ic h t  so  b e fre m d e n d , w ie  m a n  z u n ä c h s t  d e n k t,  d a  
e s  a u c h  h e u te  in  v ie le n  F a m ilie n  H a lo p h y te n  g ib t.  A u f e ine 
m a n g ro v e ä h n lic h e  V e g e ta tio n  w e isen  a u c h  d ie  K u lm p fla n z e n  
h in , d ie  o f t  m it  M e e re s tie re n  g e m e n g t V orkom m en .

A n  d e r  se h r  re g en  E r ö r te ru n g  b e te i lig te n  s ic h  d e r  V o r
s i tz e n d e , P ro f . D r. Z i m m e r m a n n ,  P ro f. D r . J e n t z s c h ,  
D r. W e r t h ,  D r. G o t h a n  u n d  d e r  V o r tra g e n d e . D r. G o th a n  
m a c h te  d a ra u f  a u fm e rk sa m , d a ß  s ic h  b is  j e t z t  a n  k e in e r  
e in z ig en  S te in k o h le n p f la n z e  h a lo p h y t is c h  - x e ro p h y tis c h e  
C h a ra k te re  h ä t t e n  n a c h w e ise n  la sse n , u n d  e rsu c h te  d en  
V o r tra g e n d e n , ih m  so lch e  b e k a n n t  zu  g e b en ; a u sg e d e h n te  
M o o re  g ib t  es a u c h  h e u te  n o c h  gen u g , u n d  es i s t  n ic h t  e in 
z u se h en , in w ie fe rn  in  ab g esch lo ssen e n  L a g u n e n  m äc h tig e re  
u n d  a u sg e d e h n te re  P f la n z e n a b la g e ru n g e n  e n ts te h e n  so llte n  
a ls  in  n o rm a le n  F e s t la n d m o o re n , d ie  a lle rd in g s  o f t  a m  
M e ere  läg e n , o h n e  m it  S a lz w a s se rv e g e ta tio n  e tw a s  zu 
s c h a ffe n  zu  h a b e n . D a ß  d e r  B o d e n  fü r  d ie  S te in k o h le n flo ra

• (Jahrb. d. K gl. Preuß Geol. L andesanst. Bd. XXX. T. I, S. 389-443  
1909).
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zu w en ig  N ä h rs to ffe  e n th a l te n  h a b e , se i e in e  g an z  u n b e w e is 
b a re  B e h a u p tu n g ;  im  ü b rig e n  b eg in n e  a u c h  d ie  M o o rb ild u n g  
b e i u n s  o f t  a u f  s te r ile m  B öden , u n d  d ie  Z e rse tzu n g ss to ffe  
d e r  P f la n z e n  lie fe rn  b e i F e s tla n d m o o rb ild u n g e n  g e rad e  so g u t  
z u n ä c h s t  N ä h rs to f fe  w ie  in  d e r  M a n g ro v e v e g e ta tio n  im  S a lz 
w asser. D a ß  fe rn e r  a u c h  in  d en  T ro p e n  in  S ü ß w asse r s ich  
T o rf  b ild e n  k ö n n e , se i d u rc h  d ie  U n te rsu c h u n g e n  v o n  
P o t o n i e  u n d  K o o r d e r s  a n  s u m a tra n is c h e n  M ooren  b e 
w iesen . N e n n e n sw e rte r  S c h w e fe lsä u re g eh a lt k ö n n e  in  dem  
S ü ß w a sse r to rf  v o n  S u m a tra  n ic h t  v o rh a n d e n  gew esen  sein , d a  
d a s  W asse r g e tru n k e n  w o rd en  se i; a u c h  w äre  d ie  V e g e ta tio n  
d a d u rc h  g e sc h ä d ig t w o rd en . B ei d e n  S te in k o h le n p fla n z e n  
fe h le n  fe rn e r  A te m w u rze ln , w ie  s ie  fü r  d ie  M an g ro v ev eg e 
ta t io n  c h a ra k te r is t is c h  s in d  u. a . m . P ro f. Z i m m e r m a n n  
v e rm iß t  b e i d e n  S te in k o h le n p fla n z e n  d ie  c h a ra k te r is t is c h e n  
S te lz w u rz e ln  d e r  M an g ro v en  u n d  m a c h te  d e n  V o r tra g e n d e n  
d a ra u f  a u fm e rk sa m , d a ß  d ie  E rh a l tu n g  v o n  S ü ß w asse r
k a lk e n  b e i d e r  le ic h te n  U m la g e ru n g sfä h ig k e it  d ie se r  lo ck e rn  
K a lk e  in  a lte rn  S c h ich te n  a u ch  n ic h t  zu e rw a r te n  se i; d ie  
T e leo s tie r  im  O ld R e d  u n d  d ie  h e u tig e n  G an o id en  se ien  
Süß  w asserfo rm en . D r. W e r t h  b e m e rk te , d a ß  A n p a ssu n g s
m erk m a le  b e i d en  S te in k o h le n p fla n ze n  v ie lle ic h t n u r  d e s 
h a lb  w en ig er a u sg e p rä g t  se ien , w eil d iese  F lo ra  m it  ih re r  
n ie d e rn  O rg a n isa tio n  n o ch  n ic h t  so h e rv o rra g e n d  a n p a s su n g s 
fä h ig  w a r  w ie d ie  h o ch  e n tw ic k e lte n  M an g ro v ep flan zen . 
E r  te i l te  e in en  F a ll  v o n  d e r  In se l S a n s ib a r  m it ,  w o T o rf 
b ild u n g  in  d e r  M an g ro v e  zu  b e o b a c h te n  u n d  e in e  L ag u n e

v o rh a n d e n  w ar, w ie  s ie  s ic h  d e r  V o r tra g e n d e  d e n k t.  D ie  
L e p id o d e n d re n  u n d  S ig illa r ie n  k ö n n te n  a ls  x e ro p h y tis c h  
a n g eseh e n  w erd en . H ie rg e g e n  w e n d e t  s ich  D r. G o t h a n ,  
d e r  b e to n t ,  d a ß  a u c h  d iese  G ew äch se  k e in e  x e ro p h y tis c h -  
h a lo p h y tis c h e n  C h a ra k te re  a u fw ie se n ; b e so n d e rs  sei d ies 
a b e r  fü r  d ie  g ro ß b lä t t r ig e n  K o rd a i te n  d u rc h a u s  a b zu leh n e n . 
D a ß  d ie  F a rn e ,  w ie  d e r  V o r tra g e n d e  a n n im m t, z. T . e p ip h y -  
tis c h  g e le b t h ä t te n ,  i s t  e in e  i r r tü m lic h e  A n n a h m e ,, d a  w ir 
v o n  v ie le n  K a rb o n fa rn e n  w issen , d a ß  sie  B o d en g ew äch se  
w aren , u n d  a n d e rse i ts  be i k e in e r  e in z ig en  K a rb o n fa rn a r t  
A n h a lt  d a fü r  h a b e n , d a ß  es E p ip h y te n  g ew esen  sind . 
E r  w a r n t  im  ü b r ig e n  d a v o r , n a c h  d e r  b lo ß e n  u n d  a u c h  e rs t  
r e k o n s tru ie r te n  B e sc h a ffe n h e it  d e r  B lä t t e r  a u f  d ie  W ac h s
tu m s b e d in g u n g e n  d e r  v o rw e ltl ic h e n  G ew äch se  zu  sch lie ß en ; 
a u c h  d ie  m eso zo isch e  F lo ra  k a n n  n u r  z u m  g e rin g s te n  T eil 
a ls  x e ro p h y tis c h  a n g e sp ro c h e n  w e rd en . I n  O s ta s ie n  b ild en  
u n se re  R h ä tp f la n z e n  m ä c h tig e  K o h le n la g e r .

D e r  V o rs itz e n d e  w e is t  d a ra u f  h in , d a ß  T e le o s t ie r  au ch  
in  m a r in e n  S c h ic h te n  V ork o m m en . P ro f . D r . J e n t z s c h  
e rk lä r t ,  d a ß  e r  a u f  d e m  S ta n d p u n k t  s te h e , d ie  O rg a n ism en  
in  d e n  E rd sc h ic h te n  se ie n  fü r  d ie  E rfo rs c h u n g  ih r e r  L eb e n s
b e d in g u n g e n  n u r  m it  V o rs ic h t  zu  v e rw e r te n , u n d  es sei 
b esser, v o n  g ro ß z ü g ig e n  G e s ic h ts p u n k te n  a u s  a n  d iese  
P ro b le m e  h e ra n z u tre te n ,  w ie  d ie s  J o h . W a l t h e r  g e ta n  h a b e . 
D ie  a llg e m e in e n  N a tu rg e se tz e  se ie n  h e u te  u n d  e h ed e m  d ie 
se lb en . W . G o t h a n .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 10. bis 17. Juli 1911.
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10 000 k m  E n tf e r n u n g

1 0 .-1 7 . s e h r  sc h w a c h

Gesetzgebung und Verwaltung.

Einstellung des Verfahrens gegen die der fahrlässigen 
Tötung beschuldigten Betriebsbeamten der Zeche Radbod.
D u rc h  B esch lu ß  d e r  S tra fk a m m e r  I d es L a n d g e r ic h ts  
M ü n s te r  v o m  23. M ai 1911 sin d  d ie  in  d e m  s e i t  N o v e m b er  
1908 sch w e b en d e n  V e rfa h re n  a n g e sc h u ld ig te n  44 P e rso n e n , 
n ä m lic h  d e r  B e tr ie b s fü h re r , d ie  F a h r- , S ch ach t- , R e v ie r- , 
M asch in en - u n d  H ilfss te ig e r, sow ie d ie  R ie se lm e is te r , 
S c h ie ß m e is te r  u n d  F a h rh a u e r  h in s ic h tl ic h  d e r  geg en  sie  
e rh o b e n e n  B e sch u ld ig u n g , d u rc h  F a h r lä s s ig k e it  d en  T od  
d e r  in  d e r  N a c h t  zu m  12. N o v e m b er 1908 a u f  d e r  Z eche  
R a d b o d  v e ru n g lü c k te n  B e rg le u te  v e ru rs a c h t  zu h a b e n , 
u n te r  B e la s tu n g  d e r  S ta a tsk a s s e  m it  d en  K o s te n  d es V e r 
fa h re n s  a u ß e r  V erfo lg u n g  g e se tz t  w o rd en .

D a  d ie  G rü n d e  d ie se r E n ts c h e id u n g  a llg em e in es In te re s se  
b ie te n , u n d  d a  sie  in  d e n  T ag e sz e itu n g en  n u r  e in e  k u rz e

u n d  z. T . u n r ic h tig e  o d e r  m iß v e rs tä n d lic h e  W ie d e rg a b e  
e r fa h re n  h a b e n , so llen  sie n a c h s te h e n d  im  W o r t la u t  an g e 
f ü h r t  w e rd en .

D ie  A n g e sc h u ld ig te n  s in d  d e r  fa h r lä s s ig e n  T ö tu n g  im  
S in n e  d es § 222 S trG B . b e sc h u ld ig t.  E s  i s t  d a h e r  zu u n te r 
su c h e n , o b  d e r  Tod d e r  337 V e ru n g lü c k te n  o d e r  a u c h  n u r  
e in e s  d e rse lb e n  ü b e r h a u p t  a u f  e in  m e n sc h lic h e s  V e rh a lte n  
z u rü c k g e fü h r t  w e rd en  m u ß , u n d  o b  d e n  A n g e sc h u ld ig te n  
e in e  F a h r lä s s ig k e i t  in  B e z ie h u n g  a u f  d e n  T o d ese rfo lg  zu r 
L a s t  zu leg en  is t .  D ie  B e w e isa u fn a h m e , d ie  z. T . e r s t  n a c h  
d e r  jü n g s t  im  w e se n tlic h e n  b e e n d ig te n  A u fw ä ltig u n g  d e r  
zu B ru c h  g eg an g e n en  S tre c k e n  e rfo lg e n  k o n n te ,  h a t  zu 
e in e r  v ö llig en  A u fk lä ru n g  d e s  S a c h v e rh a lts  n ic h t  g e fü h rt.  
D ie se s  n e g a tiv e  E rg e b n is  is t  sc h o n  d e sh a lb  e rk lä r lic h , 
w eil s ä m tlic h e  Z eugen , d ie  a n  d e n  in  e r s te r  L in ie  in  B e tr a c h t  
k o m m e n d e n  B e tr ie b s p u n k te n  in  d e r  G ru b e  b e s c h ä f t ig t  
w aren , be i d e r  K a ta s tr o p h e  ih re n  so fo r tig e n  T o d  g e fu n d e n
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h a b e n  u n d  d i e  l e b e n d  a u s  d e r  G ru b e  h in a u s g e la n g te n  
47 B e r g l e u t e  g e r a d e  a u f  d i e  w e se n tlic h s te n  F ra g e n  b e s t im m te  
A n t w o r t e n  n i c h t  h a b e n  g e b e n  k ö n n e n .

F ü r  e rw iesen  i s t  zu  e ra c h te n , d a ß  es s ic h  u m  e in e  re in e  
S c h lag w e tte re x p lo s io n  h a n d e l t .  Z. Z. d e r  K a ta s t r o p h e  
b e fan d en  s ic h  a u f  d e r  Z ech e  R a d b o d  d ie  F lö ze  3 u n d  6 
in V o rr ic h tu n g  b zw . A b b a u , u . zw . F lö z  3 sü d lich  u n d  
nö rd lich  v o m  S c h a c h te  a u f  b e id e n  M u ld e n flü g e ln  zw ischen  
der I I I .  u n d  IV . T ie fb a u so h le . D ie  E x p lo s io n  i s t  in  de r 
w estlichen  R ic h ts t r e c k e  d e s  F lö z e s  3 d e r  I I .  S oh le  e n t 
s ta n d en  u n d  h a t  s ic h  v o n  d o r t  ü b e r  d e n  g rö ß te n  T e il  des 
G ruben fe ld es v e r b re i te t .  E s  i s t  a u c h  d ie  M ö g lich k e it n ic h t  
ausgesch lossen , d a ß  e in  p lö tz l ic h e r  G a sa u sb ru c h  e rfo lg t 
oder e in  s ta r k e r  sog. B lä s e r  a u fg e tr e te n  is t ,  z u m a l s ich  
G asau sb rü ch e  a u f  d e r  b e n a c h b a r te n  Z eche  M a x im ilia n  
m eh rfach  g e ze ig t h a b e n . A n  d e r  k r i t i s c h e n  S te lle  h a t  s ich  
e in  S p a lt  g e fu n d en , d e r  n a c h  d e r  A u ssag e  d es Z eu g en  
K luge v o r  d e r  E x p lo s io n  n ic h t  v o rh a n d e n  w a r. W o d u rc h  
sich d ie  W e tte r  e n tz ü n d e t  h a b e n , i s t  u n a u fg e k lä r t  g eb lieb en . 
W ohl am  n ä c h s te n  l ie g t  d ie  A n n a h m e , d a ß  d ie  L a m p e  
eines A rb e ite rs  d ie  E n tz ü n d u n g  h e rv o rg e ru fe n  h a t .  F ü r  
die A n n ah m e, d a ß  je m a n d  in  d e r  G ru b e  v e rb o tw id r ig  d ie  
L am pe g e ö ffn e t u n d  d a d u rc h  d a s  U n g lü c k  s c h u ld h a f t  
h e rb e ig e fü h rt h a b e , f e h lt  d e r  B ew eis . D e r  S c h u ld ig e  w äre  
auch  jed e n fa lls  u n te r  d e n  T o te n  zu  su ch en . D ie  B e n u tz u n g  
g e fäh rlicher, u n v o rs c h r if ts m ä ß ig e r  G ru b e n la m p e n  is t  
n irgends fe s tg e s te ll t .  D u rc h  e in e n  S c h u ß  k a n n  d ie  E n t 
zündung  n ic h t  h e rb e ig e fü h r t  se in . A u f d e r  I I .  S o h le  w a re n  
in der b e re g te n  N a c h ts c h ic h t  z u m  12. N o v e m b e r  1908 
3 S ch ieß m e is te r  b e s c h ä f t ig t ;  v o n  d ie se n  i s t  e in e r  in  d e r  
n ö rd lichen  A b te ilu n g  d e s  F lö z es  6, W e t te r a b te i lu n g  V II ,  
to t  a u fg e fu n d e n  w o rd e n , d o r t  k a n n  d ie  E x p lo s io n  n ic h t  
e n ts ta n d e n  se in . D ie  b e id e n  ä n d e rn  S c h ie ß m e is te r  s in d  
in d e r N ä h e  d es S c h a c h te s  I  v o r  d e r  S c h ie ß m e is te rb u d e  
d er I I .  S oh le  a ls  L e ic h e n  g e fu n d e n  w o rd e n , so d a ß  
sie n ic h t  a n  d e r  in  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  B e tr ie b s s te lle  
geschossen h a b e n  k ö n n e n . B e i d e r  U n te r s u c h u n g  d e r  F ra g e , 
ob m a n g e lh a f te  E in r ic h tu n g e n  d e r  Z e c h e n a n la g e  o d er 
P f lic h tw id rig k e ite n  d e r  G ru b e n b e a m te n  o d e r  a n d e re r  
P ersonen  fü r  d ie  E x p lo s io n , se i es in  ih r e r  E n ts te h u n g  o d e r 
in ih rem  U m fa n g e , u r s ä c h lic h  g e w irk t  h a b e n , w a re n  ü b e r  
den Z u stan d  d e r  Z eche  im  b e s o n d e rn  n a c h fo lg e n d e  P rü fu n g e n  
a n z u s te lle n :

1. W e t t e r f ü h r u n g .

S ä m tlich e  z u r  W e t te r f ü h r u n g  d ie n e n d e n  S tre c k e n  u n d  
A ufbrüche h a b e n  e in e n  f re ie n  Q u e r s c h n it t  v o n  m in d e s te n s  
6 q m  g e h a b t. D ie  Q u e r s c h n it te  w a re n  m ö g lic h s t  g ro ß  
g ew äh lt, u m  d e n  e in z e ln e n  B e tr ie b s p u n k te n  tu n l ic h s t  
viel L u f t  z u z u fü h re n  u n d  d a d u r c h  d a s  A u f t r e te n  v o n  
S ch lag w e tte rn  zu  v e rh in d e rn  sow ie  d ie  T e m p e r a tu r  in  d e n  
G ru b e n b au e n  h e ra b z u s e tz e n . D a ß  d ie  G ru b e n v e rw a ltu n g  
ih ren  Z w eck d u rc h  Z u fü h ru n g  g ro ß e r  L u f tm e n g e n  e r re ic h t  
h a t, e rh e llt  a u s  d e n  R e s u l ta te n  d e r  A n a ly se n  u n d  d e n  
A ussagen d e r  v e rn o m m e n e n  Z eu g en , w e lch e  f rü h e r  n u r  
ganz v e re in z e lt  a n  e in z e ln e n  B e t r ie b s p u n k te n  S c h la g e  e t te i  
w ah rg en o m m en  h a b e n , d e re n  E n tf e r n u n g  m e is te n s  m i 
le ich te r M ühe g e lu n g e n  is t .  I n  l e tz te r  Z e it  h a b e n  sic n u r  
am  29. O k to b e r  1908 S c h la g w e tte r  in  e in e m  S ta p e l  e n t 
zü n d et, w o d u rc h  zw ei P e rso n e n  le ic h t  v e r le tz t  w o rd e n  sm c . 
D iese E x p lo s io n  i s t  a u f  e in e n  B ra n d  d e s  H o lz a u s b a u e s  im  
obern  T eile  e in e s  S ta p e ls  z u rü c k z u fü h re n , d e r  d u rc h  e in e n  
a u sk o ch en d en  S p re n g sc h u ß  v e r a n la ß t  w u rd e  u n d  zu se in e r  
E rs tic k u n g  d ie  v o rü b e rg e h e n d e  E in s te l lu n g  d e r  B e w e tte ru n g  
des S ta p e ls  b e d in g t  h a t t e .  D a s  v e rh ä l tn is m ä ß ig  se te n e  
A u ftre te n  v o n  S c h la g w e tte rn  i s t  a u f  d ie  e n o im  g ro  e u 
m enge z u rü c k z u fü h re n , w e lch e  d e n  in  n ic h t  g ro ß e r  . us 
d eh n u n g  sich  b e w eg e n d e n  B e t r ie b s p u n k te n  d e r  ju n g e n

Z eche  z u g e le i te t  w u rd e . A u s d e n  G ru b e n b a u e n  s t rö m te n  
in  24 S tu n d e n  48 591 cb m  G as a u s  b e i e in e m  n u tz b a r  
g e m a c h te n  a u sz ie h e n d e n  S tro m  v o n  8800 c b m  in  d e r  M in u te , 
im  W e tte r k a n a l  g em essen . D ie  W e tte r fü h ru n g  a u f  d e r  
Z eche  R a d b o d  m u ß  d a h e r  a ls  g u t  b e z e ic h n e t w e rd en . Sie 
ü b e r tr a f  d ie  W e tte re in r ic h tu n g e n  d e r  m e is te n  G ru b e n  im  
O b e rb e rg a m ts b e z irk  a n  L e is tu n g s fä h ig k e it  u n d  z. T . a u ch  
im  E rfo lg e , n a m e n tlic h  b e zü g lich  d e r  E n tfe rn u n g  d e r 
S c h la g w e tte r  in  d e n  B e tr ie b e n  bzw . d e r  \  e rd ü n n u n g  des 
S c h la g w e tte rg e h a lte s  d e r  e in z e ln e n  W e tte ra b te i lu n g s s trö m e  
u n te r  1 %  S c h la g w e tte rg e h a lt .  Ü b e r  S c h la g w e tte r  in  d e n  
e in z e ln e n  R e v ie re n  i s t  fo lg en d es e r m i t te l t :

a . R e v ie r  C lau s : K e in e r  d e r  v e rn o m m e n e n  Z eu g en  h a t
S c h la g w e tte r  b e m e rk t.

b. R e v ie r  S te in b a c h :  V o n  d en  Z eu g en  h a t  n u r  H a te b u r  
a m  5. N o v e m b e r 1908 S c h la g w e tte r  m it  ex p lo s iv em  
G em isch  w a h rg e n o m m e n  u n d  so fo r t  d e m  H ilf s s te ig e r  
M aas g e m e ld e t. S o n s t h a t  n u r  L e n z n e r  a m  A b en d  
d es 11. N o v e m b e rs  1908 n a c h  A b tu n  e in e s  S chusses 
e in e n  g e rin g fü g ig en  F e u e rsc h e in  g eseh en . D ie se r is t  
w a h rsc h e in lic h  d u rc h  d e n  Ü b e r re s t  e in e r  Z ü n d sc h n u r  
h e rv o rg e ru fe n  w o rd e n  u n d  so fo r t  e rlo sch en , a ls  ih n  
d e r  W a s se rs tra h l  tr a f .  L e n z n e r  h a t  v o n  d ie sem  V o rfa ll 
d e m  W ilh e lm  T h o m a s  e rz ä h lt  u n d  d a b e i d ie  W o rte  
»helle F la m m e n «  g e b ra u c h t, w o ra u s  d a n n  s p ä te r  im  
G e sp rä ch e  » b ren n en d e  S ch lag w ette r«  w u rd e n .

c. R e v ie r  S te n ze l: H ie r  s in d  ü b e r h a u p t  k e in e  S ch lag 
w e t te r  b e m e rk t  w o rd en .

d. R e v ie r  C a r r ie r -R a u b : Im  N o v e m b er 1908 sin d  h ie r  
sc h lag e n d e  W e t te r  n ic h t  b e m e rk t  w o rd en , w o h l in  
frü h e re n  M o n a ten . N a c h  d e r  A u ssage  d es Z eugen  
M essing fe ld  s in d  sie a b e r  n a c h  B e se itig u n g  d e r  S tö ru n g e n  
d e r  W e tte r fü h ru n g  s te ts  a lsb a ld  w ie d e r  v e rsch w u n d en . 
Ä h n lich e  B e o b a c h tu n g e n  h a b e n  D a u s , M aas, M ic h a lsk y  
u n d  R ü h n  g e m a c h t.

e. R e v ie r  S te n s : H ie r  h a t  n u r  d e r  Z euge G re te n k o rn
e in m a l S c h la g w e tte r  b e m e rk t, d ie  in fo lge  e in e r  U n te r 
b re c h u n g  d e r  L u t t e n to u r  e n ts ta n d e n  w aren , a b e r  nach . 
W ie d e rh e rs te llu n g  d e r  le tz te m  so fo rt  v e rsch w an d e n .

f. R e v ie r  H ilg e n s to c k : D e r  Z euge P fo h l h a t  v o r  d em
V e rsch lag e  in  d em  to te n  T eil d es H a u p tq u e rsc h la g e s , 
ü b e r  d em  e r  a rb e i te te ,  W e t te r  b e m e rk t;  e r  h a t  es a b e r  
u n te r la s se n , d e n  B e a m te n  v o n  se in en  B e o b a c h tu n g e n  
K e n n tn is  zu geben . E b en so  h a t  G eze lk a  in  d e r  B re m s
k a m m e r  im  z w e iten  w e s tlic h e n  B erg  zw eim al W e tte r  
f e s tg e s te ll t ,  d ie  je d e sm a l a u f tr a te n ,  w en n  d e r  V e n t i la to r  
S tills ta n d . A u c h  e r h a t  h ie rü b e r  M e ld u n g  n ic h t  e r s t a t t e t .  
S o n n e n sc h e in  h a t  e in m a l an  d e r  v ie r te n  S tre b e  im  
z w e iten  w e s tlic h e n  B e rg  W e tte r  g e fu n d en , d ie  a b e r  
d u rc h  E in h ä n g e n  v o n  B le n d e n  m i t  le ic h te r  M uhe 
b e s e i t ig t  w u rd e n . L ew an d o w sk i h a t  im  W in te r  1907 
e in m a l d ie  im  A u fh a u e n  b e g rif fe n e n  B re m sb e rg e  
ö s tl ic h v o m  H a u p tq u e rs c h la g e  v o n  S c h a c h t  I b e fa h re n  
u n d  d o r t  W e t te r  a n g e tro ffe n . N a c h  d e r  A n s ic h t s ä m t
lic h e r  Z eu g en  m it  A u sn a h m e  v o n  P fo h l is t  d ie  W e t te r 
fü h ru n g  g u t  gew esen . P fo h l  h a t  se in e  g eg en te ilig e  
A n s ic h t in  k e in e r  W eise  zu b e g rü n d e n  v e rm o c h t.

2. K o h l e n s t a u b .

D ie  K o h le  d es F lö z es  3 h a t  g ro ß e  Ä h n lic h k e it  m it  d e r  
S t r u k tu r  d e r  G a sk o h le  u n d  e n tw ic k e l t  im  a llg em e in en  
w en ig  S ta u b , d ie  K o h le n s ta u b e n tw ic k lu n g  is t  g e rin g e r 
a ls  a u f  d e n  F e t tk o h le n z e c h e n  u n d  l ä ß t  s ich  b e i d e r  B e rie se 
lu n g  v e rh ä ltn is m ä ß ig  le ic h t  n ie d e rsc h la g e n . B ei d e r  A u f
w ä ltig u n g  s in d  K o k s sp u re n  n u r  m  g e rin g e m  M aße un  
a n  w en ig en  S te lle n  g e fu n d e n  w o rd e n ; K o k sk u c h e n  o d e r 
K o k s tr a u b e n  h a b e n  s ic h  n ic h t  g eze ig t. E s  s c h e in t  d a h e r ,
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d a ß  K o h le n s ta u b  fü r  d e n  U m fa n g  d e r  E x p lo s io n  k e in e  
irg en d w ie  e rh eb lic h e  R o lle  g e sp ie lt  h a t ;  jed e n fa lls  i s t  in 
d ie s e r  B e z ieh u n g  e in  u rsä c h lic h e r  Z u sa m m e n h a n g  zw ischen  
P f l ic h tv e rsä u m n is s e n  u n d  d em  T od  d e r  V e ru n g lü c k te n  
n i c h t  n a c h w e isb a r . I m  ü b rig e n  g e h en  d ie  A u ssag en  d e r 
v e rn o m m e n e n  Z eu g en  n a c h  d ie se r  R ic h tu n g  e rh eb lic h  
a u se in a n d e r , w obei zu b e rü c k s ic h tig e n  is t, d a ß  m an c h e  d e r 
le tz te m  K o h le n k le in  m it  S ta u b  zu v e rw ech se ln  sch e in en . 
E s  k o m m t h in z u , d a ß  d ie  E x p lo s io n  s ich  in  d e r  N a c h ts c h ic h t  
e re ig n e te , w o e ig e n tlich e  K o h le n b e tr ie b e  n ic h t  b e le g t w aren . 
E s  w u rd e  v ie lm e h r led ig lich  in  d e n  A b b a u s tre c k e n  d as 
N e b e n g e s te in  n a ch g esch o ssen  u n d  d ie  S tre c k e  v e rb a u t , 
u m  in  d e r  n ä c h s te n  F rü h s c h ic h t  d e n  K o h le n b e tr ie b  w ied er 
b e le g e n  zu  k ö n n en .

3. D ie  W a s s e r l e i t u n g  u n d  d i e  Z u s t ä n d e  d e r  B e 
r i e s e l u n g .

D ie  W asse r  s in d  d e n  G ru b e n b a u e n  zw ecks B e rie se lu n g  
d u rc h  e in e  L e itu n g  a u f  d e r  I I .  S ohle  sow ie d u rc h  e ine  w e ite re  
L e itu n g  a u f  d e r  I I I .  S ohle  z u g e fü h r t  w o rden . B e id e  L e i tu n 
gen  s in d  v e rm it te ls  d e r  d u rc h sch lä g ig e n  S tre c k e n  v e rb u n d e n  
gew esen ; sie  w a ren  a n  e in  a u f  d e r  I. S ohle  b e fin d lich es  
S a m m e lb ass in  an g esch lo ssen , d em  d ie  W asse r d u rc h  e in  
P u m p w e rk  ü b e r  T ag e  in  d e r  H a u p tsa c h e  z u g e fü h r t w u rd en . 
D e r  H o c h b e h ä lte r  ü b e r  T ag e  fa ß te  500 cbm . D ie  b e d ie n en d e n  
M a sc h in is te n  w a ren  an gew iesen , d ie  P u m p e n  in  T ä t ig k e i t  
zu se tzen , so b a ld  d e r S ch w im m er im  H o c h b e h ä lte r  a n ze ig te , 
d a ß  d a s  W asse r b is  a u f  350 cb m  g esu n k en  w ar. I n  den  
le tz te n  T ag e n  v o r  d e r  K a ta s tro p h e  sin d  d ie  P u m p e n  w ie d e r
h o lt  in  T ä tig k e it  g e se tz t  w o rd en  u n d  h a b e n  d en  W a sse rs ta n d  
a u f  475 bzw . 500 cb m  e rh ö h t. H ie ra u s  e rh e llt ,  d a ß  d e r  
H o c h b e h ä lte r  s te ts  g en ü g en d  W asse r e n th a l te n  h a t,  um  
d ie  G ru b e n b a u e  re ic h lic h  m it  W asse r zu v e rseh en . D ie  
A n sch lä g e r a m  S c h a c h t h a b e n  b e k u n d e t, d a ß  d a s  S a m m e l
b a ss in  d e r  I. Sohle h ä u fig  ü b erlie f. Im m e rh in  w a r es m öglich , 
d a ß  d u rc h  Z u fa ll o d er be i U n a c h ts a m k e it  d e r  m it  d en  
V e n tile n  b e sc h ä f tig te n  P e rso n e n  W asse rm a n g e l o d e r 
g e rin g e r D ru c k  e in tra te n .  A m  9. N o v e m b er v o rm it ta g s  
w a r d ie  R o h r le i tu n g  zu g efro ren . D e r  M a sc h in en s te ig e r 
W ilh e lm  S ch eu ch  h a t t e  d iese  S tö ru n g  gegen  10%  U h r  
b e s e it ig t;  in  d ie se r  S c h ic h t h a t  es a lso  v o rü b e rg e h e n d  an  
W asse r g e feh lt, d a  a u s  d e r  P u m p s ta tio n  W asse r n ic h t  
z u g e fü h r t  w e rd en  k o n n te . D ie  D im en s io n e n  d e r  R o h r 
le i tu n g  h a b e n  fü r  d ie  h in re ic h e n d e  B erie se lu n g  sä m tlic h e r  
G ru b e n b a u e  g e n ü g t. A uch  w a r  d ie  R o h r le i tu n g  b is  zu 
je d e m  e in z e ln e n  B e tr ie b s p u n k t  v o rsc h rif tsm ä ß ig  n a c h 
g e fü h rt .  I n  d e r  N a c h m itta g s s c h ic h t  des 11. N o v e m b ers  
h a b e n  n ach  d e n  ü b e re in s tim m e n d e n  B e k u n d u n g e n  d e r 
Z eugen  a lle  B e tr ie b e  re ic h lic h  W asse r g e h a b t. D ie  A ussagen  
d e r  Z eugen  ü b e r  d ie  N o tw e n d ig k e it  d e r  H ä u f ig k e it  des 
B e rie se ln s  in  e in e r S c h ich t g eh en  w e it  a u se in a n d e r , e in ige  
m ein en , es h ä t t e  a lle  V ie r te ls tu n d e n  b e r ie se lt  w e rd en  m üssen , 
w ä h re n d  a n d e re  e ine  B e rie se lu n g  a lle  2 S tu n d e n  fü r  a u s 
re ic h e n d  e ra c h te n ;  se lb s t  L e u te  d e sse lb en  B e tr ie b e s  w eich en  
in  ih re n  A u ssag en  so w e it v o n e in a n d e r  ab , d a ß  sich e in  
k la re s  B ild  n ic h t  g ew in n en  lä ß t .  E s  w u rd e  jed o c h  n u r  
d a n n  b e r ie se lt , w en n  d ie  O r ts ä l te s te n  es fü r  e rfo rd e rlic h  
h ie lte n . N ach  d e r  B e w e isau fn a h m e  s te h t  fest, d a ß  d a s  
R iese lw asse r m e h rfa c h  g e feh lt h a t,  d ie  R ie se lle itu n g  jed o ch  
im  a llg em e in en  re ic h lic h  W ässe r ü n d  a u ch  m it  g e n ü g en d em  
D ru c k  g e lie fe r t  h a t.  S tö ru n g e n  in  d en  L e itu n g e n  lassen  
s ich  n ic h t  g an z  v e rm e id e n . D ies l ie g t in  e rs te r  L in ie  d a ran , 
d a ß  d ie  B e rie se lu n g s ro h re  a n  d en  S to ß s te m p e ln  d e r  B re m s
berge, d en  S tre c k e n  u n d  d en  R ic h ts tre c k e n  u n te r  d em  
H a n g e n d e n  a n g e b ra c h t  s ind , in  d en en  fa s t  b e s tä n d ig  W agen  
b e w e g t w erd en , w e lch e  b e i E n tg le is u n g  d u rc h  U m sto ß e n  
d e r  S to ß s te m p e l d ie  L e itu n g  zu m  Z e rb re ch e n  b rin g en . 
F e rn e r  k ö n n e n  R e p a ra tu ra rb e i te n  z e itw eise  e ine  A b sp e rru n g

e in es T e ile s  d e r  L e i tu n g  b e d in g e n . A u c h  i s t  e in e  V er
s to p fu n g  e in e s  R o h re s  n ic h t  au sg e sch lo ssen . M ängel d ieser 
A r t  s in d  a b e r  in  d e r  M i t ta g s s c h ic h t  d e s  11. N ov em b ers, 
a lso  in  d e r  le tz te n  S c h ic h t v o r  d e m  U n g lü c k , n ic h t  h e rv o r
g e tre te n ;  es s t e h t  v ie lm e h r  fe s t, d a ß  n o ch  in  d ie se r  S ch ich t 
d ie  L e i tu n g  re ic h lic h  W a s se r  g e lie fe r t  h a t  u n d  v o n  der 
B e le g sc h a ft  a u c h  ta ts ä c h l ic h  re ic h lic h  b e r ie s e lt  w o rd en  ist.

B ei d en  A u fw ä ltig u n g s a rb e ite n  is t  f e s tg e s te ll t  w o rd e n , daß  
d ie  L e itu n g e n  in  sä m tlic h e n  B e tr ie b e n  bis k u rz  v o r  dem  O rts 
s to ß  n a c h g e fü h r t  w o rd e n  w a ren , so d a ß  a n z u n e h m e n  ist, 
d a ß  sich  d ie  R ie s e lle itu n g  s e lb s t  in  o rd n u n g sm ä ß ig e m  
Z u s ta n d e  b e fu n d e n  h a t .  D a  m e h re re  L e ic h e n  a u f  o d e r neben  
d e n  R e s te n  v o n  R ie s e lsc h lä u c h e n  g e fu n d e n  w o rd e n  sind 
u n d  m a n  an  v ie le n  S te lle n  d ie  S c h la u c h v e rb in d u n g e n  an  
d e r  R ie s e l le i tu n g  a n g e b ra c h t  v o rg e fu n d e n  h a t ,  so  i s t  a n zu 
n eh m e n , d a ß  je d e n fa lls  a u c h  in  d e r  U n g lü c k ssc h ich t 
b e r ie se lt  w o rd e n  is t. D ie  u m fa n g re ic h e  B ew e isau fn ah m e  
ü b e r  d ie  B e r ie se lu n g s z u s tä n d e  in  d e n  S c h ic h te n  v o m  9., 
10. u n d  11. N o v e m b e r h a t  e in e  w e ite re  A u fk lä ru n g  ü b e r  die 
Z u s tä n d e  in  d e r  U n g lü c k s sc h ic h t  n ic h t  e rb ra c h t .  Jen e  
V o rg än g e  lieg en  n o ch  j e t z t  im  D u n k e ln . E s  e rsch e in t 
je d o c h  u n w a h rsc h e in lic h , d a ß  e in e  m a n g e lh a f te  B erie se lu n g  
fü r  d ie  E n ts te h u n g  d e r  K a ta s tr o p h e  o d e r  d e re n  U m fang  
irg en d w ie  k a u sa l g e w irk t  h a t .  F ü r  e in e  so lch e  A n n ah m e 
fe h lt  je g lic h e s  B e w e is m a te r ia l .

4. A b b a u b e t r i e b .

Z u w id e rh a n d lu n g e n  g eg en  b e rg p o liz e ilic h e  V or
sc h r if te n  s in d  n ic h t  fe s tg e s te ll t .  E s  gew an n t fre i
lic h  d e n  A n sch e in , d a ß  d ie  Z eu g en  R e tt ig ,  S irren b erg  
u n d  T h o m a s  in  e in e r  S c h ic h t im  A u g u s t  1908 in  der 
w e s tlic h en  R ic h ts tre c k e  A u s k e s se lu n g e n  n ic h t  au sre ich en d  
m it  B e rg e v e rsa tz  v e r p a c k t  h a b e n . E s  b e s te h t  ab er 
k e in e  b e s t im m te  V o rsc h rif t, H o h lrä u m e  o b e rh a lb  de r 
K a p p e n  zu v e rp a c k e n . S ir re n b e rg  b e k u n d e t  a u ch , d a ß  er 
d o r t  S c h la g w e tte r  n ic h t  b e m e rk t  h a b e . F ü r  d ie  A n n ah m e, 
d a ß  n ic h t  a u s re ic h e n d  v e rp a c k te  H o h lrä u m e  m it  d e r  K a ta -  
s t io p h e  in  irg en d w e lch e m  u rsä c h lic h e m  Z u sa m m e n h än g e  
s tä n d e n , h a t  d ie  B e w e isa u fn a h m e  n ic h ts  e rg eb en . A uch 
e in e  Ü b e rb e le g u n g  v o n  B e tr ie b s p u n k te n  i s t  n irg e n d s  fe s t
g e s te l l t  w o rd en . B ei d e r  A u s le g u n g  d e s  § 11 d e r  B erg 
p o liz e iv e ro rd n u n g  v o m  12. D e z e m b e r 1900 is t  d a v o n  a u s
zug eh en , d a ß  d ie  » W e tte ra b te ilu n g «  m it  d e m  1. K o h le n 
b e tr ie b e  a n fä n g t  u n d  m it  d e m  20. K o h le n b e tr ie b e  en d ig t. 
A us d e n  S te ig e r jo u rn a le n  u n d  a u s  d e m  F u n d o r t  d e r  T o te n  
is t  zu sch ließ en , d a ß  s ä m tlic h e  20 K o h le n b e tr ie b e  n ic h t 
m it  m e h r  a ls  60 M an n  b e le g t gewiesen sin d . D ie  zulässige 
B e leg u n g  is t  in  k e in e r  W e t te r a b te i lu n g  ü b e r s c h r i t te n  w orden . 
E in e  U b e rb e le g u n g  k a n n  a lso  d e n  LTm fa n g  d e r  K a ta s tro p h e  
n ic h t  s c h u ld h a f t  b e e in f lu ß t  h a b e n . A u c h  e in  V e rs to ß  gegen 
d ie  B e rg p o liz e iv e ro rd n u n g  v o m  28. M ai 1894, b e tre ffen d  
A u sb ild u n g  d e r  B e rg a rb e ite r  zu m  Z w eck e  d e r  V e rh ü tu n g  
v o n  U n fä llen , i s t  n ic h t  e rw e isb a r . B e zü g lich  d e s  e rs t  
19 J a h re  a lte n  B e rg m a n n s  P r ie d ig k e i t  h a t  s ic h  h e ra u s 
g e s te ll t ,  d a ß  e r  n u r  a ls  L e h rh ä u e r  u n te r  A u fs ic h t e ines 
s e lb s tä n d ig e n  H a u e rs  b e s c h ä f t ig t  w o rd e n  is t .  E r  k a n n  
zu d em  fü r  d ie  K a ta s tr o p h e  ü b e r h a u p t  n ic h t  in  B e tr a c h t  
k o m m en . W as e n d lic h  d ie  n a c h  E i n t r i t t  d e r  E x p lo s io n  
g e tro ffe n e n  M a ß n a h m e n  a n g e h t , so f e h lt  z u n ä c h s t  je d e r  
B ew eis  d a fü r, d a ß  d ie  R e t tu n g s a r b e i te n  n ic h t  r ic h t ig  g e le ite t  
w a ren . D u rc h  d en  D e p re s s io n sm e s se r  i s t  f e s tg e s te ll t  w o rd en  
d a ß  d ie  E x p lo s io n  u m  4 U h r  20 m o rg en s  e in g e tre te n  is t. 
E s  sin d  u n v e rz ü g lic h  a lle  z u r  R e t tu n g  d e r  V e ru n g lü c k te n  
d ie n lic h e n  M aß reg e ln  g e tro f fe n  w o rd e n . N a c h d e m  d e r 
i°c  i öesc i e u d e i te  S c h a c h td e c k e l  in  O rd n u n g  g e b ra c h t  w ar, 

w u r en  d ie  K ö ib e  z u r  I I .  u n d  I I I .  S o h le  h e ra b g e la sse n . 
H ie r s te ll te  s ich  h e ra u s , d a ß  a n  d e r  ö s t l ic h e n  F ö rd e ru n g  
e in e  p u r  a t t e  u n d  a n  d e r  w e s t l ic h e n  2 S p u r la t te n  h e rau s-



gerissen w a ren . S o fo r t  i s t  m a n  a n  d ie  B e se itig u n g  d e r  
S tö ru n g  g eg an g en . S o d a n n  i s t  d ie  e r s te  R e ttu n g s m a n n s c h a f t ,  
besteh en d  a u s  B e rg in s p e k to r  H o lle n d e r , B e rg asse sso r A n d re , 
B e trie b sfü h re r B erg , F a h r s te ig e r  S c h e u ch , d e n  6 A b 
te ilu n g ss te ig e rn  u n d  12 A rb e i te rn  u n te r  M itn a h m e  v o n  
Löschungs- u n d  R e t tu n g s a p p a ra te n  a n g e fa h re n  u n d  h a t  
alles v e rsu c h t, u m  d ie  R e t tu n g  e rfo lg re ic h  zu g e s ta lte n . 
H ie ran  sch lo ß  s ich  d a n n  e in e  B e fa h ru n g  d e r  G ru b e  d u rc h  
den R e v ie rb e a m te n  B e rg ra t  C re m e r, d e r  e b en fa lls  a lle s  
d a ra n se tz te , L e b e n d e  zu r e t te n .  A ls s ich  d a n n  s p ä te r  a u ch  
alle w e ite m  V e rsu c h e  e rfo lg lo s g e s ta l te te n ,  m u ß te n  d ie  
R e ttu n g sa rb e ite n  w eg en  d e r  d u rc h  d ie  B ra n d h e rd e  v e ru rs a c h 
ten  E x p lo s io n sg e fa h r  au fg eg e b en  w e rd en . B e i E in s te llu n g  
derselben  n a c h m itta g s  gegen  5 U h r  w a re n , w ie  a n z u n e h m e n  
ist, ke ine  le b e n d e n  O p fe r  d e r  K a ta s tro p h e  m e h r  in  d en  
G ru b en b au en . D u rc h  d e n  F u n d o r t  d e r  L e ic h e n  u n d  d e ren  
B esch affen h eit i s t  d e r  S c h lu ß  g e re c h tfe r t ig t ,  d a ß  d ie  V e r
u nglück ten , so fe rn  sie  n ic h t  u n m it te lb a r  d u rc h  d ie  E x p lo s io n  
ih r L eben  v e r lo re n  h a b e n , u n v e rz ü g lic h  v o n  N a ch sch w ad e n  
ere ilt u n d  d u rc h  G a sv e rg if tu n g  so fo r t  z u g ru n d e  g eg an g en  
sind. Als geg en  7 U h r  a b e n d s  d ie  D a m m tü re n  gesch lossen , 
die G rube  v e r la s s e n  u n d  d e r  S c h a c h t  a b g e d e c k t  w u rd e , 
h a t sich je d e n fa lls  k e in  m e n sch lich e s  W esen  m e h r  leb en d  
in de r G ru b e  b e fu n d e n . D e r  U m s ta n d , d a ß  so d a n n  gegen  
i 28 u nd  V29 U h r  a b e n d s  n e u e  E x p lo s io n e n  e rfo lg ten , lä ß t  
e rkennen, d a ß  e in  A b s te lle n  d e s  5 e n ti la to r s  zu r E rm ö g 
lichung d e r  L ö sc h u n g  d e r  B rä n d e  v o r  A u fg a b e  d e r  R e t tu n g s 
a rb e iten  im  h ö c h s te n  M aße  g e fä h r lic h  u n d  a u s  G rü n d e n  
der S ic h e rh e it  d e r  R e ttu n g s m a n n s c h a f te n  u n tu n lic h  
gewesen w äre .

A us a llen  d ie sen  G rü n d e n  k a n n  e in  v e r t r e tb a r e s  V e r
schulden je m a n d e s  a n  d e m  T o d e  d e r  \  e ru n g lü c k te n  n ic h t  
für e rw iesen  e r a c h te t  w e rd e n . E s  w ird  in  d ie se r  B e z ieh u n g  
auch au f d ie  u m fa n g re ic h e n  G u ta c h te n  d e r  S a c h v e rs tä n d ig e n  
Bezug g en o m m en . S o m it e r ü b r ig t  s ich  n u r  d ie  A u ß e rv e r
folgsetzung d e r  A n g e sc h u ld ig te n .

Sind bei der Versteigerung von Bergwerkseigentuni auch 
die Umlagen der Knappschafts-Berufsgenossenschaft zu
den gemeinen Lasten zu rechnen? § 10 Z iff. 3 Z \  G. in  \  e rb . 
m it A rt. 17 A bs. 2 P rA G . z. Z V G . (U r te i l  d e s R e ic h sg e r ic h ts  
vom  29. M ärz  1911 *.)

D as B e ru fu n g sg e r ic h t  h a t  e rw o g en , w a s  u n te r  »öffen t
lichen L a s te n  d e s  G ru n d s tü c k s«  im  S in n e  d e s  § 10 Ziff. 3 
ZVG. zu v e rs te h e n  se i, b e s t im m e  s ic h  n a c h  L a n d e s re c h t .  
A rt. 17 A bs. 2 P rA G . v . 23. N o v e m b e r  1899 a b e r  re c h n e  b e i 
der V e rs te ig e ru n g  v o n  B e rg w e rk s e ig e n tu m  zu  d e n  g e m e in en  
L asten , d ie  n a c h  A rt. 1 Z iff. 2 a . a . O. a ls  ö f fe n tlic h e  L a s te n  
im Sinne d e s  § 10 Z iff. 3 Z V G . a n z u s e h e n  se ien , n u r  d ie  
B e iträge  zu d e n  K n a p p s c h a f ts -  u n d  K ra n k e n k a s s e n , n ic h t
a u c h  d i e  U m l a g e n  d e r  K n a p p s c h a f t s - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n ,
obwohl a u ch  d ie se  n a c h  § 94  G ew U V  G . v . 6. J u l i  1884 z. 
Z. des E rla sse s  d e s  A u s fü h ru n g sg e se tz e s  v . 23. S e p te m b e r  
1899 b e re i ts  b e s ta n d e n  h ä t t e n .  E in e  A u s d e h n u n g  d e r  'S o r- 
sch rift d e s  A rt. 17 Z iff. 2 a . a . O . a u f  a n d e re  ä h n lic h e  A n 
sprüche v e rb ie te  s ic h , w e il A r t .  17 A b s. 2 g e g e n ü b e r  d e n  
V o rsch riften  d e r  A r t .  1 Z iff. 2 u n d  A r t .  2, d ie  n u r  d in g lic h e , 
auf dem  G ru n d s tü c k  ru h e n d e  L a s te n  b e rü c k s ic h tig te n ,  sich  
als p o sitiv e  A u sn a h m e  d a rs te l le .  D ie  R e v is io n  w ü n s c h t  d e m 
gegenüber e in e  n o c h m a lig e  P rü fu n g  d e r  R e c h ts f ra g e ,  in d e m  
sie ebenso  w ie  d ie  K la g e  b e s o n d e rs  a u f  A r t.  2 Z iff. 3 A G . 
B ezug n im m t. D ie  U n fa llv e rs ic h e ru n g  i s t  e b e n s o g u t  e in e  
P e rso n e n v e rs ic h e ru n g  w ie  d ie  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g . \  er- 
s ich ert w e rd en  d a b e i n ic h t  d ie  U n te r n e h m e r  g eg en  ih re  H a f t 
p flich t, so n d e rn  d ie  A rb e ite r ,  e in  w e s e n tlic h e r  U n te rs c h ie d  
zw ischen d e n  b e id e n  A r te n  d e r  V e rs ic h e ru n g  b e s te h t  a b e r  
n ich t. D a v o n  a b g e se h e n  ü b e r s ie h t  a b e r  d ie  R e v is io n , d a ß

> JW . 1911, S . 493.

A rt. 2 Z iff. 3 A G . n ic h t  je d e  b e i ö f fe n tlic h e n  V e rb ä n d e n  
g en o m m en e  S c h a d e n v e rs ic h e ru n g  b e g re if t.  D ie  \  o rs c h r if t  
s t e h t  in  u n z e r tre n n b a re m  Z u sa m m e n h a n g  m it  A rt. 1 Ziff. 2 
A G ., d e r  ü b e re in s t im m e n d  m it  d e m  R e ic h sg e se tz  (§ 10 
Z iff. 3) u n te r  g em e in en  L a s te n  n u r  so lch e  A b g a b en  u nd  
L e is tu n g e n  ö ffe n tlic h -re c h tlic h e r  N a tu r  v e rs te h t ,  d ie  nach  
G e se tz  o d e r  V e rfa ssu n g  »auf d e m  G ru n d s tü c k  h a ften« . 
D e sh a lb  e rw ä h n t  A rt. 2 Ziff. 3 n u r  so lche  \  e rs ich e ru n g en , 
d ie  e in e  B e sc h ä d ig u n g  d e s  G ru n d s tü c k s  o d e r  se in e r  Z u 
b e h ö ru n g e n  b e tre ffe n , u n d  fo lg t d a b e i  d e r  g e sc h ic h tlic h e n  
E n tw ic k lu n g , d ie  in  d e m  U r te il  d e s  e rk e n n e n d e n  S e n a ts 1 
(B d . 23 S. 2 3 6 ff.) a u s fü h r l ic h  e r ö r te r t  is t .  M it  d e n  A b g a b en  
u n d  L e is tu n g e n , d ie  d en  m it  d e m  G ru n d b e s itz  v e rb u n d e n e n  
G e w e rb e b e tr ie b  tre ffe n , u n d  m it  d en  \  e rs ich e ru n g en  gegen 
d ie  d u rc h  d ie sen  G e w e rb e b e tr ie b  h e rb e ig e fü h r te n  S c h ä d i
g u n g en , im  b e so n d e rn  a u c h  m it  d e r  \  e rs ic h e ru n g  d e r  im  
G e w e rb e b e tr ie b  b e sc h ä f t ig te n  A rb e ite r , h a t  A rt. 2 Z iff. 3 AG . 
n ic h ts  zu tu n . D ie s  a lle s  is t  eb en so  w ie d ie  U n z u lä s s ig k e it  
e in e r  e n ts p re c h e n d e n  A u sd e h n u n g  d e r  im  A rt. 17 A bs.
a. a . O. a u f  G ru n d  d e s  V o rb e h a lts  d e s  A rt. 67 E G . z. B G B . 
u n d  § 2 E G . z. Z V G . g e tro ffe n en  A u s n a h m e b e s tim m u n g e n  
b e re i ts  in  d e m  U r te i l  v o m  21. A p ril /1 6 . M ai 1906- e r ö r te r t  
w o rd en . D o r t  i s t  n a m e n tlic h  a u c h  d a ra u f  h in g ew ie se n  
w o rd en , d a ß  d a s  In te re s s e  d e s  R e a lk re d its  e in e  g e n au e  A b 
g re n zu n g  d e r  V o rre c h te  e r fo rd e r t  u n d  s e in e rs e its  d ie  e n t 
sp re ch e n d e  A u sd e h n u n g  g e se tz lic h e r  \  o r re c h te  a u ssc h lie ß t.  
A u c h  is t  d o r t  b e re i ts  d e r  V e rg le ich  m it  § 61 Z iff. 3 K O . 
a ls  n ic h t  z u tre ffe n d  b e z e ic h n e t w o rd en , w eil es s ich  d a b e i 
u m  a n d e re  V e rh ä ltn is se , a n d e re  g e se tz lich e  V o rsch rif te n  
u n d  v o r  a lle n  D in g e n  n ic h t  u m  A n a lo g ie  h a n d e l t .  A u s d iesem  
G ru n d e  k o m m t a u c h  d e r  H in w e is  a u f  d ie  V o rsc h rif te n , 
d ie  d e n  B e ru fsg e n o sse n sc h a fte n  d e r  See- u n d  B in n e n 
s c h if fa h r t  d ie  R e c h te  d e r  S ch iffsg läu b ig er, a lso  P fa n d re c h te , 
a u sd rü c k lic h  v e r le ih e n 4, n ic h t  in  B e tr a c h t .  V o n  d e r  f rü h e m  
E n ts c h e id u n g  w ie d e r  a b zu g e h en , lag  u m  so w en ig er \  er- 
a n la s su n g  v o r, a ls  a b w e ic h en d e  M e in u n g en  in  d e r  L i te r a tu r ,  
so w eit e rs ic h tlic h , n irg e n d s  h e rv o rg e tre te n  sin d .

Vo lksw irtscha ft und  S ta tistik .

Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen Saar
gruben im Juni 1911.

J u n i

1910 1911 
t  t

J a n .  b is  J u n i

1910 1911 
t  t

F ö rd e ru n g  d e r  s t a a t 
lic h e n  G ru b e n  . . 

F ö rd e ru n g  p r iv a te r  
G ru b e n  im  f is k a li 
sc h e n  F e ld e  . . .

854 736 

710

831 100 

739

5 232 135 

5 656

5 638 974 

4 847

G e sa m tfö rd e ru n g  . . 
A b sa tz  m it  d e r  E is e n 

b a h n  . . . .  
a u f  d e m  
W asse rw eg e  . 
m it  d e r  F u h re  

,, S e ilb a h n e n

855 446

58-2 498

31198  
21 669 

105 558

831 839

588 658

10 083 
19 366 

104 513

5 237 791

3 567 926

174 907 
182 798 
637 152

5 643 821

3 834 806

191 996 
177 800 
643 207

G e sa m tv e rk a u f  . ■ . 
D a v o n  Z u fu h r  zu  d e n  

K o k e re ie n  d .B ez irk s

740 923 

2-23 133

722 620 

212 923

4 562 783 

1 345 007

4 847 809 

1 371 9-50

1 vg l. auch F ö r s t e r - E c c i u s  Bd. III. § 188. Anm. 54.
2 RG. Bd. 63. S. 190. 
s RG. Bd. 22, S. 139.
4 HGB. § 754 Ziff. 10: B innenSchG . § 102 Ziff. 6.
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Rheinisch-W estfälisches Kohlen-Syndikat.
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V e rsa n d  e in sch l. L a n d d e b it ,  D e p u ta t  u n d  
L ie fe ru n g e n  d e r  H ü t te n z e c h e n  a n  d ie  e igenen  

H ü t te n w e r k e  
K o h le  K o k s  B r ik e t ts

ad
ÖJO

<D ^,0 bx>
U :aJa  +>

Gd
bX)

C/3 r G  +J U 13 *G Xi bX) »h -d 
d  +>

öabx)

C/3 Ä  
«  U<D S  

, D  bp Jh cd aj ^

T an u a r
1910
1911 

F e b r u a r
1910
1911 

M ärz
1910
1911 

A p r i l
1910
1911 
M ai
1910
1911 
T un i
1910
1911

J a n u a r  
b is  Tuni

1910
1911

247a
257s

2 3 7 8
2 3 7 s

25 
267s

2 6 7 .
23

2 3 7 s
26

257s
2 3 3/s

1455/( 
1467,

6 834 993
7 395 973

6 459 218 
6 831 632

6 682 733
7 510 486

6 999 016 
6 738 190

6 562 909
7 651 087

6 910 466 
6 732 315

40 449 335 
42 859 683

283 316
294 367

279 318
295 422

267 309
287 483

278 568 
292 965

283 801 
294 273

275 043
288 013

277 764 
292 059

5 461 370
6 006 656

5 196 571 
5 581 238

5 318 349 
5 888 049

5 651 864 
5 460 767

5 445 365 
5 985 085

5 601 353 
5 489 264

226 378 
239 071

86,76
91,14

224 717 86,20 
241351 91,99

212 734 
225 380

224 950 
237 425

235 475 
230 196

222 939 
234 835

81.77 
86,00

86,12
90,63

90,15
87.77

85,35
89,69

32 674 872 
34 411 059

224 377 
234 488

86,00
89,45

6 801 761
7 451 184

6 472 997 
6 891 085

6 648 598
7 350 698

6 995 796 
6 831 407

6 731 227
7 520 198

6 891 059 
6 769 901

281 938
296 565

279 913
297 993

265 944
281 366

278 440 
297 018

291 080
289 238

274 271 
289 621

4 484 711 185 895 
4 792118  190 731

4 214 709 182 258 
4 468 7651 193 244

4 301 937 172 077 
4 820 323 184 510

4 624 881 184 075 
4 439 742' 193 032

4 375 896 189 228
5 031 962 i 193 537

4 562 3321 181 585 
4 485 037 191 873

1 341 274 43 267 
1 553 911 50126

1 303 809 46 565 
1 4 0 3  175 5 0113

1 363 916 
1 458 217

1 379 029 
1 377 400

1 396 268 
1 375 812

1 374 598 
1 336 921

43 997 
47 039

45 968 
45 913

45 041
44 381

45 820 
44 564

257 397
315 867

256 474 
294 492

262 949 
317 888

274 330 
302 197

268 403 
349 341

275 264
316 393

10 669 
12 572

11091
12 735

10 518 
12168

10 919 
13139

11607
13 436

10 956
13 536

40 541 438 
42 814 473

278 396 
291 751

26 564 466 
28 037 947

182 417 
191 059

8 158 894 45 077 
8 505 436 46 991

1594817 10 952 
1896178 12 921

D er Versand des Stahlwerks-Verbandes an Produkten A
im Juni 1911 b e tru g  499 288 t  (R o h sta h lg e w ich t)  gegen 
532 357 t  im  M ai d . J .  u n d  448 131 t  im  J u n i  1910. D e r  
V e rsa n d  w a r  a lso  33 069 t  n ie d rig e r  a ls  im  M ai d. J . ,  
d a g eg e n  51157  t  h ö h e r  a ls  im  J u n i  1910.

J a h r e  u . M o n a te H albzeug

t

Eisenbahn
m aterial

t
Form eisen

t

Gesamt
produkte A

t
1910

J a n u a r  ................... 133 609 134 290 110 427 378 326
F e b ru a r  . . . . 136 996 115 683 144 167 396 846
M ä r z ....................... 168 614 181 165 248 603 598 382
A p r i l ....................... 125 637 117 459 172 353 415 449
M a i ............................ 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i ....................... 113 124 171119 163 888 448 131
J u l i ............................ 102 067 143354 148 378 393 799
A u g u s t ................... 115 162 181 727 149 700 446 589
S e p te m b e r  . . . . 134 340 160 134 154 608 449 082
O k t o b e r .................. 131 712 181 978 145 759 459 449
N o v e m b e r . . . . 142 049 162 450 115 807 420 306
D e z e m b e r  . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
J a n u a r  .................. 140 253 161 056 103 170 404 479F e b r u a r  . . . . 131 572 157 012 125 861 414 445M ä r z ....................... 170 713 244 154 238 153 653 029A p r i l .......................
M a i ............................

124 927 137 352 178 137 440 416
130 177 200 704 201 475 532 357J u n i ........................ 128 327 184 277 186 684 499 288

Graphitgewinnung der Welt in den Jahren 1907 bis 1909.
E in e r  5 e rö ffe n tlic h u n g  d e s  U . S. G eo lo g ica l S u rv e y  über 
d ie  G ra p h itg e w in n u n g  d e r  V e re in ig te n  S ta a te n  is t  folgende 
Ü b e rs ic h t  ü b e r  d ie  G e w in n u n g  v o n  N a tu r g ra p h i t  a u f  der 
E rd e  e n tn o m m e n .

1907 1908 1909

G e-
0)GO) o)

«
© o>

V
O O

w in n u n g s- §> 2 
o 3 W e r t E ^

O 4> W e r t
G tC
o S W e rt

la n d ü 250)
O

J5 250>
O

£ 25 o

sh . t $ sh . t S sh . t S

Ö s te r re ic h 53 013 387 930 48 970 349 118 45 194 320 380
Z ey lo n  . . . 36 406 2 889 596 28 916 2 593 160 28 660 2 587 531
V ere in ig te
S ta a te n  . 29 277 296 970 2 587 208 090 8 243 345 509

I ta l ie n  . . . 12 125 61 374 14 235 71 758 12 787 70 445
D e u tsc h ld . 4 409 47 671 5 340 60 264 7 716 63111
M e x ik o . . . 3 530 54 339 1 742 28 426
In d ie n  . . . 2 725 35 949 3 218 69 814 3 527 79 536
N o rw eg en 1543 14 974 1 192 13 005 _
K a n a d a  . . 579 16 000 251 5 565 864 47 800
F  ra n k re ic h 138 1 206 __
J a p a n  . . . 115 5 222 195 8 592 220 8492
S ch w ed en 36 946 73 2 046 73 2 046
Q u een s ld . 34 965 22 292 22 290

zus. 143 930 3 813 142 106 741 3 410 130 107 306 3 525140
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Ergebnisse des Bergwerks- und Hüttenbetriebes in den Vereinigten Staaten im Jahre 1909.

E rze u g n is se M a ß e in h e it

D u rc h sc h n it tsw e r t
d e r  M a ß e in h e it  

1908 1909
S  S

W eichkohle 
H artk o h le  . 
K oks . . 
E isenerz . . 
Petro leum  . 
Gold . . ■ 
Silber . . 
K upfer . . 
Zink . . • 
Blei . . . 
Roheisen . 
A lum inium

s h o r t  t o n 1 
lo n g  to n 2 
s h o r t  t o n 1 
lo n g  to n 2 

B a r re l2 
U n z e n  fe in 4

P f u n d 5 
s h o r t  t o n 1

lo n g  to n 2 
P f u n d 5

332 573 944 
74 347 102 
26 033 518 
35 983 336 

178 527 355 
4 574 340 

52 440 800 
942 570 721 

190 749 
310 762 

15 936 018 
11 152 000

379 744 257 
72 374 249 
39 315 065 
51 294 271 

182 134 274 
4 821 701 

54 721 500 
1 092 951 624 

230 225 
354 188 

25 795 471 
34 210 000

374 135 268 
158 178 849 

62 483 983 
81 845 904 

129 079 184 
94 560 000 
28 050 600 

124 419 335 
17 930 406 
26104  008 

254 321000 
2 434 600

405 486 777 
149 415 847 

89 965 483 
110 290 596 
128 248 783 

99 673 400 
28 455 200 

142 0 43 711 
24 864 300 
30 460 168 

419 175 000 
6 575 000

1,12
2,13
2,40
2,27
0,723

20,67
0,53
0,13

94.00
84.00 
15,96

0,22

1,07
2,06
2,29
2,15
0,70

20,67
0,52
0,13

108,00
86,00
16,25

0,19

1 1 short ton =  907,19 kg. 2 1 lon g  ton =  1016,05 kg Barrel =  158,98 1. ' 1 Unze fein =  51,1 g . 5 1 Pfd . — 453,6 g.

K o h le n g ew in n u n g  Ö s te rre ic h s  im  1. H a lb ja h r  1911.

R oh k oh le  | B rik etts  Koks
t I t t

S t e i n k o h l e

1, V ie r te lja h r

2. V ie rte lja h r

1. H a lb ja h r

D avon im  1. H a lb ja h r :  
O s tra u -K a rw in

W estb ö h m en  (P ilsen ) .

G a l iz ie n ...........................

Ü brige  B ezirk e  . . . .

. 1910 3 446 985 41 861 492 039
1911 3 786 116 42 206 513 206
1910 3 364 907 37 609 479 975
1911 3 428 901 30 961 513 026
1910 6 811 892 79 470 972 014
1911 7 215 017 73 167 1 026 232

. 1910 3 727 463 15161 937 837
1911 3 989 842 7 195 988 200

. 1910 1 327 014 — —
1911 1 331 503 — —

. 1910 623 218 16 779 !) 860
1911 626 497 22 345 7 920
1910 657 119 - —
1911 769 049 _ —

. 1910 477 078 47 530 24 317
1911 498 126 43 627 30112

B r a u n k o h l e
1. V ie rte lja h r

2. V ie r te lja h r

. . . 1910 
1911 

. . . .  1910 
1911

1 H a lb ja h r  1910 
1911

D avon im  1. H a lb ja h r :  
B rü x -T e p litz -K o m o ta u  . 1910 

1911
F a lk e n a u -E lb o g e n -K a rls -

b a d  1910 
1911

Leoben  u n d  F o h n s d o r f . 1910 
1911

Ü brige  B e z i r k e .....................1910
1911

6 271 161 
6 620 959 [ 
5 900 379 
5 972 773 
12171 540 
12 593 732

8 302 797 
8 579 450

1 779 432 
1 846 348 

468 913 
489 224 

1 620 398 
1 678 710

44 497
55 735 
37 738 
44 493 
82 235 

100 228

1 6 2 2  
2 767

79 440 
96 997

1173
464

V e r k e h r s w e s e n .

Amtliche Tarifveränderungen. O b e rsc h le s isc h -u n g a r i-  
scher K o h le n v e rk e h r . T a r i f h e f t  IA (G a sk o k s), g ü ltig  ' ° m 
1. A pril 1910. T fv . 1256. M it G ü l t ig k e i t  v o m  1. S e p te m b e r  
w ird d ie  A b g ab e  v o n  G a sk o k s  in  d e r  S ta t io n  B u  a p es  
n y u g o ti p. u. a u f  S e n d u n g e n  b e s c h rä n k t ,  d ie  a n  d ie  m it  
d er g e n a n n te n  S ta t io n  in  S c h ie n e n v e rb in d u n g  s te h e n  e n  
W erke g e r ic h te t  sin d .

F e rn e r  w ird  a m  6. J u l i  b is  zu r D u rc h fü h ru n g  im  T a r i f 
w ege, lä n g s te n s  jed o c h  b is  E n d e  J a n u a r  1912, d ie  S ta tio n  
B u d a p e s t  e szak i te h e r  p . u . d e r  u n g a r is c h e n  S ta a t s 
e is e n b a h n e n  fü r  d ie  A b g ab e  v o n  G ask o k s  in  d e n  g e n a n n te n  
A u s n a h m e ta r if  m it  d e n  fü r  d en  V e rk e h r  m it  d e r  S ta tio n  
B u d a p e s t  n y u g o ti  p . u. v o rg e seh e n e n  F ra c h ts ä tz e n  u n d  
E n tfe rn u n g e n  e in b ezo g en .

O b e rsch le s isch  - ö s te rre ic h isc h e r  K o h le n v e rk e h r . A u s
n a h m e ta r if ,  T eil I I ,  H e f t  I  v o m  1. J a n u a r  1910. \ o m  
10. J u l i  d. J .  a b  b is  a u f  W id e rru f , lä n g s te n s  b is  31. D e 
z em b er  1911, w e rd en  d ie  F r a c h ts ä tz e  v o n  zah lre ic h en  
V e rs a n d s ta t io n e n  im  V e rk e h r  n a c h  F r ie d e k -M is te k  e r 
m ä ß ig t .

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu

J u n i J a n .  b is  J u n i

1910 I 1911 1910 I 1911
t  t t  t

A.
n a c h  R u h r o r t  . 

D u isb u rg . 
H o ch fe ld

B a h n z u f u h r
681 7971804 557 
375 897 339 112 

22 112 39 818

3 864 539 4 124 364 
1 855 5 8 4 4  964 605 

120 181 208 266

B . A b f u h r  z u  S c h i f f

ü b e r h a u p t
v o n  R u h r o r t  . . .

,, D u isb u rg  . . .
„  H o c h fe ld  . . . 

d a v o n
n a c h  K o b le n z  u . o b e rh a lb  

v o n  R u h r o r t  . . .
„  D u isb u rg  . . .
,, H o c h fe ld  . . ■ 

b is K o b le n z  (aussch l.) 
v o n  R u h r o r t  . . •

,, D u isb u rg  . . . 
n a c h  H o lla n d

v o n  R u h r o r t  . . .
„  D u isb u rg  . .
„ H o c h fe ld  . . 

n a c h  B e lg ien
v o n  R u h r o r t  . .

,, D u isb u rg  . .
„  H o c h fe ld  . . 

n a c h  F r a n k re ic h  
v o n  R u h r o r t  . .

„  D u isb u rg  . . 
H o c h fe ld  . .

873 057 823 822 
348 444 312 910 

27 270: 38 490

3 938 233 4 503 141 
1 723 269 1 839 492 

120 026 203 515

529 199 436 318 
164 662 144 455

2 108 873 
731 705

2 350 928 
845 693 

1 400

300 1 960 
400 200

6 920 
4 823

11 327
5 278

189 417 244 907 
135 411 115 813 

27 270 36 845

966 100 
704 187 
119 493

1 162 471 
711 059 
199 935

138 750 122 750 
35 120 39 917 

1 64c

791 000 
225 709

925 485 
227 876 

1 645

6 118 9 33f 
, ! 7 130 8 04(

2 1 97Í 
29 751

531

23 667 
33 164

i 535
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W agengcstellung zu den Zechen, Kokereien und B rikett
werken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke fü r  d ie  A b 
f u h r  v o n  K o h le , K o k s u n d  B r ik e t t s  in  d e r  Z e it  v o m  1. b is  
30. J u n i  1911 (W ag en  a u f  10 t  L a d e g e w ic h t z u rü c k g e fü h r t) .

B ez irk

I n s g e s a m t g e 
s te ll te  W ag e n

J u n i  
1910 1911

A rb e its tä g lic h  
g e s te ll te  W a g e n 1

J u n i  I +  i 9i i  
1910 1911 gegen 1910

! %
A . S t e i n k o h l e  

R u h rb e z irk  . . . 
O b e rsch le sien  . . 
N ie d ersc h les ie n  . 
A a c h e n e r  B e z irk  
S a a rb e z irk  . . . 
E lsaß -L o th rin g e n  

z u m  S a a rb e z irk  . 
zu  d e n  R h e in h ä fe n  

K ö n ig re ic h  S ach sen  
G ro ß h e rz . B a d isch e  

S ta a ts e is e n b a h n e n
Se. A

B . B r a u n  k o h l e  
D ir.-B ez . H a lle  . . 

,, M a g d e b u rg  
E r f u r t  . . 
K asse l . . 

,, H a n n o v e r  
R h e in isc h e r  B r a u n 

k o h le n b e z irk  . . 
K ö n ig re ic h  S ach sen  
B a y e risc h e  S ta a t s 

e is e n b a h n e n 2

623 575 
212 283 

30 369 
18 822 
66 316

622 960 
219 579 

30 885 
17 869 
64 333

20 253 24 889
4 943 5 335

32 663j 32 149

26 5561 27 380
1 035 78011 045 379

Se. B

83 464 
28 771 
14 583 
3 707 
3 262

25 541 
25 598

86 978 
30 838 
10 655 
3 937 
3 455

27 896 
21409

6 3661 5 966
191 2921 191 134

24 454 
8 491 
1168

753 
2 822

810
198 

1 256

25 957 
9 547 
1235 

777 
2 924

996 
213! 

1 286

+  6,15 
+  12,44 
-I- 5,74 
+  3,19 
+  3,61

4- 22,96 
+  7,58 
+  2,39

10211 1141! +  11,75
40 9731 44 076

3 210 
1107, 

561 
143
136|

1 022: 
985!

3 479 
1234 

426 
157
138

1213

+  7,57

+  8,38 
+  11,47 
-  24,06 
+  9,79 
+  1,47

+  18,69
856 -  13,10

2651 2711+ 2,26
7 429| 7 774 +  4,64

Z u sam m en  A  u . B  (1 227 072jl 236 513| 48 402! 51 850 +  7,12 
V on  d en  v e r la n g te n  W ag e n  s in d  n i c h t  g e s t e l l t  w o rd e n :

B ez irk
In sg e sa m t 

J u n i  
1910 1911

A rb e i ts 
tä g l ic h 1 

J u n i  
1910 1911

A . S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k .................................. 80 3

20O b ersch lesien  . . _ 464
N i e d e r s c h l e s i e n ................... __ 66 3
A a c h e n e r  B e z irk  . 15 1
S a a rb e z irk ..................................
E ls a ß -L o th r in g e n  

z u m  S a a rb e z irk  . . . 31 1
zu d e n  R h e in h ä f e n ................. *

K ö n ig re ic h  S a c h s e n .................. _ 95 4
G ro ß h . B a d isc h e  S ta a ts e is e n b . — —

Se. A 15 736 1 31
B . B r a u n k o h l e

D ir.-B ez . H a lle  . . . . 16 11 1
M a g d e b u rg ...................
E r f u r t ................... 6 18 1
K a s s e l .................. __.
H a n n o v e r ...................

R h e in is c h e r  B ra u n k o h le n b e z irk
_

K ö n ig re ic h  S a c h s e n ...................
B a y e risc h e  S ta a ts e is e n b a h n e n 2

7 |
- 1

6

Se. B 29 | 35 1 1
Z u sa m m e n  A u . B 44 771 2 32

. . .  , 7  j  .  vesieiiungszirrer tür den Arbeitstag ist er-
inittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (kath Feiertage an 
denen die Wagenbestellung erheblich gegen den üblichen Durch
schnitt zurückbleibt, aber immer noch annähernd die Hälfte davon 
ausmacht als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung 

‘ Einschl. der Wagenbestellung für Steink ohle.

W agengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des R uhrkohlcnbezirks.

J u l i
1911

Wagen
gewioh
recht
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückgt 
beladen 
zurück
geliefert

Lade-
.führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
8. bis 15. Ju li 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

8 . 25 737 24 682 — R u h r o r t  . . 24 193
9. 4 281 4 1 2 4 — D u isb u rg  . . 10 428

10. 24 127 22 770 48 H o ch fe ld  . . 566
1 1 . 24 875 23 885 208 D o r tm u n d . . 641
12. 25 588 24 668 —

13. 25 565 24 727 44
14. 25 856 24 790 —

15. 26 149 25 103 —

zus. 1911 182 178 174 749 300 zus. 1911 35 828
1910 171 561 162 094 — 1910 31151

arbeits-i 1911 26 025 24 964 43 a rb e its -( 1911 5118
täglich1] 1910 24 509 ! 23 156 — täglich1 (1 9 1 0 4 450

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag ist er
m ittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeitstage in die 
wöchentliche Gestellung.

M arktberich te.
E sse n e r  B ö rse . N a c h  d e m  a m tl ic h e n  B e r ic h t  w aren  

a m  17. J u l i  1911 d ie  N o t ie ru n g e n  f ü r  K o h le , K o k s und  
B r ik e t ts  d ie se lb en  w ie  d ie  in  N r . 27 d . Z ., S. 1082 v e r
ö ffe n tlic h te n . D ie  M a rk tla g e  i s t  w en ig  v e rä n d e r t.  Die 
n ä c h s te  B ö rse n v e rs a m m lu n g  f in d e t  M o n ta g , d e n  24. d. M., 
n a c h m itta g s  v o n  3 % —4 %  U h r  s t a t t .

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. B ö rse  zu  N e w c a s tle -u p o n -T y n e  v o m  18. J u l i  1911.

K o h l e n  m a r k t .
B e s te  n o r th u m b r is e h e  

D a m p fk o h le  . . .
Z w eite  S o r te  . . . .

6
3

. . 11 s
• • 9 „

K le in e  D a m p fk o h le  . . 5 „
B e s te  D u rh a m  G ask o h le  10 r
Z w e ite  S o r t e ................... 9 )}
B u n k e rk o h le  (u n g esieb t) 9 „
K o k sk o h le  ,, 9
B e ste  H a u sb ra n d k o h le  . 12 ,,
E x p o r t k o k s .................... 16
G i e ß e r e i k o k s .................... 16
H o c h o fe n k o k s  . 14• ** V
G ask o k s  . . . .  14' * A n

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n .................... 3 s  3 d

-H a m b u rg  . . . .  3 „ 7 1/* „
,, -S w in e m ü n d e  . . 3 „ 6
.. -C ro n s ta d t  . . . .  3 „ 9
„  -G e n u a  . . . .  7 11/* 1) 1 /j »,

3 » » 
3 », » 

u V
1 7 * ,  „ 

3 »» », 
„ •» 

6 », », 
3 „ „ 
9

1 lo n g  to n
d  b is  — s — d
»» »» 3 „ 3 n
»» •» 6 „  „

»» „ 1 0 ,  4 „
»» », 3 », 6 ,,
», v 9 ,, 6 „

3 „ 77*,, 
13 „ -  „
1 * », ,»
16 „ 9

fob

— ,, f. a .T ee s

b is  3 s 6

3 „ 10V. „ ] .
< „ 3 ,,

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u szu g  a u s  dem  
D a ily  C o m m e rc ia l R e p o r t,  L o n d o n , v o m  19. (11.) Tuli 1911.

o h t e e r  19 — 22 (19—23) s 1 lo n g  to n ;  A m m o n i u m 
s u l f a t  18 £ 6 s 3 s  (13 £ 2 s 6 d) 1 lo n g  to n , B e c k to n  p ro m p t;

<wo Zqi, 9 ° : /o 9^ 4 (91/*) d - o h n e  B e h ä l te r  8 d (desgl.), 50°/„ 
V  J ' l  - , ° hnS  B e h ä l te r  7 %  d  (desg l.). N o rd e n  9 0 %  
o h n e  B e h ä l te r  7%  d  (desg l.), 5 0 %  o h n e  B e h ä l te r  7%  d
Qi/ u i ,  G/ \ llone ; T ° l u o l  L o n d o n  9 % — 1 0 d (desgl.), N o rd en  
■> U » l2 d  (desg l.), re in  11 d  (d e sg l.) , 1 G a llo n e ; K r e o s o t  

L o n d o n  o h n e  B e h ä l te r  2 %  -  2°/le (2%  -  2% ) d, N o rd e n
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p / _ 9 '/  ( l 7ie— 2) 1 G a llo n e ; S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n
*,/ i i  d - 1 s ‘/* ^  (desg l.) , “ /:60°/n 1 s - 1  s 1 ,  d  (desgl.), 

i s 'Iz  d - 1 s 1 <i (desg l.), N o rd e n  90°/0 10—10’ d 
(desgl") 1 G a llo n e ; R o h n a p h t h a  30";„ o hne  B e h ä lte r  4 b is  
41/ d  (desg l.), N o rd e n  3 1/* — 3 l/a d  (desg l.) 1 G a llo n e ; 
R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s — 8 £ 10 s (desgl.)
1 long to n ;  K a r b o l s ä u r e  ro h  6 0 °/0 O s tk ü s te  1 s 11 d  
bis 2 5 (1 s 10 d —  1 s IOV2 d ), W e s tk ü s te  1 s 1 0 \ „ d — 1 s 11 d  
i, s 9 a - l  s 91/, d) 1 G a llo n e ; A n t h r a z e n  40 — 45°/., A l ' / 2 d  
(d e sg l) U n i t ;  P e c h  38 s 6 d  —  39 s (38 s - 3 8  s 6 d), O s t
küste  38 5 - 3 8  5 6 d  (37  s  6 ¿ - 3 8  s) c if., W e s tk ü s te  37 5 
6 ¿ - 3 8  s (37 s — 37 5 6 ¿) f. a . s. 1 lo n g  to n .

(jR ohteer a b  G a s fa b r ik  a u f  d e r  T h e m se  u n d  d e n  N e b e n 
flüssen B enzo l, T o lu o l, K re o so t , S o lv e n tn a p h th a ,  K a rb o l
säure fre i E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e rs te l le r s  W e rk  o d e r  in  d en  
üblichen H ä fe n  im  V er. K ö n ig re ic h , n e t to .  —  A m m o n iu m 
su lfa t frei a n  B o rd  in  S ä c k en , a b z ü g lic h  2 .% %  D isk o n t 
bei einem  G e h a lt  v o n  2 4 %  A m m o n iu m  in  g u te r ,  g ra u e r  
Q u a li tä t  • V e rg ü tu n g  fü r  M in d e rg e h a lt ,  n ic h ts  f ü r  M e h rg e h a lt  
_  B e ck to n  p r o m p t“  s in d  25%  A m m o n iu m  n e tto ,  frei 
E isen b ah n w ag en  o d e r  fre i L e ic h te rs c h if f  n u r  a m  W erk .)

M e ta llm a rk t (L o n d o n ). N o tie ru n g e n  v o m  18. J u l i  1911. 

K upfer, G. H . . - . 56 £ 12 s 6 d  b is  56 £ 17 s 6 d

3 M onate . . .
Zinn, S tra its  . .
3 M onate  . . .

Blei, w eiches frem des 
p ro m p t (B r.) . . . .  13 „ 8 ,
S e p te m b e r ...................13 „ 11
e n g lis c h e s .................... 13 „ lo

Zink, G. O. B . 
p ro m p t (B r .) . . . .  25 „ —-
S o n d erm ark en  . . .  2o „ o

Q uecksilbe i (1 F la sch e) 
aus e rs te r  H a n d  9 r

57 3
191 „ -  
186 „ 15

57 „ 8 
194 ,  10 
187 „ 5

Patentberich t.
Deutsche Patente.

5 c (4). 236 59g, v o m  14. D e z e m b e r  1909. K a r l  L i e r
in  B a h n h o f  T e u t s c h e n t a l  b . H a l l e  ( S a a le ) .  V e r
fahren zu r  V e r h in d e r u n g  sc h ä d lic h e r  T e m p e r a tu r e in f lü s s e  
bei S ch äch ten , d u rc h  d eren  H e iz u n g  m itte ls  d er A b g a se  v o r 
handener F e u e ru n g s a n la g e n .

N a c h  d e m  V e rfa h re n  w e rd en  d ie  A bgase  d e r  F e u e ru n g s 
a n la g e n  a u s  R o h re n  g e b ild e te n  H e iz k ö rp e rn  zu g e fu h rt. 
D iese  s in d  a n  d e n  S te llen  d e r  S c h a c h ta u sk le id u n g  a n g e 
o rd n e t,  d ie  b e i d e r  d u rc h  A b k ü h lu n g  h e rv o rg e ru fe n e n  
Z u sa m m e n z ie h u n g  d e r  T ü b b in g s  u n d ic h t  w erd en  k ö n n en .

5 c  <4). 2 3660 0 , v o m  19. J u n i  1909. A d a m  P i t t r o f f
i n  D u i s b u r g .  N a c h g ie b ig e  R o h r s tü tz e  a u s  M e ta ll ,  im  
b eso n d ern  fü r  d en  G ru b e n a u sb a u .

D ie  S tü tz e  a i s t  ganz  o d e r  te ilw e ise  a u s  g ew elltem  B lech 
h e rg e s te ll t ,  so  d a ß  sie  b e i ach s ia le n  D rü c k e n  fe d e rn d  n a c h 
geb en  k a n n ;  sie b e s i tz t  z y lin d risc h e  E n d s tü c k e  b u n d  c, 
v o n  d e n en  d a s  u n te re  c m it  a ch s ia le n  R ille n  v e rse h e n  is t  
u n d  z u r  A u fn a h m e  e in es u n te n  k o n isc h e n  F u ß s tu c k e s  
d ie n t ,  d e ssen  F u ß p la t t e  k  m it  e in e r  rin g fö rm ig en  A u s
sp a ru n g  i  m it  a b g e ru n d e te n  K a n te n  a u s g e s ta t te t  is t. 
D u rc h  d e n  k o n isc h e n  T eil des F u ß s tu c k e s  ¿  w ird  bei 
s ta rk e m  D ru c k  a u f  d ie  S tü tz e  d a s  z y lin d risc h e  E n d s tü c k  c 
a n  d e n  S te llen , a n  d e n en  es d u rc h  d ie  R ille n  g e sc h w äc h t is t, 
a u f  g e rissen , w o bei se ine  e in ze ln en  T eile  (S tre ifen ) sich  
in fo lge  d e r  W irk u n g  d e r  A u ssp a ru n g  1 au f ro llen .

10 a (4) 236 647, v o m  7. N o v e m b e r  1908. B u n z l a u e r
W e r k e  L e n g e r s d o r f f  & C o . i n  B u n z l a u  ( S c h le s .) .  
V e r fa h r e n  z u r  B e h e iz u n g  vo n  K a m m e r -  oder R e to r ten o fen
fü r  d ie  E n tg a s u n g  v o n  K o h le .

D as V e rfa h re n  is t  fü r  Ö fen  m it  p a a rw e ise  z u sa m m en  
a rb e i te n d e n  H e izz ü g en  u n d  sich  u n te n  a n  d iese  an - 
sc h lie ß en d e n  L u f te rh itz e rn  b e s t im m t u n d  b e s te lu  d a r  , 
d a ß  d ie  a b z ie h e n d e n  G ase  e in es e in ze ln en  H e iz z u g p a a re s  
d e r  zu g eh ö rig en  A b te ilu n g  v o n  d e n  f ü r  jed es H e izz u g p aa  
g e so n d e rte n  A b te ilu n g e n  d e r  L u f te A i tz e r  z u g e fu h r t  w e rd en , 
so d a ß  d ie  A b g ase  e in e r  je d e n  H eizzelle  n u r  d e n  L u f t 
e rh itz e r  b eh eizen , d e r  fü r  d e n  B e tr ie b  d e r  b e tre f fe n d e n  
H e izze lle  e rfo rd e r lic h  is t.

10 a  (11). 236602 , v o m  4. M ai 1909. D r. F . S c h n i
w i n d  i n  N e w  Y o r k .  F a h rb a re  B e sc h ic k u n g s v o r r ic h tu n g  fü r

D ie  V o rr ic h tu n g  h a t  e in en  K o h le n b e h ä lte r  2.3 v o n  d e r  
L ä n g e  u n d  d em  F a s s u n g sc e r 
m ö g en  d e r  V e rk o k u n g sk a m - 
m e m  3. D ie se r is t  a n  e in em  au f 
S c h ien e n  14 ru h e n d e n  la u fk ra n -  
a r tig e n  F a h rg e s te l l  16 b e fe s tig t .  
D a s  F a h rg e s te l l  26 t r ä g t  fe rn e r  
d ie  z u m  A b h e b e n  d e r  D e ck e l 31 
d e r  V e rk o k u n g sk a m m e m  d ie 
n e n d e  W in d e  V o rrich tu n g  32- -37
u n d  m it te ls  S tre b e n  21 e in en  
a ls  F a h r b a h n  a u sg e b ild e te n  
O u e r trä g e r  22, au f  d e m  d ie  
V o rr ic h tu n g  39— 44, d ie  zu m  
E in s ta m p fe n  d e r  a u s  d e m  B e
h ä l t e r  23 in  d ie  V e rk o k u n g s 
k a m m e m  fa lle n d e n  K o h len  
d ie n t, q u e r  z u r  F a h r r ic h tu n g  
des F a h rg e s te l ls  16 h in  u n d  
h e r  b e w e g t w e rd en  k a n n .

|
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2 7  c  (9 ) . 2 3 63 3 2 , v o m  2 9 .  J a n u a r  1 9 1 1 .  P a u l  J e l k -

m a n n  i n  C o l o m b a ,  G u a t e m a l a  ( C . - A . ) .  G ebläseflügel.
D e r  F l ü g e l  i s t  m i t  A u s s c h n i t t e n  c v e r s e h e n ,  d i e  d u r c h  

e in e n  S c h i e b e r  d  v e r s c h lo s s e n  s in d .  D i e s e r  s t e h t  s o  u n t e r  

d e r  W i r k u n g  e in e r  F e d e r  /  u n d  d e r  F l i e h k r a f t ,  d a ß  e r  b e i  

s t e i g e n d e r  G e s c h w i n d i g k e i t  d e s  F l ü g e l s  g e g e n  d ie  W i r k u n g  
d e r  F e d e r  d u r c h  d i e  F l i e h k r a f t w i r k u n g  a l l m ä h l i c h  im m e r  
w e i t e r  g e ö f f n e t  w i r d  u n d  b e w i r k t ,  d a ß  d i e  L e i s t u n g  d e s  

G e b lä s e s  s i c h  n i c h t  ä n d e r t .  D i e  S p a n n u n g  d e r  F e d e r  /  
k a n n  z w e c k s  R e g e l u n g  d e r  L e i s t u n g  d e s  G e b lä s e s  m i t t e l s  
e i n e r  M u t t e r  g g e ä n d e r t  w e r d e n .

27  c  (1 1 ) .  2 3 63 7 6 , v o m  1 2 . D e z e m b e r  1 9 0 9 .  M a '

s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  A . G .  z u  M a g d e b u r g  i n  

M a g d e b u r g - B u c k a u .  K re ise lg e b lä s e  m it H ilfs f lü s s ig k e it .
D a m i t  d ie  L u f t  b z w .  d a s  G a s  m i t  d e r  H i l f s f l ü s s i g k e i t  

i n  f e i n  v e r t e i l t e m  Z u s t a n d  i n  B e r ü h r u n g  k o m m t ,  s i n d  

e in e r s e i t s  d ie  S e i t e n w ä n d e  d e s  K r e i s e l r a d e s  d e s  G e b lä s e s  
a m  ä u ß e r n  U m f a n g  e n t f e r n t ,  s o  d a ß  d i e  S c h a u f e l e n d e n  b z w .  
K a n a l e n d e n  v o l l s t ä n d i g  f r e i g e l e g t  w e r d e n ,  a n d e r s e i t s  d i e  

f r e i s t e h e n d e n  S c h a u f e l e n d e n  m i t  A u s s p a r u n g e n  v e r s e h e n .

5 0 c  (5). 236360 , v o m  2 0 . O k t o b e r  1 9 1 0 .  J o s e p h

L u d w i g  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  T ro m m elm ü h le .
A n  d e r  T r o m m e l  d e r  M ü h l e  s i n d  F l ü g e l  o d e r  L e i s t e n  

b e f e s t ig t ,  d ie  a l s  \  e n t i l a t o r  w i r k e n  u n d  v e r h i n d e r n ,  d a ß  

S t a u b  d u r c h  d e n  S p a l t  z w i s c h e n  d e r  u m la u f e n d e n  T r o m m e l  

u n d  d e m  f e s t s t e h e n d e n ,  d ie  T r o m m e l  u m g e b e n d e n  G e h ä u s e  
i n s  F r e i e  t r i t t .

8 1  e  ( 2 6 ) .  2 3 63 7 0 , v o m  2 3 .  O k t o b e r  1 9 1 0 .  W i l h e l m

R a t h  i n  M ü l h e i m  ( R u h r ) .  I n  e in e r geneigten R in n e  
v e rla u fen d e Schleppkette zu m  V erla d en  von stü ckh a ltig e n  
K o h le n  o. del.

z u
D e r  i n  d e r  R i n n e  v e r l a u f e n d e n  S c h l e p p k e t t e  5 w i r d  d a s  

v e r l a d e n d e ,  v o n  e in e r  en d lo sen  F ö rd e rv o rr ic h tu n g  o . dgl

h e ra n g e fö rd e r te  G u t in  b e k a n n te r  W eise  d u rc h  e in e  R u tsche  4 
z u g e fü h r t ,  d ie  fre i  d r e h b a r  g e la g e r t  is t  u n d  m it ihrem 
u n te rn  E n d e  in  d ie  B a h n  d e r  M itn e h m e r  3 a d e r  Schlepp
k e t te  h in e in ra g t .  D ie  M itn e h m e r  5 a  d e r  S ch leppke tte  
o d e r  d ie  K e t te  se lb s t  s in d  m it  in  d e r  B ew eg u n g srich tu n g  
d e r  K e t te  sc h rä g  a n s te ig e n d e n  A n s ä tz e n  3 b v e rseh en , über 
d e ren  sc h räg e  O b e rk a n te  d ie  v o n  d e n  M itn e h m e rn  ange
h o b e n e  R u tsc h e  4 lan g sam  b is a u f  d e n  R innenboden  
h in a b g le ite t .

81 e (38). 2 3 63 6 9 , v o m  8 . M ai 1909. O t t o  Schm idt 
u n d  F r i t z  S t r u w e  in  H a s p e  (W estf.) . V o rr ic h tu n g  zur 
e x p lo s io n s s ic h e r n  L a g e ru n g  u n d  A b fü l lu n g  feuergefähr
lic h e r  F lü s s ig k e ite n  m itte ls  W a ss e rd r u c k e s .

D as L ag e rg e fä ß  ¿ f ü r  die 
fe u e rg e fä h rlic h e  Flüssig
k e it  i s t  d u rc h  e inen  eine 
K a m m e r  c e n th a lte n d en  
D e ck e l abgeschlossen, 
d u rc h  d e n  R ohrle itu n g en  
e, h, k  in  d a s  G efäße ein
g e fü h r t  s in d . V on  diesen 
R o h r le itu n g e n  d ie n t die 
L e i tu n g  e, d ie  durch 
e in e n  H a h n  v gesperrt 
w e rd en  k a n n , zum  E in
fü lle n  d e r  feu ergefäh r
lichen  F lü ss ig k e it in das 
G e fäß  d, w ä h re n d  die m it 
e in e m  A b z a p fh a h n  hi ver
seh e n e  L e itu n g  h zum 
A b fü llen  d e r  F lüssigkeit 
a u s  d em  G efäß  bestim m t 
is t .  I n  d ie  K a m m e r c des 
D eck e ls  is t  ein  d ie  L eitung 
h u m g eb e n d es , o ben  gegen 

, d iese  L e itu n g  abgedich-
te ts e  R o h r  /  e in g e fu h r t,  d a s  d u rc h  e in  m it te ls  e ines H ah n es w 
a b sp e rrb a re s  R o h r  g  m it  e in e r  W a s se r le itu n g  4: in  V er
b in d u n g  s te h t  A u s d e r  K a m m e r  c d e s D eck e ls  is t  ferner 
e in  u n te n  m it  B o h ru n g e n  n  v e rseh e n e s , d ie  L e itu n g  k  um 
g eb en d es, u n te n  geg en  d iese  L e i tu n g  a b g e d ic h te te s  R o h r n 
m . d a s  G efäß  e in g e fü h rt.  D ie  L e itu n g  k  u n d  d a s  R o h r n 
re ic h en  a n n ä h e rn d  b is  z u m  B o d e n  d es G e fäß es u n d  die 
^ e itu n g  k  i s t  b is in d ie  fre ie  A tm o sp h ä re  g e fü h r t  sow ie m it 

e inem  H a h n  k ,  v e rseh e n . V o n  d e m  R o h r  g  zw eig t zw ischen 
d em  R o h r  /  u n d  d e m  H a h n  w  e in  R o h r  i  ab , d a s  in  die 
W a sse r le itu n g  *  m u n d e t  u n d  v o n  d e m  e in e  L e itu n g  z zu 

-1 eiJ  B e h ä lte r  u m g e b e n d e n  B eriese lu n g ssch lan g e  
g  u h r t  is t  In  d a s  R o h r  1 i s t  z w isch en  d e r  A bzw eigstelle  
u r  d ie  L e itu n g  4 u n d  d e r  E in m ü n d u n g  d es R o h re s  in die 

W a s se r le itu n g  x  e in  H a h n  1 e in g e sc h a lte t ,  au f dem  ein 
G e w ich t / e in w irk t, d a s  d u rc h  e in e  le ic h t b re n n b a re  S ch n u r r 

' . 8 ■ g e h a lte n  w ird  u n d  d e n  im  n o rm a le n  B e tr ie b  ge
sch lo ssen en  H a h n  ö ffn e t, w en n  d ie  S c h n u r  r  d u rc h b re n n t.
, , ldlenT d es G efäß es  m it  fe u e rg e fä h r lic h e r  F lüssig-
w äh  ! UI|C r  f G e7 tung e s in d  d ie  H ä h n e  w , h , geschlossen, 
flitfH  t  f  ^ a  e g e ö ffn e t s in d . D u rc h  d e n  H a h n  A, 
f fjf  'n f o ’ged essen  d ie  im  B e h ä l te r  b e fin d lich e  A bfüll- 

. l g 'e i  a b  B e im  A b z a p fe n  s in d  d ie  H ä h n e  v , k x ge- 
f  H *h r e  K  d ie  z w ec k m äß ig  zw angläufig  

d u rc h  u  Vu ,n d e n  S lnd’ g eö ffn e t, so  d a ß  D ru ck w asser
fenertrpf-u r ° i  M in  d a s  G efäß  t r i t t  u n d  a u s  d iesem  die
! S  !i r  r  n F lü s s ig k e it  d u rc h  d a s  R o h r  h h e rau s- 

i  ™ Fal1  em es B ra n d e s  ö f fn e t  d a s  G e w ich t t, nach- 
H a h n  r C les?s ^ a ^ e n d e S c h n u r  r d u r c h g e b ra n n t  is t, den 
d ie  R o i  S<i s tä n d ig  D ru c k w a ss e r  in  d a s  G efäß  u n d  in 
(> ia R  i i SSC! in g e  s t r ö m t  In fo lg ed e sse n  w erd en  das 
da  R ei UIV  d l e , fe n e rg e fä h r lic h e  F lü s s ig k e it  so g ek ü h lt,

„ Hx p  f ° n n ic h t  e in t r e t en  k a n n . D a s  ü b erflü ssige  
d u rc h  H a n sich  e tw a  im  G e fäß  b ild e n d e  G ase  s trö m en
die C a s  ^ ° ? cn o iIen e  R o h r  k a n  e in e r  S te lle  au s, a n d e r  
d ie  G ase sich  n ic h t  e n tz ü n d e n  k ö n n e n .

81 e (38). 236427 , v o m  9. J u n i  1910. C a r o l  O e h l r i c h  

F lü ssig k e ite n . ( K u m a n i e n ) - T a n k  t ü * fe u e rg e fä h r lic h e
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D er T a n k  is t  in  b e k a n n te r  W eise  m it  e in em  a u f  d e r  
feu erg efäh rlich en  F lü ss ig k e it  sc h w im m e n d en , z u r  A u f
n ah m e v o n  W asse r  e in g e r ic h te te n  D a ch e  v e rseh e n . D ie  
E rfin d u n g  b e s te h t  d a r in ,  d a ß  d a s  D a c h  m it  e in e m  d u rc h  
den T a n k  g eh en d en , n a ch g ieb ig e n , in s F re ie  m ü n d e n d e n  
Ü b e rlau fro h r a u s g e rü s te t  is t ,  d u rc h  d a s  v e rh in d e r t  w ird , 
d aß  d a s  W a sse r  ü b e r  d e n  R a n d  d es D a c h e s  in  d e n  T a n k  
gelangt.

Österreichische Patente.

14 c (14 c, 7). 4 0 30 2 , v om  1. A ugust 1909. Ö s t e r 
r e i c h i s c h e  D a m p f - T u r b i n e n - G e s e l l s c h a f t  in  B r ü n n .

V o rrich tu n g  z u m  B e tr ieb e  vo n  F ö r d e r a n la g e n \
D ie V o rr ic h tu n g  b e s te h t  a u s  e in e r  m it  e in em  Ü b er- 

la s tu n g sv e n til v e rse h e n e n  D a m p f tu rb in e ,  d ie  m it zwei 
D y n a m o m a sc h in e n  g e k u p p e lt  is t .  V o n  d iesen  M asch in en  
wird die e ine  n u r  z u m  B e tr ie b  d e r  F ö rd e rm a s c h in e  u n d  d ie  
andere  zu m  B e tr ie b  d e r  ü b r ig e n  M o to re n  v e rw e n d e t, d ie 
m it k o n s ta n te r  o d e r  a n n ä h e rn d  k o n s ta n te r  B e la s tu n g  
a rb eiten .

40 b (21h , 9). 4 0 2 32 , v o m  1. J u l i  1909. S e b a s t i a n
Z ia n i  D e  F e r r a n t i  in  G r i n d l e f o r d  B r i d g e  b e i  
S h e f f i e l d  ( E n g l a n d ) .  E le k tr is c h e r  I n d u k t io n s o fe n .

D ie W ic k lu n g en  d e r  P r im ä r -  o d e r  E rre g e rsp u le n  d es 
Ofens s in d  in  b e k a n n te r  W eise  rö h re n fö rm ig  a u sg e b ild e t 
und w erd en  v o n  e in e m  K ü h lm it te l  d u rc h flo ssen  D ie  
E rfin d u n g  b e s te h t  d a r in , d a ß  d a s  K ü h lm it te l  d e r  h o h le n  
Spule so a n  m e h re re n  S te llen  zu - u n d  a u s  d e r  S p u le  an  
m ehreren  S te llen  a b g e le i te t  w ird , d a ß  es d ie  e in ze ln en  
W indungen  d e r  S p u len  in  p a ra l le le n  S trö m e n  d u rc h flie ß t, 
w ährend  d e r  e le k tr is c h e  S tro m  d ie  M ü n d u n g en  n a c h e in 
an d er d u rc h s trö m t.

59 b (59 b , 2). 40 463, v o m  15. A u g u s t  1909. A u g u s t e  
R a t e a u  in  P a r i s .  V e r fa h r e n  u n d  V o r r ic h tu n g  z u r  I er- 
größerung  d e r  S a u g h ö h e  v o n  S c h le u d e r -  o der ä n d ern  

P u m p e n .
G em äß  d em  V e rfa h re n  w ird  e in  T eil d e r  in  d e r  S a u g 

le itu n g  d e r  P u m p e n  b e fin d lic h e n  F lü s s ig k e it  d u rc h  e in  
K re iselrad  o. dg l. in  e in e n  in  d e r  S a u g le itu n g  a n g e o rd n e te n  
S tra h la p p a ra t  g e d rü c k t .

7 5 b  (1 2 k , 2). 4 0 16 6 , v o m  15. J u l i  1909. W i l l i a m
J a m e s  D u n n a c h i e  i n  V i e w f i e l d  ( S c h o t t l a n d ) .  I e r
fahren  z u r  G e w in n u n g  vo n  A m m o n ia k  a u s  Z y a n  oder Z y a n -  

V erb indungen  e n th a lte n d e n  G a se n .
D ie h e iß en  G ase  w e rd e n  a u s  d e n  Ö fen , in  d e n e n  sie 

e rzeug t w erd en , o b e rh a lb  d e r  D ü sen , d u rc h  d ie  d e r  G eb läse 
wind d en  Ö fen  z u g e fü h r t  w ird , a b g ez o g en  u n d  b e v o r  sich  
ihre T e m p e ra tu r  v e r r in g e r t ,  m it  D a m p f , W a s se rs ta u b  
und  e tw as  f re ie r  L u f t  in n ig  g e m e n g t b zw . g e m isc h t D as 
e rh a lten e  G em isch  w ird  a ls d a n n  d u rc h  W a sse r  g e le ite t.

Bücherschau.

Die graphische Statik der starren Systeme. (B. G T eubners  
Sammlung von  L eh rb üch ern  au f  dem  G ebiete  cer 
m athem atischen  W issenschaf ten ,  Bd. 31.)
L e b re c h t  H e n n e b e r g ,  G eh . H o f r a t  u n d  P ro f. de  
M ech an ik  an  d e r  G ro ß h . T e c h n is c h e n  oc: s c u  e zu 
D a rm s ta d t .  747 S. m it  394 A b b . L e ip z ig  1911, B . G.
T eu b n e r. P r e is  geb . 24 .k . c  „
W en n  ein  W e rk  ü b e r  g ra p h is c h e  S ta t ik  a n  d ie s e r  S te  

b e sp ro ch en  w e rd en  soll, so  k a n n  e s  s ich  n ie  um  
ein g eh en d e  W ü rd ig u n g  se in es  I n h a l te s  u n  ' V1SS? 
sc h a ftlich en  W e rte s  h a n d e ln .  D a r u m  m öge au c

d ie  F ra g e  k u rz  e r ö r te r t  w e rd en , w as d a s  g e n a n n te  B u c h  
d e m  In g e n ie u r  b ie te t .

D a s  v o rlie g en d e  Wre rk  d e s  in  F a c h k re ise n  rü h m lic h s t  
b e k a n n te n  V e rfa sse rs  is t  w oh l se in e r g an zen  A n lage  w ie a u ch  
d e m  U m fan g e  n a c h  in  e r s te r  L in ie  fü r  so lche  L e se r  ge
sc h rie b e n , d ie  s ic h  m it  d e m  S tu d iu m  d e r  a n g e w a n d te n  
M a th e m a tik  b e sc h ä ftig e n . D e m je n ig en , d e n  v o r a llem  d ie  
te c h n isc h e  A n w e n d u n g  d e r  S ta t ik ,  a lso  im  b e so n d e rn  d ie  
S ta t ik  d e r  B a u k o n s tru k tio n e n  in te re s s ie r t ,  b ie te t  d a s  B u ch  
G e leg e n h e it, s ich  e in e n  t ie fe rn  E in b lic k  in  d a s  g e n a n n te  
G e b ie t zu  v e rsc h a ffe n  u n d  s ic h  a u c h  m it  so lch en  F ra g e n  
zu b e fassen , d ie  k e in  u n m it te lb a re s  p ra k tis c h e s  In te re s se  
h a b e n . A n w en d u n g e n  d e r  g e g eb e n en  R e g e ln  a u f  S o n d e r
fä lle  d e r  T ec h n ik , Z ah le n b e isp ie le  usw . f in d e t  m an  n ic h t ;  
sie  e n ts p re c h e n  a u c h  n ic h t  d e m  Z w eck  d e s  B u c h es , d e r  
v o rn e h m lic h  d a h in  g e h t, d ie  g ru n d le g e n d e n  S ä tze  u n d  
R e g e ln  a llg e m e in  u n d  u m fasse n d  d a rzu leg e n .

D as  B u c h  b e h a n d e lt  led ig lich  d ie  s ta t is c h  b e s t im m te n  
S y s te m e , d ie  e b en e n  w ie  d ie  rä u m lic h e n , u . zw. n eb en  
d e r  S p a n n u n g sb e re c h n u n g  b e so n d e rs  a u c h  d ie  S t iu k tu r -  
u n te rs u c h u n g e n , d ie  u . a. fü r  d ie  S ta b il i tä ts u n te r s u c h u n g e n  
v o n  g rö ß te m  WTe r t  s ind . D ie  s ta tis c h  u n b e s t im m te n  S y s te m e , 
d e re n  B e re c h n u n g  sich  a u f  d ie  U n te rsu c h u n g  d e r  e la s tis c h e n  
F o rm ä n d e ru n g e n  g rü n d e t,  g e h ö r t  eb en so  w ie d ie se  l e t z te m  
n ic h t  zu d e m  P ro g ra m m  d e s  V erfasse rs . A ls e in z ig e  A u s
n a h m e  i s t  d e r  d u rc h la u fe n d e  v o llw an d ig e  B a lk e n  b e h a n d e lt  
w o rd e n , u . zw. n a c h  d e m  b e k a n n te n  F ix p u n k tv e r f a h re n  
v o n  M o h r  u n d  d a n e b e n  n a c h  e in e r  e ig en en  M e th o d e  d es 
V erfasse rs , d ie  s ich  a u f  d ie  w ie d e rh o lte  U n te rsu c h u n g  
e in es e in fa ch e n  B a lk e n s  a u f  zw ei S tü tz e n  g rü n d e t.

U m fa sse n d  b e h a n d e lt  s in d  d ie  M e th o d en  zu r Z u sa m m e n 
se tz u n g  u n d  Z erleg u n g  v o n  K rä f te n , d ie  T rä g h e itse llip se  
u n d  d e r  T rä g h e its k re is  u sw ., fe rn e r  d ie  S t r u k tu r u n te r 
su c h u n g e n  u n d  B e re c h n u n g sm e th o d e n  d e r  e b en e n  u n d  
rä u m lic h e n  F a c h w e rk e , w o b e i d e n  p ra k tis c h  w ic h tig e n  
rä u m lic h e n  F a c h w e rk e n  b e so n d e re  A u fm e rk sa m k e it  ge 
w id m e t is t .

A lle D a rs te l lu n g e n  sin d , w en n  a u c h  n ic h t  im m e r le ic h t  
v e rs tä n d lic h , so d o ch  ü b e rs ic h t l ic h  u n d  k la r .  Z w ar ward 
d e r je n ig e  L ese r, d e r  e in e  ra sch e  A n tw o r t  a u f  d ie  F ra g e n  
d e r  P ra x is  su c h t, n ic h t  a u f  se in e  R e c h n u n g  k o m m e n . D a s  
W erk  i s t  e b e n  n u r  fü r  e in  t ie fe re s  S tu d iu m  b e s t im m t u n d  
b i e t e t  e in  w e r tv o lle s  G e g e n s tü c k  zu  v e rsc h ie d e n e n  
li te ra r is c h e n  E rz e u g n is se n  d e r  jü n g s te n  Z e it, d ie  o h n e  
tie fe re s  E in g e h e n  a u f  d ie  G ru n d fra g e n  d ie  te c h n isc h e n  
A u fg a b en  d e r  S ta t ik  zu  e r le d ig e n  su c h e n . I n  d ie sem  S in n e  
is t  es a lle n  d en je n ig en , d ie  e in  g rü n d lic h e s  S tu d iu m  d e r
S ta t ik  a n s tre b e n , zu  e m p fe h le n .

D r .- In g . P i r l e t ,  A ach en .

Illustrierte technische Wörterbücher in sechs Sprachen :
D e u tsc h , E n g lisc h , F ra n z ö s isc h , R u ss isch , I ta l ie n is c h  
S p an isch . U n te r  M itw irk u n g  d e r  V e r la g sb u c h h a n d lu n g  
R  O ld e n b o u rg  h rsg . u n d  b e a rb . v o n  In g e n ie u r  A lfred  
S c h l o m a n n .  B d . 11: E i s e n h ü t t e n w e s e n .  U n te r  
re d a k t io n e l le r  M itw irk u n g  v o n  D ire k to r  W llh e lm  
V e n a t o r ,  In g e n ie u r , u n d  D r. C o lin  R o s s ,  In g e n ie u r .  
797 S. m it  ü b e r  1600 A b b . M ü n c h e n  1911, R . O ld e n 
b o u rg . P re is  geb. 10 .k .
D a s  v o rlie g e n d e  m e h rs p ra c h ig e  W ö r te rb u c h  (d eu tsch , 

en g lisch , fran z ö s isc h , ru ss isch , sp a n isc h , i ta lie n isc h )  fü r  
d a s  G e b ie t  d e s  E is e n h ü tte n w e s e n s  i s t  b e re i ts  d e r  X I .  B a n d  
e in e r  S e rie  so lc h er B ü c h e r  ü b e r  v e rsc h ie d e n e  Z w eige d e r  
T e c h n ik  (E le k tro te c h n ik ,  D a m p fm a sc h in e n , \  e rb re n n u n g s -  
m a sc h in e n , E is e n b a h n b a u  u n d  -b e tr ie b ,  W e rk z e u g m a sc h in e n  
u  a ) D ie  f rü h e m  B ä n d e  h a b e n  in fo lge  ih re r  Z u v e rla s s ig k e i 
h in s ic h tl ic h  d e r  V o lls tä n d ig k e it  d e s  S to ffe s  u n d  d e r  G e -
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n a u ig k e i t  d e r  Ü b e rse tz u n g  g ro ß e n  A n k la n g  g e fu n d e n ; 
a u c h  d e r  v o rlie g en d e  B a n d  u n te r s c h e id e t  s ich  in  d ie se r 
B e z ie h u n g  se h r  v o r te i lh a f t  v o n  d en  z ah lre ic h en  ä h n lic h e n  
W ö rte rb ü c h e rn , d ie  be i s e l te n e m  F a c h a u s d rü c k e n  m e is t  
v e rsag e n . D e r  H e ra u sg e b e r  h a t  es v e rs ta n d e n , s ich  d ie  
M ita rb e i t  g ro ß e r n a tio n a le r  V e rb än d e , w ie d e s V ere in s 
D e u tsc h e r  E is e n h ü tte n le u te ,  d e s I ro n  & S te e l I n s t i tu te s ,  
f e rn e r  z a h lre ic h e r  a n g eseh e n e r  F irm e n  d es In -  u n d  A u s
la n d e s  u n d  e in e r  g ro ß e n  A n z ah l so n s tig e r  M ita rb e i te r  zu 
s ic h e rn ; so is t  u n te r  d e n  H ä n d e n  von  F a c h le u te n  e in  W erk  
e n ts ta n d e n ,  d a s  d ie  g rö ß tm ö g lich e  Z u v e rlä s s ig k e it  fü r  
d ie  R ic h tig k e it  b ie te t.

D e r  I n h a l t  i s t  in  19 A b s c h n it te  (E in te ilu n g , P rü fu n g , 
E rze , B re n n sto ffe , Z u sch läg e , H ü tte n a n la g e n , L a b o ra to r iu m , 
H ochofen , S ch w eiß eisen , F lu ß e isen , G ieß ere i, S ch n e id en , 
P re ssen , W alzen , H ä r te n  usw .) g e te i l t ;  in  d iesen  A b s c h n it te n  
s in d  a lle  v o rk o m m e n d e n  A u sd rü ck e  g e sa m m e lt u n d , w en n  
an g än g ig , d u rc h  k le in e , a b e r  se h r  k la re  A b b ild u n g e n  
e r lä u te r t .  D e r  T e x t  u m fa ß t  573 S e iten , d a n n  fo lg t d a s  au ch  
ä u ß e r l ic h  k e n n tl ic h  g e m a c h te  S tic h w o rtre g is te r  (S. 574— 
732 fü r  5 S p rach en , S. 733— 785 fü r  ru ss isch ), in  d em  
S e ite  u n d  N u m m e r  des b e tre f fe n d e n  A u sd ru ck e s  le ic h t  
zu  f in d e n  sind . D e r  D ru c k  i s t  k la r , d a s  F o r m a t  (100 x 180 
x 33 m m ) h a n d lic h . D as  B u c h  is t  d a s  v o llk o m m en s te  

d e ra r t ig e  W ö rte rb u c h , d a s  d e m  B e r ic h te r s ta t te r  u n te r  d ie  
H ä n d e  g ek o m m en  is t ;  es w ird  s ich  s ic h e rlich  a u c h  in  d e r  
P ra x is  b e w äh re n .

P ro f. D r. B . N e u  m a n n .

Die Z uständ igk eit der preußischen V erw altu ngsgerich ts
und B eschlußbehörden. N a ch  d e n  G ese tzen  u n d  d e n  
d a z u  e rg an g e n en  A u sfü h ru n g sb e s tim m u n g en , T ab e llen  
usw . z u sa m m e n g e s te ll t  im  B u re a u  des K gl. O b e rv e r
w a ltu n g sg e rich ts . 276 S. B e rlin  1911, C arl H e y m a n n . 
P re is  geh. 6 M , geb. 7 M .

In fo lg e  d e r  M a n n ig fa ltig k e it d e r  Z u s tä n d ig k e ite n  u n d  
d e r  V e rsc h ie d e n h e it d e r  R e c h ts m itte l  in  d e n  p re u ß isc h e n  
V erw a ltu n g sg e se tze n  h a t  sich  in  d e n  b e te ilig te n  K re isen  
m e h r  u n d  m e h r  d a s B e d ü rfn is  n a c h  e in em  H ilfsm itte l  
g e lte n d  g e m a ch t, d a s  in  ü b e rs ic h tlic h e r  F o rm  sch n e lle  u n d  
e rsch ö p fe n d e  A u s k u n f t ü b e r  d ie  e in sch läg ig en  B e s tim 
m u n g en  g ib t. D iesem  B e d ü rfn is  t r ä g t  d a s  v o rlieg en d e  W erk  
R e ch n u n g . E s  u m fa ß t  n ic h t  n u r  d ie je n ig e n  A n g e leg e n h e iten  
d e r  a llg em e in en  L a n d e sv e rw a ltu n g , in  d e n en  d ie  K re is- 
au ssch iisse  (S ta d ta u ssc h ü s se , M a g is tra te ) , d ie  B e z irk s
au ssch ü sse , d ie  B erg au ssch ü sse , d ie  P ro v in z ia lrä te  u n d  d a s  
O b e rv e rw a ltu n g sg e ric h t z u s tä n d ig  s ind , so n d e rn  h a t  a u ch  
a n d e re  B e h ö rd en  b e rü c k s ic h tig t, d e ren  Z u s tä n d ig k e it  d u rc h  
d a s  Z u s tä n d ig k e itsg e se tz  u n d  a n d e re  w ich tig e  S o n d e r
g ese tze , im  b e so n d e rn  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  d ire k te n  S ta a t s 
s te u e rn , geg eb en  w o rd en  is t .  D ie  A n o rd n u n g  des B u ch es 
d a s  d en  B e rg w erk sb es itz e rn  fü r  d ie  m a n n ig fa lt ig e n  a n  sie 
h e ra n tr e te n d e n  F ra g e n  d e r  Z u s tä n d ig k e it  d e r  B e h ö rd en  
s e h r  g u te  D ie n s te  le is te n  w ird , v e ra n sc h a u lic h t  d e r  n a c h 
fo lg en d e  A uszug , d e r  d ie  Z u s tä n d ig k e it  in  B e rg sach en  
w ie d erg ib t.

G e g e n s ta n d  de rB esch lu ß fassu n g ^  Z u s tän d ig e  
o d e r E n ts c h e id u n g  J B e h ö rd e R e c h tsm itte l

194 a  A bs. 7 A B G , § 11 L V G . 
E n ts c h e id u n g  ü b e r  d a s  B e 
s te h e n  d e r  fü r  d ie  W ä h lb a r 
k e i t  zu m  B e rg a u s sc h u ß  v o r 
g e sc h rie b e n e n  B ed in g u n g en .

P ro v in z ia l
au ssc h u ß

(B esch luß)

K lage  b e im  
O V  G. b in n e n  
zw ei W o ch en

G e g e n s ta n d  d e r  B e sc h lu ß fa s s u n g 1 Z u s tä n d ig e  
o d e r  E n ts c h e id u n g  B e h ö rd e

D isz ip lin a rv e r fa h re n  g eg en  M it
g lie d e r  u n d  s te llv e r tre te n d e !
M itg lie d e r  d e r  B e rg a u s sc h ü s se
a . E in le i tu n g  d e s  V e rfa h re n s  a . O V G .

(B esch lu ß )
b. D is z ip lin a rg e r ic h t. b . D isz ip lin a r -

s e n a t  d e s
O V G .

§ 192 a  A b s. 2 A B G . K lag e  B e rg a u s sc h u ß  
geg en  d ie  E n ts c h e id u n g  des) (K la g e fr is t  
O b e rb e rg a m ts  J zw ei W o ch en )
a. ü b e r  d ie  F ü n d ig k e i t  einer!

M u tu n g  (§ 15 A b s. 1 Z iff.
1 a . a . O.)

b. ü b e r  d ie  z u m  B erg w erk s-) 
b e tr ie b e  g e e ig n e te  F o rm  
d e s  F e ld e s  (§ 27 A b s . 4) 
a. a. O .),

c. ü b e r  d ie  in  § 197 A b s . 1' 
a. a . O. b e z e ic h n e te n  berg-l 
p o liz e ilich e n  G e g e n s tä n d e ;

A rt. X I  d. N o v e lle  v . 18. 6 .1907. d sg l.
K lag e  geg en  d ie  E n ts c h e id u n g )  
d e s  O b e rb e rg a m ts  w e g en  d e r !
V e r le ih u n g  d e s  B e rg w e rk s - ' 
e ig e n tu m s  fü r  e ing esch lo ssen e)
F e ld e s te ile .

§ 7 5  A B G . K la g e  geg en  d ie  E n t - 1 d sg l.
S ch eidung  d e r  B e rg b eh ö rd e ,!  
d u rc h  w e lch e  d ie  B e fä h ig u n g  
e in e r  P e rso n  z u r  L e i tu n g  oder) 
B e a u fs ic h tig u n g  e in e s  B e rg 
w e rk sb e tr ie b e s  n ic h t  aner-j 
k a n n t  o d e r  e in e r  P e rso n  die)
B e fä h ig u n g  a b e r k a n n t  w o r-1 
d e n  is t .

§ 192 a  A bs. 1, 3 A B G . K lag e  
gegen  d ie  E n ts c h e id u n g  des)
O b e rb e rg a m ts
a. ü b e r  B esch w erd e , b e tr .  d ie  d sg l. 

G ü l t ig k e i t  d e r  W a h le n  der! 
S ic h e rh e its m ä n n e r  u n d  der)
M itg lie d e r d e s  A r b e i te r 
au ssc h u sses ,

b . ü b e r  d ie  A u flö su n g  e ines! d sg l 
A rb e ite ra u s sc h u sse s .

§ 80 f q  A bs. 3 A B G . E n t-)  O b e rb e rg a m t 
h e b u n g  e in e s  S ic h e rh e its - ,(B e sc h lu ß  au f ' 
m a n n e s  v o n  se in em  A m t. G ru n d  m ü n d -

) l ic h e r  V e r- j 
1 h a n d lu n g )

§ 150 A bs. 2 Z G . in  V erb . m it  B e z irk s-

R e c h ts  m itte

E nd gü ltig

R e v is io n  an 
d a s  O V G .

dsgl.

E n d g ü ltig

R e v is io n  an 
d a s  O V G .

dsgl.

E n d g ü lt ig

(Ü b e r  d ie  
E n t 

sc h ä d ig u n g  
f in d e t  d e r 

o rd e n tl ic h e  
R e c h tsw e g  

s ta t t )

§§ 142 ff. A B G . E n ts c h e i-  a u s sc h u ß  in  
d ü n g  ü b e r  A b tr e tu n g  v o n  G e m e in sc h a f t  
G ru n d s tü c k e n  zu m  B e rg b a u  m it  d e m  O ber-! 
o d e r  U ber V e rp f lic h tu n g  d e r ' b e rg a m t 
B e rg w e rk s b e s itz e r  z u m  E r 
w e rb e  v o n  G r u n d s tü c k e n .
F e s ts e tz u n g  v o n  E n ts c h ä -)  
d ig u n g  u n d  K a u tio n .

§§ HO, 113 Z G . Z iff. 11 A u s f  - R 
A nw . B e sc h lu ß fa ssu n g  ü b e r  „ : B e sc h w e rd e
die  Z u lä ss ig k e it  v o n  W asse r-  p U S U ? im  : a n  d en
tr ie b w e rk e n , d ie  zu m  B e e r n e m e n  H a n d e ls 
tr ie b e  v o n  B e rg w erk e n  oder! m l-  d ,Cni . m in is te r  
A u fb e re i tu n g s a n s ta l te n  z u s tä n d ig e n  j b in n e n  zwei
d ien e n . 1 O b e rb e rg a m t W och en .
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Das allgemeine Berggesetz für das Königreich S achsen  vom
31. A u g u s t 1910 n e b s t  A u s fü h ru n g sv e ro rd n u n g  v om  
20. D ezem b er 1910. ( J u r is t is c h e  H a n d b ib lio th e k , 
Bd. 381.) M it A n m e rk u n g e n  v o n  D r. G . H . W a h l e ,
G eheim em  R a t,  M in is te r ia ld ire k to r  im  K . S. F in a n z 
m in is te riu m . 498 S. L e ip z ig  1911, R o ß b e rg sc h e  V e rlag s
b u c h h an d lu n g . P re is  geb . 9 M .
N ach d em  d ie  B e rg g ese tzg e b u n g  fü r  d a s  K ö n ig re ich

Sachsen im  b ü rg e rlic h e n  w ie  im  S tra f- ,  G ew erb e- u n d  V er
sich eru n g srech t d en  re c h tlic h e n  A n fo rd e ru n g e n  u n d  den  
sozialpo litischen  A n sch a u u n g en  d es R e ic h e s  u n d  d es K ö n ig 
reichs P re u ß e n  d u rc h  fü n f  N a c h tra g g e s e tz e  a n g e p a ß t  u n d  
durch fün f w e ite re  N o v e lle n  a u f  G e b ie te n  d e r  L a n d e s 
gesetzgebung  n e u z e itl ic h  fo r tg e b ild e t  w o rd e n  is t, h a t  sie 
schließlich a u ch  in  a llen  sa c h lich  u n b e r ü h r t  g e b lieb en en  
V orschriften  d u rc h  G e se tz  v o m  31. A u g u s t 1910 u n d  A u s
fü h ru n g sv e ro rd n u n g  v o m  20. D e z e m b e r  1910 e in e n  n e u en  
T ex t und  u n te r  B e ib e h a ltu n g  d e r  E in te ilu n g  u n d  A n 
ordnung  e ine  e in h e itl ic h e  P a ra g ra p h e n n u m e r ie ru n g  e rh a lte n . 
Zu diesem  n e u en  B e rg g ese tz  h a t  d e r  d u rc h  se in en  g ro ß en  
K o m m entar zu m  A llg em e in en  B e rg g ese tz  u n d  d u rc h  z a h l
reiche A b h a n d lu n g en  a u s  d e m  G e b ie t d e s sä c h s isc h en  B e rg 
rechts in d e r b e rg re c h tlic h e n  L i te r a tu r  h o c h g e s c h ä tz te  
Dr. W a h le  E r lä u te ru n g e n  g e sc h rie b en , d ie  in  d e r  v o r 
liegenden h a n d lic h e n  T e x ta u s g a b e  m it  A n m e rk u n g en  
herausgegeben w o rd e n  sin d .

N ach  e in e r E in le itu n g , d ie  e in e n  Ü b e rb lic k  ü b e r  d ie  
G esch ich te  d e s sä c h s isc h e n  B e rg re c h ts  g ib t,  fo lg t d e r  T e x t  
des B erggesetzes. H in te r  je d e m  P a ra g ra p h e n  d es B e rg 
gesetzes, d e r  d u rc h  f e t te n  D ru c k  h e rv o rg e h o b e n  is t , s ind  
u n m itte lb a r d ie  in  B e tr a c h t  k o m m e n d e n  P a ra g ra p h e n  d e r  
V erordnung zu r A u s fü h ru n g  d e s  A llg em e in en  B e rg g ese tze s  
vom 20. D ezem b er 1910 zu m  A b d ru c k  g e b ra c h t. E s  fo lgen  
dann d ie E r lä u te ru n g e n  in  G e s ta l t  v o n  A n m e rk u n g e n  zu m  
Text des G ese tze s u n d  d e r  A u s fü h ru n g sv e ro rd n u n g . D ie  
einschlägigen V o rs c h r if te n  f re m d e r  G e se tze , V e ro rd n u n g e n , 
B ek an n tm ach u n g en  d e s  R e ic h e s  w ie  d e s  L a n d e s  s in d  im  
In teresse tu n lic h s te r  K ü rz e  d e s  W e rk e s  w en n  a u ch  n ic h t  
m it ab g ed ru c k t, so d o ch  in  d e n  A n m e rk u n g e n  an g ezo g en  
w orden; a u s  d e m se lb e n  G ru n d e  s in d  d ie  M a te r ia l ie n  d e r  
L an d esb erggesetzgebung  (M otive , B e r ic h te  usw .) z w ar s a c h 
lich v e rw erte t, a b e r  n irg e n d s  a ls  so lch e  h e rv o rg e h o b e n  w o r
den. Die n eu es te  R e c h tsp re c h u n g  u n d  L i te r a tu r  i s t  g e w issen 
haft b e ac h te t, w e n n g le ich  d e r  V e rfa s se r  w egen  d e s  ge- 

. w ählten R a h m e n s e in e r  k n a p p e n  H a n d a u s g a b e  a u c h  h ie r  
vielfach n ic h t a u f  d e n  I n h a l t  e in g e g a n g e n  is t ,  so n d e rn  
nur auf d ie Q uelle  v e rw ie se n  h a t ,  so  d a ß  d iese  Z ita te  o f t  
nur F ingerze ige  fü r  w e ite re  S tu d ie n  b ie te n .  Im  A n h a n g  
b ring t d a s B u ch  d ie  a llg e m e in e n  B e rg p o liz e iv o rsc h r if te n  
für das K ö n ig re ich  S a c h se n  v o m  2. J a n u a r  1901 n e b s t  
Nachtrag v o m  23. N o v e m b e r  1908 u n d  v e rsc h ie d e n e  
D ien stanw eisungen . E s  fo lg t d a n n  e in  \  e rg le ich  d e r  
P a ra g ra p h e n n u m m e rn  d e r  n e u e n  F a s s u n g  m it  d e n  P a r a 
g rap h en n u m m ern  d e r  f rü h e m  L a n d e sb e rg g e se tz e  u n d  
endlich ein  u m fan g re ic h e s  S a c h re g is te r . Schl.
Dir («rundbuehordnung fü r  d a s  D e u tsc h e  R e ic h  u n d  d ie  

p reu ß isch en  A u s fü h ru n g sb e s tim m u n g e n . E r lä u t e r t  von 
Georg G ü t h e ,  K a m m e rg e r ic h ts ra t .  2 B d e . 2., u m g ea rb . 
Aufl. B e rlin  1911, F ra n z  V a h le n . P re is  geb . 48 .» .
Die zw eite  A uflage  d ie se s  W e rk e s  is t  g e g en ü b e r d e r 

ersten  A uflage n ic h t  n u r  v e r m e h r t  u n d  v e rb e ss e r t ,  so n d e rn  
in vielen T eilen  g än z lich  u m g e a rb e i te t ;  n a m e n tlic h  is t  d a s  
m aterie lle  L ie g e n sc h a f ts re c h t in  v ie l s tä rk e rm  M aß e  h e ra n 
gezogen w o rden , a ls  d ie s  in  d e r  e r s te n  A u flag e  g esch eh en  
war. D as p re u ß isch e  B e r g r e c h t ,  so w e it e s fü r  d a s  g ru n d 
b u ch rech tlich e  V e rfa h re n  v o n  B e d e u tu n g  is t , i s t  in  den  
E rlä u te ru n g e n  zu d e n  A rt. 22 b is  28 P rA G . z. G B O . e r ö r te r t  
w orden. B e h a n d e lt  s in d  im  e in z e ln e n : 1. d ie  d e m  B e rg 

re c h t  a n g e h ö re n d e n  R e c h te , n ä m lich  d a s  B e rg w erk se ig e n tu m  
u n d  d a s  b e rg re c h tlic h e  G e w in n u n g sre ch t, d a s  S c h ü rfrec h t, 
d e r  H ilfsb a u , d a s  b e rg re c h tlic h e  N u tz u n g s re c h t, d a s  b e rg 
re c h tlic h e  V o rk a u fs re c h t, d ie  E rb s to lle n g e re c h tig k e it ,  d ie  
F re ik u x b e re c h tig u n g  u n d  d e r  B e rg z e h n t;  2. d ie  P e rso n  des 
B e rg w erk se ig e n tü m e rs , im  b e so n d e rn  d ie  G e w e rk sc h aften  
a l te rn  u n d  n e u e rn  R e c h ts  u n d  ih re  U m w a n d lu n g ; 3. d ie  
fo rm e llre c h tlic h e n  V o rsc h rif te n ; 4. d ie  se lb s tän d ig e n  
K o h le n a b b a u g e re c h tig k e ite n ; 5. d ie  S a lz a b b a u g e re c h tig k e it ;
6. d ie  V e rle ih u n g , d ie  D e k la ra tio n , d ie  K o n so lid a tio n , d ie  
F e ld e s te ilu n g , d e r  A u s ta u sc h  v o n  F e ld e s te ile n  u n d  d as 
E in tra g u n g s v e r fa h re n ;  7. d ie  Ä n d e ru n g  d e r  V e rle ih u n g s
u rk u n d e  u n d  ih re  g ru n d b u c h m ä ß ig e  B e h a n d lu n g ; 8. d ie 
A u fh e b u n g  d es B e rg w erk se ig e n tu m s u n d  ih re  g ru n d b u c h 
m äß ig e  B e h a n d lu n g ; 9. d ie  V o rleg u n g  d e r  H y p o th e k e n 
b rie fe  in  d en  F ä lle n  d e r  A rt. 23— 25 A G . z. G B O .; 10. die 
A n leg u n g  u n d  S ch lie ß u n g  e in es G ru n d b u c h b la t te s  fü r  e ine  
se lb s tä n d ig e  K o h le n a b b a u g e re c h tig k e it ;  11. d ie  A n w en d u n g  
d es § 20 u n d  d es § 22 A bs. 2 G B O . a u f  d a s  B e rg w erk se ig e n 
tu m , a u f  u n b ew eg lich e  B e rg w erk san te ile  u n d  se lb s tän d ig e  
G e re c h tig k e ite n .

D e m  B e rg w erk sb es itz e r , fü r  d e n  b e i se in em  m e is t  u m 
fa sse n d en  G ru n d b e s itz  a u c h  d e r  n ic h t  b e rg re c h tlic h e  T eil 
d e s B u c h es  v o n  g ro ß e m  In te re s se  is t ,  k a n n  d ie  A n 
sc h a ffu n g  d es s ta tt l ic h e n , s ich  d u rc h  e rsch ö p fe n d e  R e ic h 
h a lt ig k e i t ,  ü b e rs ic h tlic h e  A n o rd n u n g  d e s  S to ffe s  u n d  
z u v e rlä s s ig e  B e a rb e itu n g  a u sz e ic h n e n d e n  W e rk e s  a ls 
e in e s a u sg e ze ic h n e te n  B e ra te rs  a u f  d e m  G e b ie te  d es L ie g en 
s c h a f ts re c h ts  b e s te n s  e m p fo h len  w erd en . Schl.
Preußisches Steinpelsteuergesctz v o m  31. Ju l i  1895/26 . J u n i  

1909 in  d e r  F a ss u n g  d e r  B e k a n n tm a c h u n g  v om  30. J u n i  
1909. M it  d e n  g e sa m te n  A u s fü h ru n g sb e s tim m u n g e n . 
U n te r  b e so n d e re r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  E n ts c h e id u n g e n  
d e r  V e rw a ltu n g sb e h ö rd e n  u n d  d e r  G e r ic h te  h rsg . von  
G eh . R e g ie ru n g s ra t  P . L o e c k ,  R e ic h sb e v o llm ä c h tig te m . 
(G u tte n ta g s c h e  S am m lu n g  p re u ß is c h e r  G ese tze . T e x t 
a u sg a b e n  m it  A n m e rk u n g en , N r. 18) 7. A ufl. 594 S.
B e rlin  1911, J .  G u t te n ta g . P re is  geb. 7 M .
D ie  N o tw e n d ig k e it  e in e r  v o lls tä n d ig e n  N e u b e a rb e itu n g  

d ieses b e lie b te n  K o m m e n ta rs  zu m  P re u ß isc h e n  S te m p e l
s te u e rg e se tz  e rg a b  s ic h  d u rc h  d e n  E r la ß  d e r  A u s fü h ru n g s 
b e s t im m u n g e n  zu m  n e u e n  S te m p e ls te u e rg e se tz , d ie  a u sz u g s
w eise  a n  d ie s e r  S te lle  b e re i ts  m itg e te i l t  w o rd e n  s in d '.  B e id e r  
v o rlie g en d e n  A uflage  s in d  zu m  r ic h tig e n  V e rs tä n d n is  d e r  n e u en  
B e s tim m u n g e n  d ie  G e s e tz e sm a te r ia lie n  (B e g rü n d u n g  w ie 
K o m m iss io n s-  u n d  L a n d ta g s v e rh a n d lu n g e n )  h e ran g ezo g en  
u n d  a n d e r s e i ts  so w oh l d ie  R e c h tsp re c h u n g  b is  a u f  d ie  jü n g s te  
Z e it  a ls  a u c h  d ie  A u sleg u n g , d ie  s e i te n s  d e r  V e rw a ltu n g s 
b e h ö rd e n  d en  in 'G e l tu n g  g e b lie b e n e n  a lte n  B e s tim m u n g e n , 
w ie d em  n e u e n G e se tz  g eg eb en  is t ,  v o ll b e rü c k s ic h tig t  w o rd en . 
A u s  d e r  M enge d e s  g e b ra c h te n  M a te r ia ls  i s t  e rk e n n b a r ,  
in  w ie  g ro ß e m  M aße G e r ic h te  u n d  V e rw a ltu n g sb e h ö rd e n  
sich  m it  d e r  A u s leg u n g  d e r  sc h w ie rig e n  M a te r ie  d e s  S te m p e l
re c h ts , d a s  in  a lle  R e c h ts -  u n d  E rw e rb s v e rh ä l tn is s e  d e s 
tä g lic h e n  L e b e n s  e in g re if t ,  zu  b e fa sse n  G e le g e n h e it  n e h m e n  
m u ß te n . Im m e rh in  i s t  a b e r  t r o tz  e in g e h e n d e r  B e a rb e itu n g  
d e s  N e u en  d e r  U m fa n g  d e s  B u c h e s  n i c h t  d e r a r t  g e w ac h se n , 
d a ß  d e sse n  b e q u e m e  H a n d h a b u n g  im  G e b ra u c h  u n d  d ie  
le ic h te  A u ff in d b a rk e it  d e r  d e n  g e ra d e  v o r lie g e n d e n  F a ll  
b e tre f fe n d e n  A u s fü h ru n g e n  irg e n d w ie  e r s c h w e r t  w äre . 
D e n  m it  d e n  B e s tim m u n g e n  d e s  G e se tze s  u n d  d e s  S te m p e l
ta r i f s  w e n ig e r V e r t ra u te n  u n te r s tü t z t  a u c h  h ie r  w ie d e r  
e in  d ie  g e se tz lic h e n  B e s tim m u n g e n  w ie  d ie  A u s fü h ru n g s 
v o rsc h r if te n  u n d  d ie  A n m e rk u n g e n  in  ih re m  g a n ze n  U m 
fan g e  g le ic h m ä ß ig  b e rü c k s ic h tig e n d e s  u n d  e in g e h e n d  b e 
a r b e i te te s  S a c h re g is te r . Schl.

l  G lü ck au f 1910, S . 1987/8.
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Der Bergbau auf Kupferlasur (Azur) zu Wallerfaiigen
a. (1. Saar unter den lothringischen Herzogen (1492 
b is  1669). N a c h  a rc h iv a lisc h e n  Q u e llen  d a rg e s te ll t  v o n  
D r. A lfred  W e y h m a n n ,  O b e r le u tn a n t  a. D . (W irt
s c h a ftsg e sc h ic h tlic h e  S tu d ien , H . 1) 68 S. S a a rb rü c k e n  
1911, S e lb s tv e rlag . P re is  geh . 2 M.

D as v o rlie g en d e  B u c h  g ib t  a n  d e r  H a n d  z ah lre ic h e r  
a lte r  U rk u n d e n  e in  B ild  v o n  d em  B e rg b a u  a u f  K u p fe r 
la su r, d e r  h a u p ts ä c h lic h  im  16. J a h r h u n d e r t  v o r  d e n  T o ren  
d e r  S ta d t  W a lle rfa n g en  in  d em  >>Blauberg« b e tr ie b e n  
w o rd en  is t. D ie  K u p fe re rz e  w u rd e n  n ic h t  a u f  m e ta llisch e s  
K u p fe r  v e r h ü tte t ,  so n d e rn , g em a h len  u n d  m it  W a sse r  o d e r 
Öl an g erieb en , a ls  M a lerfa rb e  (A zur, B erg b lau ) v e rw e n d e t. 
D e r  B e rg b au , d e r  s. Z. in  B lü te  s ta n d , k a m  im  e rs te n  
D r it te l  des 17. J a h r h u n d e r ts  zu m  E rlie g e n  u n d  is t  s e itd e m  
n u r  n o ch  e in m a l v o rü b e rg e h e n d  u m  d ie  M itte  d es 19. J a h r 
h u n d e r ts , jed o c h  o h n e  n a c h h a ltig e n  E rfo lg , a u fg en o m m e n  
w o rden .

Montanistische Buchführung in Tabellenforni. S y s te 
m a tisc h e  E in fü h ru n g  in d a s  v e re in fa c h te  R e c h n u n g s 
v e rfa h re n  fü r  B e rg b a u  u n d  H ü tte n w e s e n  sow ie fü r  v e r 
w a n d te  F a b r ik b e tr ie b e .  F ü r  d e n  p ra k tis c h e n  G e b rau c h  
u n d  a ls  L e h rb e h e lf  a n  m o n ta n is t is c h e n  H o c h sch u len  
u n d  a n  tec h n isc h e n  L e h ra n s ta l te n .  V on  A lois W a i n k ,  
C h e fb u c h h a lte r  im  H ü tte n w e rk  D o n a w ik  d e r  Ö s te r 
re ic h isch -A lp in e n  M o n ta n g ese llsch a ft, H o n o ra rd o z e n te n  
a n  d e r  k . k . m o n ta n is t is c h e n  H o c h sc h u le  in  L eo b en , 
b e e id e te m  B u c h sa c h v e rs tä n d ig e n . 136 S. m it  43 F o r 
m u la re n  im  A n h an g . W ie n  1911, M an zsch e  k . u n d  k. 
H o f-V erlag s- u n d  U n iv e rs i tä tsb u c h h a n d lu n g . P re is  
geh . 9 K , geb . 10,50 K .

D as W e rk  b ie te t  e in e  D a rs te l lu n g  d e r  H ü t te n b u c h 
fü h ru n g , d ie  B e rg w e rk sb u c h fü h ru n g  is t  n ic h t  n ä h e r  b e 
h a n d e lt .  E s  e m p fie h lt  s ich  d u rc h  e ine  k la re  S ch re ib w eise  
u n d  e ine  d e n  n e u e rn  th e o re tis c h e n  A u ffa ssu n g en  e n t 
sp re ch e n d e  D a rs te llu n g . D ie  e in em  G ro ß b e trie b e  d e r 
E is e n in d u s tr ie  e n tn o m m en e n , g e sc h ic k t au sg e w äh lten  
B u ch u n g sb e isp ie le  w e rd en  v ie lle ich t m a n c h e  B e tr ie b s 
le itu n g  v e ran la sse n , von d e r  e tw as  sc h w erfä llig en  i t a 
lien isch en  B u c h fü h ru n g  zu d e r  ü b e rs ic h tlic h e m  u n d  e in 
fa c h e m  a m e rik a n isc h en , d. h . z u r  V e rb u c h u n g  in  T a 
b e llen fo rm  ü b e rzu g eh en . B ei d e r  g e rin g en  V e rsc h ie d e n h e it 
d e r  H a n d e lsg e se tz b ü c h e r  in  Ö s te rre ic h  u n d  D e u tsc h la n d  
u n d  a u s re ic h e n d e r  B e rü c k s ic h tig u n g  v e rsc h ie d e n e r  A b 
w e ich u n g en  is t  d a s  B u c h  au ch  fü r  d e u tsch e  V e rh ä ltn is se  
o h n e  w e ite re s  b ra u c h b a r .  J e d e m  H ü tte n w e rk  k a n n  e m p 
fo h len  w erd en , se in  B u c h fü h ru n g ssc h e m a  m it  d em  von  
W a in k  d a rg e s te ll te n  zu v e rg le ich en .

Zur Besprechung cingegangenc Bücher.
(D ie R e d a k tio n  b e h ä lt  sich  e ine  B e sp re ch u n g  g e e ig n e te r  

W erk e  vo r.)

B a r t l i n g ,  R ic h a rd :  D ie  S c h w e rsp a tla g e rs tä t te n  D e u ts c h 
la n d s  in  geo lo g isch er, la g e rs tä t te n k u n d lic h e r  u n d  b e rg 
w ir ts c h a f t lic h e r  B e z ieh u n g . 194 S. m it  19 A bb . S t u t t 
g a r t ,  F e rd in a n d  E n k e . P re is  geh . 6,40 M .

C r a n t z ,  P a u l :  P la n im e tr ie  zu m  S e lb s tu n te r r ic h t .  (Aus
N a tu r  u n d  G e is tesw elt, 340. B d .) 138 S. m it  99 A bb. 
L eip z ig , B. G. T e u b n e r . P re is  geh . 1 M , geb . 1,25 M .

F r a n z ,  W .: D ie  d re i G ru n d e le m e n te . (S o n d e ra b d ru c k
a u s  »T echn ik  u n d  W irtsc h aft« , Jg . 1911) 7 S.

H a n d b o o k  fo r I ro n fo u n d e rs .  H rsg . v o n  d : r  F ro d a ir  Iron 
a n d  S tee l C o m p a n y  L td .,  L o n d o n . 126 S.

H e n n i n g ,  C h a rle s  L .:  D ie  E r z la g e r s tä t te n  d e r  V erein ig ten  
S ta a te n  v o n  N o rd a m e r ik a  m it  E in s c h lu ß  von  A laska, 
K u b a , P o r to r ic o  u n d  d e r  P h il ip p in e n  n a c h  G eschichte, 
F o rm , I n h a l t  u n d  E n ts te h u n g .  311 S. m it  97 Abb. 
S tu t tg a r t ,  F e rd in a n d  E n k e . P re is  geh . 8 M .

M a n e s ,  A lfred : G ru n d z ü g e  d es V ersich eru n g sw esen s .
(A us N a tu r  u n d  G e is te sw e lt, 105. B d .) 2., v e rän d e rte  
A ufl. 150 S. L eip z ig , B . G. T e u b n e r . P re is  geh. 1 M, 
geb. 1,25 M .

N e u .e n d o r f ,  R . :  P ra k t is c h e  M a th e m a tik .  1. T e il: G ra
p h isc h es  u n d  n u m e r isc h e s  R e c h n e n . (A us N a tu r  und 
G c is tesw elt, 341. B d .) 110 S. m it  09 A b b . u n d  1 Taf. 
L eip z ig , B . G. T e u b n e r . P re is  geh . 1 geb. 1,25 ,K.

Dissertationen.
G lc y e :  D ie  le ite n d e n  G e s ic h ts p u n k te  z u r  D u rch fü h ru n e

d e r  K a n a lis a tio n  e in e r  S ta d t .  E in e  w irtsc h a ftlic h 
tec h n isch e  S tu d ie , a ls  B e itra g  z u r  K a n a lisa tio n s -L ite 
r a tu r .  (T ech n isch e  H o c h sc h u le  B rau n sch w eig ) 88 S. 
m it  1 T ab . im  A n h a n g .

H e i n z e i  m a n n ,  A lfre d : D a s  U ra n h e x a lf lu o r id .  E in  B eitrag  
zu r K e n n tn is  d e s  se c h sw e rtig e n  U ra n s .  (Technische 
H o c h sc h u le  D an zig ) 54 S.

L ü t k e ,  H e in r ic h :  U n te rsu c h u n g e n  ü b e r  d a s  G ese tz  von
W ie d e m a n n  u n d  F ra n z  a n  M e ta lleg ie ru n g e n . (Tech
n isc h e  H o c h sc h u le  B re s lau ) 40  S. m it  A bb . u n d  Tab. 
im  A n h an g .

M i n t r o p ,  L u d g e r :  Ü b e r  d ie  A u s b re i tu n g  d e r  von  den 
M a sse r.d ru ck e n  e in e r  G ro ß g a sm a sc h in e  e rz e u g te n  B oden
sc h w in g u n g en . (U n iv e is i tä t  G ö ttin g e n )  37 S. m it 
42 A bb.

R o c h ,  E u g e n :  H a n d e ls s c h if fb a u  u n d  K la ss if ik a tio n s
g e se llsc h a fte n . (T ec h n isch e  H o c h sc h u le  B e r lin ' 38 S. 
m it  A b b . u n d  T a f . '

R u n  n e , H e rm a n n :  B e iträ g e  z u r  E r fo rs c h u n g  d e r  A ngostu- 
v a a lk a lo id e . (T ec h n isch e  H o c h sc h u le  B raunschw eig) 
37 S.

S i c h l i n g ,  K o n ra d :  Ü b e r  d ie  N a tu r  d e r  P h o to c h lo r id e  des 
S ilb e rs  u n d  d e re n  L ic h tp o te n tia le .  (T ech n isch e  H och
sc h u le  B ra u n sc h w e ig ) 59 S. m i t  30 A bb . Leipzig,. 
W ilh e lm  E n g e lm a n n .

Ze itsch riflen schau .
(E in e  E rk lä ru n g  d e r  h ie r u n te r  v o rk o m m e n d e n  A b k ü rzu n g en  
von Z e i ts c h r i f te n t i te ln  is t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E rsc h e in u n g s
o rte s , N a m e n s  d e s  H e ra u s g e b e rs  u sw . in  N r . 1 a u f  den 
S e iten  52— 54 v e rö f fe n t l ic h t .  * b e d e u te t  T e x t-  oder 

T a fe la b b ild u n g e n )

M ineralogie und Geologie.
1 h e  E r z b e r g  i n  S t y r i a .  V o n  S in g ew ald . Eng. 

M in. J .  I. J u l i .  S. 2 2 /4 .*  G eolog ie  u n d  G en esis  d e r  E isen 
erze  des E rz b e rg s . D e r  A b b a u .

G o ld  o r e s  o f  W a s h i n g t o n  a n d  O r e g o n .  V on  L in 
co ln . E n g . M in. J . 1. J u l i .  S. 13 /5 . D ie  G o ld v o rk o m m en  
v o m  g eo lo g isch en  u n d  m in e ra lo g isc h e n  S ta n d p u n k t.

G c o l o g y  o f t h e W i t w a t e r s r a n d  a n d  i t s  e x t e n s i o n s .  
V on  G a sc o y n e . J F o r ts .)  M in. W ld . 24. Ju n i .  S. 1285/7. 
D ie  g eo lo g isch en  V e rh ä ltn is s e  d es W itw a te rs ra n d e s .
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Bergbautechnik.

D e r  E r z b e r g  b e i  A u m e t z .  B e rg b . 6. J u l i .  S. 4 0 7 /8. 
G eologische u n d  b e s i tz re c h tlic h e  V e rh ä ltn is s e  (S ch lu ß  f.) ' 

I r o n  m i n i n g  in  S c a n d i n a v i a .  V o n  W o o d b rid g e - 
E ng. M in. J .  24. J u n i .  S. 1255 /60* . D e r  E is e n e rz b e rg b a u  
der sk a n d in a v isc h e n  H a lb in s e l u n d  se in e  B e d e u tu n g . D ie  
E ig e n tu m sv e rh ä ltn isse . D ie  V e r la d u n g  u n d  V e rsc h iffu n g  
d e r E rze . D ie  A b b au w e ise .

P r e s e n t  c o n d i t i o n s  a t  T o n o p a h  m i n e s .  V on  
Rice. E n g . M in. J .  1. Ju l i .  S. 17 /21 . B e sc h re ib u n g  d e r  
einzelnen B e rg w e rk sa n la g e n  u n d  ih r e r  A b b a u v e rh ä ltn is s e  
u n te r  b e so n d e re r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  S e lb s tk o s te n .

N o te s  o n  o c c u r r e n c e ,  o r i g i n  a n d  u s e s  o f  g y p s u m .  
Von S urr. M in. W ld . 24. J u n i .  S. 1283 /4 . V o rk o m m en , 
U rsp ru n g  u n d  A n w e n d u n g  v o n  G ips.

T h e  H u a u r a  w o l f r a m  m i n e s .  V o n  T a rn a w ie c k i. 
Min. J . 8. Ju l i .  S. 6 8 7 /9 .*  E in ig e s  ü b e r  d a s  V o rk o m m en  
und die G e w in n u n g  des W o lfra m s  in  d e r  P ro v in z  P a lla sk a .

R e l a t i o n  o f  d e v e l o p m e n t  t o  o u t p u t .  V on  
B rack e tt. E n g . M in. J .  24. J u n i .  S. 1264 /7* . D ie  B e 
ziehungen zw isch en  A us- u n d  V o rr ic h tu n g  u n d  H ö h e  d e r  
Förderung .

C h a m b e r  p i l l a r s  in  a n t h r a c i t e  m in e s .  V on 
B unting. E n g . M in. J .  1. Ju l i .  S. 2 6 /9 .*  B e tra c h tu n g e n  
über die A b m essu n g en  d e r  b e im  K a m m e rb a u  im  A n th r a z i t 
koh len b erg b au  z u m  S c h u tz e  d e r  h a n g e n d e n  S c h ich te n  
üblichen S ic h e rh e itsp fe ile r .

E c k s t ü c k  o d e r  G l e i t s c h u h  f ü r  n a c h g i e b i g e n  
G r u b e n a u s b a u .  B e rg b . 6. Ju li .  S. 4 0 9 /1 0 .*  B e sc h re ib u n g  
der v e rsch ied en en  A u sfü h ru n g s fo rm e n . V e rsu c h se rg eb n isse  
der Z echen N eu essen , H e rk u le s , Z o llv e re in  u n d  D a h lh a u s e r  
T iefbau m it G le itsc h u h e n .

T h e  m o d i f i c a t i o n  o f  m i n i n g  m e t h o d s  b y  e le c -  
t r i c a l  m a c h i n e r y .  V o n  H u tc h in s o n . (F o rts .) . E n g . M ag. 
Jun i. S. 4 2 6 /4 0 .*  C h a ra k te r is t is c h e  B a u a r te n ,  A u s rü s tu n g  
und A rbe itsw eise  v o n  F ö rd e rm a s c h in e n . (F o r ts ,  f.)

C a n d e l a r i a  C o m p a n y s  p u m p i n g  p l a n t .  \  on 
Laird. E n g . M in. J .  24. J u n i .  S. 1261 /2 . B e sc h re ib u n g  
der großen  W a sse rh a ltu n g s a n la g e n  u n d  d e r  V o rk e h ru n g e n , 
u n e rw arte t g ro ß e  W asse rz u flü sse  b e w ä ltig e n  zu  k ö n n e n .

S o m e  o f  t h e  p r i n c i p l e s  g o v e r n i n g  m i n e  d r a i 
n a g e . V on  B rin sm ad e . M in. W ld . 24. Ju n i .  S. 1267/71 .*  
G ru n d sä tze  b e i d e r  E n tw ä s s e ru n g  v o n  B e rg w erk e n .

A n e w  e l e k t r i c  m i n e r s  l a m p .  V on  S te v en s . P roc. 
S. W al. In s t .  Ju l i .  S. 5 0 5 /8 .*  B e sc h re ib u n g  u n d  V o rzü g e  
einer neu en  e le k tris c h e n  S ic h e rh e its la m p e .

A p p a r e i l  p o u r  le  t r a c é  d e s  c o u r b e s  c a r a c t é r i 
s t i q u e s  d e  l a v a b i l i t é  d e s  c h a r b o n s .  V o n  H e n ry . R ev . 
univ. m in . m e t. A p ril. S. 6 8 /9 1 .*  B e sc h re ib u n g  u n d  A n 
w endung  des A p p a ra te s .  V e rsu c h e  u n d  B e isp ie le .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  W a s s e r g e h a l t e s  d e r  R o h 
k o h le  u n d  d e r  B r i k e t t s  a u f  d e n  K o h l e n v e r b r a u c h  
b e i  d e r  B r i k e t t f a b r i k a t i o n .  V o n  S c h lau f. B ra u n k .
7. Ju li. S. 2 0 9 /1 4 . A u fs te llu n g  v o n  F o rm e ln  f u r  d e n  E in 
fluß des W asse rg e h a lte s  d e r  R o h k o h le  u n d  d e r  B r ik e t ts  au t 
die H ö h e  des K o h len  V erb rau ch s.

M a r k s c h e i d e w e s e n  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  A u s 
s t e l l u n g  im  J a h r e  1910. V o n  K ö h le r . (S ch lu ß .) O s t. Z.
8. Ju li. S. 36 5 /9 .*  G r u b e n n i v e l l i e r i n s t r u m e n t e .  R e c h e n 
m asch inen . P la n im e te r . P a n t o g r a p h e n .  T r a n s p o r t e u u  u n i  
Z e ich e n a p p a ra te . G ru b e n la m p e n .

U n d e r g r o u n d  a c c i d e n t s  in  S c o t t i s h  m in e s .
I. V on  K err. I r .  C oal T r. R . 7. J u l i .  S. 6. Z u s a m m e n 
s te llu n g  d e r  U n fä lle  im  s c h o t tis c h e n  B e r g b a u b e t n e . i t .

M i n i n g  c o s t s  i n  t h e  P a r k  C i ty  D i s t r i c t ,  U t a h .  
V o n  W illiam s. M in. W ld . 24. Ju n i . S. 1273/4 . D ie  S e lb s t
k o s te n  d es B e rg b au e s  im  P a r k  C ity -B e z irk .

Dam pfkessel- und Maschinenwesen.
D ie  K e s s e l s p e i s e v o r r i c h t u n g e n  u n d  i h r e  W i r t 

s c h a f t l i c h k e i t .  V o n  H e n k e lm a n n . (F o rts .)  B ra u n k . 
14. Ju li .  S. 22 5 /3 3 * . D ie  e le k tr is c h  a n g e tr ie b e n e  K o lb e n 
p u m p e . V e rsu ch e  b e tr .  W ir ts c h a f t l ic h k e it .

E r f a h r u n g e n  m i t  P e r m  u t i t  a l s W a s s e r r e i n i g u n g s -  
m i t t e l .  W ie n e r  D a m p fk .-Z . M ai. S. 5 1 /4  u n d  J u n i  6 3 /4 . 
E rk lä ru n g  d es V e rfah re n s  m it  R e ch n u n g sb e isp ie le n , B e 
sc h re ib u n g  e in e r R e in ig u n g sa n lag e  e ines E le k tr iz itä ts w e rk e s . 
K o s te n  u n d  v e rsch ie d en e  A n w en d u n g sg eb ie te  des \  er- 
fa h re n s . G e m a c h te  E rfa h ru n g e n .

P o w e r - p l a n t  b e t t e r m e n t  b y  s c i e n t i f i c  m a n a g e 
m e n t .  V o n  P o la k o v . (F o rts .)  E n g . M ag. Ju n i . S. 448 /5 6 .*  
V e rlu s tq u e lle n  u n d  sc h lec h te  W irk u n g sg ra d e . (F o rts , f.)

N e u e  B e i t r ä g e  z u r  D a m p f t u r b i n e n t h e o r i e .  V on  
L oschge. (F o rts .)  Z. T u rb . W es. 10. Ju li . S. 297 /3 0 1 .*  
B e sp re ch u n g  e in e r  1000 P S e -C u r t is tu rb in e  f ü r  vo lle  u n d  
h a lb e  B e la s tu n g .

D e r  h e u t i g e  S t a n d  i m  D a m p f t u r b i n e n b a u .  V on 
M eu th . D in g l. J .  8. Ju li . S. 4 2 7 /3 0 .*  T u rb in e n a u s 
fü h ru n g e n  d e r  A .E .G .

L e s  m a c h i n e s  ä  v a p e u r  ä  p i s t o n .  V o n  D ech am p s. 
R ev . u n . m in . m e t. A p ril. S. 1 /44 .*  D ie  K o lb e n d a m p f
m a sc h in e n  a u f  d e r  B rü sse le r  W e lta u ss te llu n g .

T h e  m a c h i n e r y  o f  t h e  s t e e l  i n  d u s t r y .  V o n  S tre e te r .  
E n g . M ag. J u n i .  S. 3 8 5 /4 0 5 .*  E rzg e w in n u n g sm asch in e n . 
T ra n s p o r tm it te l .  U m la d e v o rr ic h tu n g e n . (F o rts , f.)

N e u e r e  R o h ö l m o t o r e n .  V o n  P ö h lm a n n . D in g l. J .
8. Ju li .  S. 4 2 1 /2 .*  D ie se lm o to ren . D ü sen . (F o rts , f.)

T h i n g s  w o r t h  w h i l e  i n  c o m p r e s s e d  a i r  p r a c t i c e .  
V o n  R ic h a rd s . C om pr. a ir . Ju n i .  S. 6059 /6 5 .*  D a m p f
k o s te n . K ü h lv o rr ic h tu n g e n . W asse ra b sc h e id e r. L e i tu n g s 
an la g en . A n w ä rm e v o rr ic h tu n g e n .

A p p l i c a t i o n s  o f  t h e  a i r  l i f t .  V on  G laze. C o m p i. a ir. 
Ju n i .  S. 607 0 /2 .*  A d w en d u n g  v o n  P re ß lu f t  zu m  H e b en  
v o n  W asse r, L ö su n g e n  u n d  T rü b e n .

Elektrotechnik.
E l e c t r i c i t y  i n  m in e s .  (S ch lu ß .) I r .  Coal. T r. R . 7. Ju li .  
D ie  F a h r l e i t u n g  d e r  A l l g e m e i n e n  E l e k t r i z i t ä t s -  

G e s e l l s c h a f t  a u f  d e r  S t r e c k e  D e s s a u - B i t t e r f e l d .  
V on  U sb eck . E . T . Z. 6. Ju li .  S. 6 6 3 /6 .*  (S ch luß .) A n 
o rd n u n g  d e r  F a h r le i tu n g  b e i n ied rig en  S t r a ß e n ü b e r 
fü h ru n g e n . F a h r le i tu n g  a n  d e r  Ü b e r fü h ru n g  d e r  Z ö rb ig e r- 
s t r a ß e  u n d  ü b e r  d e r  D re h sc h e ib e . A n o rd n u n g  d e r  L e itu n g  
im  L o k o m o tiv sc h u p p e n . S c h ie n e n v e rb in d e r .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
W i c h t i g e  F r a g e n  a u s  d e r  K r a f t v e r s o r g u n g  

u n s e r e r  H ü t t e n w e r k e  d u r c h  G i c h t g a s e .  V o n  H o ff. 
(S ch lu ß .) S t. u. E . 13. Ju l i .  S. 1130 /42 .*  B e tr ie b sk o s te n  
v o n  W a lz e n s tra ß e n a n tr ie b e n . W ie d e rg a b e  d e r  B e 
sp re c h u n g  des V o rtrag e s .

D ie  H e r s t e l l u n g  d e s  s c h m i e d b a r e n  G u s s e s  
( T e m p e r g u s s e s )  i n  T h e o r i e  u n d  P r a x i s .  V o n  L a m la . 
(F o rts .)  G ieß . Z. 1. Ju l i .  S. 4 0 8 /1 0 . E in f lu ß  des M an g an - 
u n d  S ch w efe lg eh a lte s , B e d e u tu n g  d es P h o sp h o rs , A lu m in i
u m s u n d  T ita n s .  D e r  B ezu g  des R o h e isen s . (F o rts , f.)

D e r  d r e h b a r e  V o r h e r d .  V o n  L ö h e . G ieß . Z. 1. Ju li. 
S 4 0 4 /7 .*  V o rzü g e  g e g en ü b e r  d e m  fe s ts te h e n d e n  V orhercl 
o d e r  V o rw ärm er.
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N e u e r u n g e n  a n  F l a m m ö f e n ,  im  b e s o n d e r n  
a n  S i e m e n s - M a r t i n ö f e n .  V on  B e rn h a rd t .  S t. u. E  
13. Ju li . S. 1117/27 .*  M itte ilu n g  d e r  S ta h lw erk sk o m m iss io n  
des V ere in s d e u ts c h e r  E is e n h ü tte n le u te .

E i n  n e u e s  F o r m v e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  
H o h l k ö r p e r n .  V on  N a ch tw e h . G ieß. Z. 1. Ju li . 
S. 393 /4 0 3 .*  B e sc h re ib u n g  eines n e u en  e in fa ch e n  F o rm 
v e rfa h re n s  v o n  K u rze , d a s  n a m e n tlic h  d ie  H e rs te l lu n g  v o n  
K o k sro llen  e in fa ch  u n d  p re isw e rt g e g en ü b e r d en  b ish e rig e n  
V e rfah re n  g e s ta l te t  h a t.

C o s t s  a t  o ld  B i n g h a m  s m e l t e r y .  V on  B a rb o u r . 
E n g . M in. J .  24. Ju n i. S. 1252/4 .*  V erg le ich  m it  d en  
S e lb s tk o s te n  a n d e re r  u n te r  ä h n lic h e n  V e rh ä ltn is se n  a r 
b e ite n d e r  W erk e .

M e t a l l u r g i c a l  t r e a t m e n t  a t  M o u n t  M o r g a n ,  
Q u e e n s l a n d .  V on  S a u n d e rs . M in. J . 8. Ju li .  S. 69 0 /2 .*  

B esc h re ib u n g  u n d  A rb e itsw e ise  d e r  H ü t te n  a m  M o rg an b erg  
in  Q u e en s lan d . (F o rts , f.)

Ü b e r  e i n e  M e t h o d e  d e r  B e r e c h n u n g  d e s  z u r  
d i r e k t e n  R e d u k t i o n  im  H o c h o f e n  v e r b r a u c h t e n  
K o h l e n s t o f f e s .  V on  W ü st. M etall. 8. J u l i .  S. 38 5 /8 . 
D u rc h re c h n u n g  e in ig e r B eisp ie le  m it  H ilfe  d e r  n eu en  M e th o d e .

N a ß m a g n e t i s c h e  A u f b e r e i t u n g  s c h w a c h m a 
g n e t i s c h e r  E r z e .  S t. u. E . 13. J u l i .  S. 1127/9 .*  B e 
sc h re ib u n g  des e le k tro m a g n e tisc h e n  E rz sc h e id e rs  B a u a r t  
U llrich .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  V e r l a u f  d e s  P r o z e s s e s  
d e r  c h l o r i e r e r d e n  R ö s t u n g  d e r  P y r i t a b b r ä n d e .  V on 
K o th n y . M etall. 8. Ju l i .  S. 389 /99 .*  Z u sa m m e n se tz u n g  
dei P y r i ta b b rä n d e . V org än g e  bei d e r  ch lo rie re rd e n  R ö s tu n g .

A m a l g a m a t  i o n s v e r s u c h e  m i t  d e m  B o k l e v s -  
k y s c h e n  Z e n t r i f u g a l - A m a l g a m a t o r  i n  d e m  k g l .  
u n g .  » L a d i s l a u s - P o c h w e r k e «  z u  K ö r m ö c z b a n y a  
( K r e m n i t z )  U n g a r n .  V on  G rü n h u t. Ö st. Z. 8. Ju l i .  
S. 36 3 /5 . B e sc h re ib u n g  des v e rw e n d e te n  A p p a ra te s . Z u 
sa m m e n se tz u n g  des H a u fw e rk s . P o c h b e tr ie b . (F o rts , f.)

C h e m i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  z u r  C y a n l a u g e r e i  
v o n  S i l b e r e r z e n .  V on  K ü h n . M etall. 8. Ju l i .  S. 399 /404  
D ie  v e rsch ie d en e n  M e th o d en  z u r  G e w in n u n g  des S ilb ers 
D e r C y a n id p ro z eß  u n d  se ine  E n tw ic k lu n g . (F o rts , f.)

Ü b e r  d i e  e l e k t r o l y t i s c h e  H e r s t e l l u n g  v o n  B l e i c h 
f l ü s s i g k e i t e n .  V on F o e rs te r .  Ch. In d . 1. Ju li .  S. 37 3 /8 .*  
T h eo re tisc h e s  ü b e r  d ie  e le k tro ly tis c h e  E n ts te h u n g  von  
H y p o c h lo r it .  (S ch lu ß  f.)

G a s f e r n l e i t u n g ,  d e r e n  A n w e n d u n g  u n d  W i r t 
s c h a f t l i c h k e i t .  V on  B lu m . J .  G as bei. 8. Ju l i .  S. 6 5 0 /6 5 .*  
E rfo rd e rn isse  u n d  V o ra u sse tzu n g e n  fü r  eine  G a s fe rn 
le itu n g . A llgem eine  w ir tsc h a ftlic h e  A n g a b en  ü b e r  d ie  G as
fe rn v e rso rg u n g . K o k e re ien  u n d  G a sa n s ta l te n  a ls E rz e u g u n g s 
s tä t t e n  des G ases. W ir tsc h a f tl ic h e  E rg eb n isse  e in e r A nzahl 
a u sg e fü h r te r  G asfe rn v erso rg u n g san lag en .

Gesetzgebung und Verwaltung.
N o r d a m e r i k a n i s c h e  T r u s t s .  Von S a u e rac k e r. 

(S ch luß .) O st. Z. 8. Ju li . S. 369 /71 . A u s fü h ru n g  v e r
sc h ied e n e r  T ru s tb ild u n g e n  u n d  d e ren  B e k ä m p fu n g  a u f  
G ru n d  des S h e rm an g ese tze s .

Volkswirtschaft und Statistik.
E i n i g e  B e m e r k u n g e n  ü b e r  G a s k o k s  f ü r  K a u f 

m a n n ,  B u c h h a l t e r  u n d  G a s t e c h n i k e r .  V on K o rtin « .

J .  G asbel. 8. J u l i .  S. 6 4 7 /5 0 .*  D e r  V e rfa sse r  em p fieh lt 
d e n  G asw erk en , m e h r  u n d  m e h r  Q u a litä ts k o k s  zu liefern, 
d en  M a rk t k a u fm ä n n is c h  zu  b e a rb e ite n ,  g e n a u e re  K en n tn is  
d e r  B e tr ie b se rg e b n is se  a n z u s tre b e n  u n d  G ru n d s ä tz e  au f
z u s te llen , n a c h  d e n en  p ra k ti s c h  b ra u c h b a re  V erg leichs
z ah len  zu e rz ie le n  sin d .

Verkehrs- und Verladewesen.
D ie  E n t w i c k l u n g  U s a m b a r a s  u n t e r  d e m  E i n f l u ß  

d e r  o s t a f r i k a n i s c h e n  N o r d b a h n  u n d  i h r e r  p r i v a t e n  
Z w e i g b a h n e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e r  D r a h t s e i l b a h n  M k u m b a r a — N e u - H o r n o w .  Von 
W e ttig . V er. G ew erb fle iß . J u n i .  S. 3 0 5 /4 7 .*

D ie  L o k o m o t i v e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. V on M e tze ltin . (S ch lu ß .)  Z. D . In g . 8 .Ju li. 
S. 1105 /10 .*  In d u s tr ie lo k o m o tiv e n . R a u c h v e rb re n n u n g s 
e in r ic h tu n g e n  u n d  P y ro m e te r .

E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  B a g g e r  u n d  V e r l a d e -  
c i n r i c h t u n g e n .  V on  R ic h te r . (S ch lu ß .) Z. D . In g . 8. Juli.
S. 1118/23  * A n lag e  d e r  N o rd d e u tsc h e n  H ü t te  in B rem en 
u n d  des S ta d tb a u a m te s  in  W o rm s.

Verschiedenes.

D ie  K a l i w e r k e  im  E l b -  u n d  W e s e r g e b i e t  u n d  
d ie  W a s s e r v e r s o r g u n g  v o n  M a g d e b u r g  u n d  B r e m e n .
Von K risch e . Ch. In d . I. Ju l i .  S. 3 6 2 /8 . D e r E influß  
d e r  im F lu ß g e b ie t d e r  E lb e  u n d  W eser g e legenen  K aliw erke 
a u f  d ie  W a sse rv e rso rg u n g  v o n  M a g d e b u rg  u n d  B rem en 
an  d e r  H a n d  d e r  a n lä ß lic h  d es b e k a n n te n  P rozesses der 
S ta d t  M ag d e b u rg  in le tz te r  Z e it g e w o n n en e n  B eo b ach tu n g en  
u n d  a u sg e fü h r te n  U n te rsu c h u n g e n .

B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  E r z e u g u n g  k ü n s t l i c h e n  
G r u n d w a s s e r s  a u s  F l u  ß w a s s e r .  V on  Scheelhaase . 
J .  G asbe l. 8. Ju l i .  S. 6 6 5 /7 4 .*  A llg em ein es ü b e r  In fil
t r a t io n . Ih r e  E in w irk u n g  a u f  d a s  G ru n d w a sse r. D as fü r 
d ie  In f i l t r a t io n  in F r a n k f u r t  (M ain) z u r  V e rfü g u n g  steh en d e  
G e län d e . D ie  B e sc h a ffe n h e it  d e s G ru n d w asse rs . D as M ain
w asser a ls  I n f i l t r a t .  Z u r  B e se itig u n g  d e r  s ta rk e n  V eru n 
re in ig u n g en  d ieses W asse rs  w u rd e n  V e rsu c h e  aug este llt, 
d ie  zu g ü n s tig e n  E rg e b n is se n  g e f ü h r t  h a b e n .

G o e t h e  in  s e i n e n  B e z i e h u n g e n  z u r  T e c h n ik .  
V on G eite l. V er. G e w e rb fle iß . Ju n i . S. 348 /7 0 .*

Personalien.

V ,D fim  ? ld e n tl ic h e n  P ro fe s s o r  in  d e r  p h ilo so p h isch en  
F a k u l tä t  d e r  U n iv e r s i tä t  in  B o n n , G eh . B e rg ra t  D r  R e in 
h a rd  B r a u n s ,  i s t  d e r  R o te  A d le ro rd e n  v ie r te r  K lasse  v e r
lieh en  w o rd en .

B e u r la u b t  w o rd e n  s in d  :

d e r  B e rg asse sso r K r e t z s c h m a r  (B ez. H a lle ) z u r  A us
fü h ru n g  e in e r  S tu d ie n re is e  n a c h  A u s tra l ie n  a u f  5 M onate 

d e r  B e rg ass3 sso r D r. E i c k h o f f  (B ez. B onn) z u r  Ü b e r
n a h m e  d e r  S te lle  e in e s  H ilfs a rb e ite rs  be i d e r  G eneral- 
d ire k t io n  d e r  A k tie n g e se lls c h a f t  fü r  B e rg b a u , B lei- und  
Z in k fa b r ik a t io n  zu S to lb e rg  u n d  in  W e s tfa le n  zu A achen  
a u t  1 J a h r .
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